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Der Ausbruch -es Generalstreiks 
in England.

Wie aus L o n d o n  gemeldet wird, haben 
die E i s e n b a h n e r  am Donnerstag den 
G e n e r a l  st r e i k e r k l ä r t .  „Der Streik der 
Eisenbahner beginnt heute Morgen 8 Uhr." 
Dies ist der In h a lt eines Telegramms, das der 
Verbandssekretär W illiam  Donnerstag Morgen 
an sämtliche Gruppen geschickt hat. Die Direk­
toren der Eisenbahngesellschaften stehen diesem 
letzten Entschluß der Eisenbahner kaltblütig 
gegenüber, da ihnen die Regierung den nötigen 
Schutz durch Truppen zugesichert hat. Sie sind 
der festen Überzeugung, daß dieser Streik m it 
einem großen Mißerfolg für die Eisenbahn­
angestellten enden werde. Unterdessen sind in 
der Nacht umfangreiche militärische Befehl« 
ausgegeben worden. I n  Aldershot sind 5000 
Mann zum sofortigen Abmarsch nach Liverpool 
und Manchester bereit. I n  andern Plätzen 
stehen im ganzen 30 000 zum Anmarsch auf 
London sofort zur Verfügung. Sämtliche 
Eisenbahnstrecken werden stets von der nächsten 
Earnisonstadt aus m it Militärwachen versorgt. 
— E lf Extrazüge m it Truppen aus Aldershot 
trafen Donnerstag Morgen auf dem Bahnhof 
Nine Elms in London ein.

Nach einer Unterredung im H a n d e l s ­
a m t  e am Mittwoch erklärte der Beauftrage 
der Midland-Eisenbahn, nachdem die Regie­
rung den Eisenbahngesellschaften weitgehenden 
Schutz zugesichert habe, seien die Gesellschaften 
bereit, im Streikfalle einen brauchbaren, wenn 
auch eingeschränkten Dienst durchzuführen. — 
Bei der K o n f e r e n z  i m  H a n d e l s a m t ,  
die am Donnerstag stattfand, legte Handels­
minister B u x t o n  den Arbeitern eine Reihe 
von Fragen vor, auf welche diese erwiderten, 
die Arbeitgeber hätten das Ausgleichsüberein­
kommen von 1907 dem Geiste und dem Buch­
staben nach gebrochen, und es sei unmöglich, eine 
Abstellung der Mißstände zu erlangen. Darauf 
machte A s g u i t h  den Vorschlag, eine könig­
liche Kommission einzusetzen, um zu prüfen, was 
für Abänderungen an dem Übereinkommen 
wünschenswert seien. Während die A r b e i t ­
g e b e r  z u s t i m m t e n ,  l e h n t e n  die A r ­
b e i t e r  den Vorschlag ab. A s g u i t h  machte 
die Arbeiter darauf aufmerksam, daß, wenn auch 
die Regierung unparteiisch sei, sie eine allge­
meine Lähmung des Eisenbahnverkehrs nicht 
zugeben könne und deswegen die nötigen 
Schritte tun werde, um diese zu verhindern.

I n  L e e d s  wurde Donnerstag früh um 
8 Uhr auf allen Eisenbahnlinien die Arbeit ein­
gestellt. Der L o n d o n e r  Eisenbahnverkehr 
verläuft wie gewöhnlich, außer auf der Strecke 
vom St. Pancras-Bahnhofe nach Manchester, 
auf welcher der Betrieb ruht. Die direkten 
Züge der Lancashire- und Porkshire-Railway 
liegen still. — Der Panzerkreuzer „W arrio r" 
ist i n L i v e r p o o l  zum Schutze der Schiffahrt 
auf dem Mersey eingetroffen. — I n  S h e f ­
f i e l d  haben die erregten Ausständigen in der 
Nacht zum Donnerstag zwei Signalhäuschen der 
Midland-Eisenbahn angegriffen, m it riesigen 
Steinen beworfen und eines vollständig zer­
trümmert. Die Polizei zerstreute die Angreifer. 
Am Morgen kam es zu Unruhen vor den Lagern 
der Eenossenschaftsvereine, wo sich die Aus­
ständigen bemühten, die Ablieferung der Waren 
zu verhindern. I n  Sheffield sind Truppen zum 
Schutz der Eisenbahnen eingetroffen. Am Don­
nerstag sind noch bedeutend mehr Angestellte 
und Fuhrleute der Ereat Zentral-Eisenbahn in 
den Ausstand getreten, um die Ausständigen 
der Midland-Bahn zu unterstützen. Alle Züge 
dieser Bahn von Hüll nach Sheffield sind aus­
gefallen. Es herrscht allgemeiner Mangel an 
Lebensmitteln, besonders an Fleisch.

Am Donnerstag Nachmittag ist das S t r e i k ­
k o m i t e e  d e r  A u s l a d e r  in L o n d o n  zu 
einer Beratung zusammengetreten und hat eine 
E n t s c h l i e ß u n g  angenommen, die alle M it ­
glieder der Vereinigung der Auslader anweist, 
sofort die A r b e i t  w i e d e r a u f z u -  
nehme  n.

Die R e e d e r  in L i v e r p o o l  haben eine 
K u n d g e b u n g  erlassen, in  der sie sich bereit 
erklären, unter gewissen Bedingungen die von 
ihnen ausgesprochene S p e r r e  a u f z u h e ­
ben.  Die Kundgebung steht im Zusammen­
hang m it m it dem am Donnerstag von dem 
Exekutivkomitee der verschiedenen Eisenbahner- 
verbände gefaßten Beschluß, den gegenwärtigen 
Kampf nicht aufzugeben, bevor nicht die über 
ihre Arbeitskollegen wegen ihrer Unterstützung 
der streikenden Eisenbahner in Liverpool und 
an anderen Orten verhängte Sperre auf­
gehoben und die davon betroffenen Leute 
wieder eingestellt worden seien.

Im  englischen Unterhaus« 
kam man am Mittwoch im Laufe der General­
debatte über den Etat noch einmal auf die Aus- 
stände zu sprechen. A lls te n  C h a m b e r -  
l a i n  (lln ionist) beklagte, daß die Regierung 
nicht zu Anfang den Ernst der Lage erkannt 
habe, gab aber die Versicherung ab, daß die Re­
gierung bei allen Schritten, die zur Aufrecht­
erhaltung von Gesetz und Ordnung nötig wären, 
die Unterstützung der Opposition erhalten 
würde. R a m s a y  M a c d o n a l d  (Arbeiter­
partei) kritisierte die Haltung des Ministers 
des Innern  gegenüber den Unruhen, beklagte 
das Vorgehen der Polizei und des M ilitä rs  
und erklärte, daß die Umstände derart wären, 
daß sie das B lu t jedermanns, der noch eine 
Ahnung von bürgerlicher Freiheit Habe, vor 
Entrüstung zum Kochen brächten. Wenn die 
Regierung eine weniger engherzige Haltung 
einnehme, würd« der Friede schneller wieder 
hergestellt werden. Die Ausstände wären das 
Ergebnis einer Ansammlung voll Groll, der sich 
seit vielen Jahren aufgespeichert habe. So sehr 
die Arbeiterpartei die gegenwärtigen Unruhen 
bedauere, die Verantwortung bliebe doch haupt­
sächlich auf den Arbeitgebern haften. Schatz­
kanzler L l o y d  G e o r g e  erklärte, er wünsche 
nichts sagen zu müssen, was den ohnehin schon 
schwierigen Versuch, der von Asguith und 
Buxton unternommen werde, noch erschwere. 
Er sei gleichfalls überzeugt, daß es die erste 
Pflicht der Regierung sei, das Gesetz aufrecht zu 
erhalten und Leben und Eigentum zu schützen. 
Aber er wende sich an die Arbeitgeber, sie möch­
ten Geduld üben, ehe sie H ilfsm itte l anwende­
ten, die Erregung unter die Ausständigen tra ­
gen und die Unruhen verlängern könnten. Er 
richte auch an die Eisenbahner die Mahnung, 
die Drohung, innerhalb 24 Stunden in  den 
Ausstand zu treten, nicht auszuführen. Diese 
Drohung sei ein M ißgriff, denn sie lasse keine 
Zeit, den Versuch der Versöhnung ins Werk zu 
setzen. Wenn es zum Ausstand käme, würde es 
die Pflicht der Regierung sein, die Eisenbahnen 
um jeden Preis zu schützen und ebenso die 
Rechte der Arbeiter. Doch die Aufgabe der Re­
gierung würde erleichtert und der Erfolg der 
Leute sicherer gestellt werden, wenn diese mit 
dem gemeinsamen Wunsche der Allgemeinheit 
rechnen und erst, wenn jedes M itte l zur Ver­
söhnung erschöpft sei, zu Waffen greifen 
würden, die — was für ein Schaden sie auch 
anderen zufügen würden, — doch auch der Hand 
desjenigen, der sich ihrer bediene, schwere 
Wunden beibringen müßten. Wenn auch die 
Lage ernst sei, halte er sie doch nicht für beun­
ruhigend. Aber sie erfordere eine sehr vorsich­
tige und doch feste Behandlung in einer Form, 
die der Allgemeinheit das Vertrauen einflöße, 
die Regierung wolle Arbeitern und Arbeit­
gebern Gerechtigkeit widerfahren lassen. Der 
M inister des Innern  C h u r c h i l l  führte aus, 
es würde Pflicht der Regierung sein, den Ange­
stellten im Falle der Lahmlegung der großen 
Eisenbahnen, von denen die Nahrungsmittel­
zufuhr abhänge, bei ihrer Arbeit den vollen 
gesetzlichen Schutz zu sichern (Beifa ll) und Vor­
sorge zu treffen, daß kein großes Unglück und 
keine Katastrophe über die Bevölkerung her­
einbreche infolge des Zusammenbruchs jener 
Einrichtung, durch welche sie lebe. Er vertraue 
darauf, daß niemand je annehmen werde, die 
Regierung wurde davor zurückschrecken, im 
Falle der Not diese Haltung anzunehmen. 
(Beifall.) Zum Schluß der Sitzung teilte

Schatzkanzler L l o y d  G e o r g e  mit, daß der 
Handelsminister Buxton Mittwoch Besprechun­
gen m it Vertretern der Eisenbahngesellschaften 
und ihren Angestellten gehabt und die Ange­
stellten für Donnerstag zu einer neuen Zusam­
menkunft eingeladen habe. Er Hoffe zuversicht­
lich, daß sich aus diesen verschiedenen Verhand­
lungen eine Beilegung des Konfliktes ergeben 
werde.

I n  der Donnerstagssitzung erklärte Schatz­
kanzler L l o y d  G e o r g e  in  Beantwortung 
einer Anfrage über den angedrohten Eisen­
bahnerausstand, daß es nicht wünschenswert 
erscheine, M itteilungen über den Stand der 
Verhandlungen, die im Gange seien, zu machen. 
M inister des Innern  C h u r c h i l l  führte aus. 
die ernsteste Erscheinung der Lage in Liverpool 
sei, daß das Streikkomitee die Angestellten der 
elektrischen Kraftanlage aufgefordert habe, in  
den Ausstand zu treten. Das würde Liverpool 
und dessen Gebiet des Lichtes und der Straßen­
bahnen berauben.

Politische Tagesschan.
Der Depeschemoechsel des Kaisers m it König 

Georg.
Anläßlich der Enthüllung einer Gedenktafel 

für König Eduard V I I .  in Homburg v. d. 
Höhe fand zwischen König Georg ein Aus­
tausch von sehr herzlich gehaltenen Telegram­
men statt, die in deutscher Übersetzung folgen­
dermaßen lauten: „A n  Seine Kaiserliche
Majestät, den deutschen Kaiser und König 
von Preußen, Homburg. Da Du heute den 
städtischen Körperschaften durch Enthüllung 
der Gedenktafel, die sie meinem geliebten 
Vater errichtet haben, eine hohe Ehre er­
weisest, drängt es mich. D ir zu versichern, wie 
tief gerührt ich bin durch diesen Beweis Deiner 
Verehrung für sein teures Andenken und 
Deiner Sympathie mit der hochherzigen Tat 
der Bevölkerung Homburgs, die dieses M onu­
ment errichtete, zum Zeugnis dessen, wie sie 
seine Liebe zu ihrer S tadt und sein persön­
liches Interesse an deren Wohlfahrt und Ge­
deihen hoch zu schätzen weiß. George V. L ."  
—  Der Kaiser sandte folgende A n tw o rt: „A n  
Seine Majestät den König von England, 
London. Ich danke D ir für Deine freund­
lichen Worte, die ich hoch zu würdigen weiß. 
Ich komme soeben von dem Gottesdienst, der 
sehr schlicht und schön war. I n  dem Herzen 
unser aller, Deutscher wie Engländer, fand 
die Anerkennung, die der Bischof in seiner 
Nebe dem Andenken Deines Vaters zollte, 
lebhaften Widerhall. W ilhelm ."

Prinz Reich X V I I . ,
der, wie gemeldet, im Schnellzug B e r l in -  
S tuttgart vom Schlage getroffen und sofort 
tot war, war lange Jahre eine der bekanntesten 
Erscheinungen der Berliner Hofgesellschaft. 
1867 bei den 5. Ulanen in Düsseldorf einge­
treten, war er später Garde-Kürassier, Kom­
mandeur des mecklenburgischen Dragoner-Re­
giments N r. 17, der 17. Kavallerie-Brigade 
in Schwerin unter der 14. Division in Düssel­
dorf. 1899 wurde er verabschiedet. 1902 
erhielt er den Charakter als General der 
Kavallerie. Von seinen drei Söhnen ist der 
älteste Marineoffizier in Kiel, der zweite 
Pasewalker Kürassier und der jüngste Kadett.

Eine gesetzliche Neuregelung des Heeres- 
erganzungsgeschafts

im Sinne einer Vereinfachung desselben steht 
bevor. Eine Novelle zur Wehrordnung und 
zum Neichsmilitärgesetz ist in Ausarbeitung.

Deutsch-britische Verträge.
Im  Auswärtigen Am t zu B e r l i n  

wurden am Donnerstag zwei deutsch-britische 
Verträge u n t e r z e i ch n e t, die die A u s ­
l i e f e r u n g  zwischen Deutschland und briti­
schen Protektoraten sowie die B e k ä m p f u n g  
d e r  S c h l a f k r a n k h e i t  in Togo und den 
benachbarten britischen Gebieten betrifft.

Z u r konservativen Stichwahlparole.
Ein f ü h r e n d e r  K o n s e r v a t i v e r  

a u s  B a d e n  schreibt der „ D e u t s c h e n  
T a g e s z t g . "  im Sinne der „Konservativen 
Korrespondenz" ausgegebenen W ahlparole: 
„W enn w ir die Großblockbrüder ihren S tre it 
um die Mandate unter sich ausfechten lassen, 
dann, nur dann kann eine Besserung erhofft 
werden. N ur wenn die Liberalen unter den 
Wagen ihrer sozialdemokratischen Bundes­
genossen kommen, werden sie wieder einmal 
Vernunft annehmen und dann vielleicht 
der Parole der Sammlung aller bürgerlichen 
Parteien gegen den Umsturz ihr Ohr leihen. 
Ihnen jetzt beistehen gegen die Sozialdemo- 
kratie hieße geradezu die Großblockpolitik 
unterstützen. Und wer etwa glaubt, daß die 
Konservativen dadurch an Achtung gewinnen 
würden, täuscht sich in hohem G rade!"
Wo bleibt der Evangelische Bund im  Falle 

I a th o ?
So fragt ein Herr v. B a s s e w i t z  im 

„ D e u t s c h e n A d e l s b l a t t  e". E r schreibt: 
„Der P farrer Ia th o  hat die Existenz des 
persönlichen, geoffenbarten Gottes geleugnet 
und den Menschen an dessen Stelle gesetzt! 
Der Evangelische Bund, sofern er ein evan­
gelischer sein w ill, muß sich auf das Evan­
gelium gründen. Dieses bekennt aber den 
persönlichen, dreieinigen Gott. —  W as wird 
nun der evangelische Bund im Falle Ia tho  
tu n ? W ird ihn sein „evangelisches Ehrge­
fühl" nicht dazu treiben, gegen Ia tho  S te l­
lung zu nehmen? Zu dieser Frage sind w ir 
wohl berechtigt angesichts des Artikels im 
„Evangelischen Bundesboten für Westfalen", 
der uns Mangel an protestantischem Ehrge­
fühl vorw irft. W ir sehen seinem Verhalten m it 
Spannung entgegen; denn, wenn sein Ehr­
gefühl so empfindlich ist, daß es die Be­
strebungen unserer Genossenschaft in seiner 
Presse schon als unevangelisch verdächtigt, 
weil w ir Frieden innnerhalb der Christenheit 
wünschen, so sollte man meinen, daß sich sein 
ganzer Eifer und Zorn nun g e g e n  d a s  
m o d e r n e  H e i d e n t u m  kehren müßte, 
dem Pfarrer Ia tho  in öffentlicher Predigt 
von der Kanzel herab Ausdruck gegeben 
hat. Und P farrer Ia tho  ist n ic h t  d e r  
e i n z i g e  in dieser Richtung. Im  Gegen­
teil, er hat zahlreiche Nachtreter und A n­
hänger. So sah sich kürzlich in Charlotten- 
burg eine Anzahl von Offizieren infolge ihres 
evangelischen Ehrgefühls veranlaßt die Kirche 
vor Beendigung einer Ia tho  zustimmenden 
das Spruchkollegium verurteilenden Predigt 
zu veranlassen. W ir fragen also hiermit 
noch einmal: W o bleibt der evangelische
Bund dem modernen Heidentum gegenüber, 
sieht er seine einzige Aufgabe darin, d e n  
d r e i ß i g j ä h r i g e n  K r i e g  w i e d e r  
a u f l e b e n  zu l a s s e n ,  während tzgs 
moderne Heidentum gegen die evangelische 
Kirche anstürmt? Sollten die Leiter des 
evangelischen Bundes der Meinung sein, es 
sei das Sache der Kirchenbehörden, so hat 
der Bund nicht mehr das Recht, sich evan­
gelisch zu nennen, denn das Evangelium be­
kennt den dreieinigen, persönlichen, geoffen­
barten G ott."

Die Besserung im  Befinden des Papstes 
macht weitere Fortschritte. E r empfing am 
Donnerstag den Besuch der Ärzte und seiner 
Schwestern und unterhielt sich längere Zeit 
m it ihnen.

Eine französische Stimme fü r Herrn von 
Zagow.

Bekanntlich ist der letzte Schießerlaß des 
des Berliner Polizeipräsidenten von Jagow 
in der liberalen, ja auch in der mittelpartei- 
lichen Presse heftig angegriffen worden, ob­
wohl er durchaus vernünftig ja selbstverständ­
lich war. Demgegenüber ist es interessant, 
daß im freien, republikanischen Frankreich der 
„F iga ro " in N r. 224 für die französische 
Polizei genau dasselbe verlangt, was der 
Berliner Polizeipräsident jetzt verfügt hat.



Abermals ein deutsch-französischer 
Zwischensall.

Das f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  
d e s  I n n e r n  veröffentlichte am Donnerstag 
folgende N o t e :  Ein Morgenblatt hat über 
einen V orfa ll berichtet, der sich in A i x - l e  s- 
B a i n s  zugetragen haben soll, und nach 
welchem zwei französische Offiziere eine deut­
sche Fahne heruntergerissen und zerbrochen 
haben sollen. Der Vorfa ll beschränkt sich auf 
folgende Tatsachen: Der Eigentümer des Re­
staurants Beaurivage hatte am 15. d. M is . 
m it einem Bündel Fahnen verschiedener Na­
tionalitäten, auch eine deutsche Fahne gehißt, 
E in Industrieller aus Nancy, der diese Fahne 
bemerkte, ließ sie einfach von einem Ange­
stellten dieses Restaurants entfernen. Ein 
Offizier war an dem Vorfa ll überhaupt nicht 
beteiligt. — Ob hier nicht ein offiziöser Ver­
tuschungsversuch vorliegt? Der „ M a t t n "  
hatte nämlich ganz bestimmt gemeldet, daß 
zwei Offiziere der Garnison Nancy, ein Haupt­
mann und ein Leutnant, am Mittwoch nach­
mittag angesichts eines zahlreichen internatio­
nalen Bade-Publikums die deutsche Fahne 
herabgerissen, sie mit Füßen getreten und den 
Fahnenmast zerbrochen haben. Dabei ergingen 
sie sich in Schmähreden gegen Deutschland, 
das Frankreich gegenüber in der Marokko­
angelegenheit unehrlich handle. Der „M a tin "  
fügte noch hinzu, daß das Vorgehen der O ffi­
ziere die allgemeine Entrüstung der Badegäste 
erregt habe. —  Nach dem „P erl. Lokalanz." 
ist seitens der d e u t s c h e n  R e g i e r u n g  
sofort das Nötige veranlaßt worden, um den 
Tatbestand festzustellen und, im Anschluß da­
ran, die den Umständen nach erforderlichen 
weiteren Schritte einzuleiten. —  Nach einer 
der d e u t s c h e n  B o t s c h a f t  in P aris  so­
fort zugestellten M itte ilung der französischen 
Regierung ergibt sich aus dem vorläufigen 
amtlichen Bericht, daß an der Ausschreitung, 
bei der die Fahne unbeschädigt blieb und nur 
die Stange zerbrochen wurde, französische 
Offiziere nicht beteiligt waren.

Französische Eisenbahner gegen die 
Sabotage.

I n  H i r s o n  (Aisnedepartement) hielten 
wegen des Äusstandes vom Jahre 1910 ent­
lassene Eisenbahnarbeiter eine Versammlung 
ab und nahmen einen Beschlußantrag an, in 
dem sie gegen jede zu Gewalttätigkeiten auf­
reizende Hetzerei, sowie gegen die Eisenbahn­
sabotage protestieren und erklären, daß sie 
vor allem Franzosen seien.

Als Kandidat für die Präsidentschaft 
in P ortygal

ist in einer Versammlung der Fraktion 
Camarchos der Präsident der Nationalver­
sammlung B r a a m c a m p  mit einer Mehr­
heit von 47 Stimmen aufgestellt worden.

Z u r Kretafrage.
Im  t ü r k i s c h e n  M i n i  st e r r a t  wurde 

beschlossen, die Botschafter bei den Kreta­
mächten zu beauftragen, neuerliche Schritte 
wegen der Kretafrage, insbesondere auch wegen 
der letzten Morde an Mohammedanern zu 
unternehmen. —  I n  der Zirkularnote erklärte 
die Pforte, sie werde weder in eine Erneue­
rung des Mandats des Oberkommissars 
Zaim is einwilligen, noch in die Ernennung 
eines anderen Oberkommissars unter denselben 
Bedingungen, nämlich unter Bestimmung des 
Kandidaten durch den König von Griechen­
land. Der jetzige Augenblick sei zur end- 
giltigen Lösung der Kretafrage am günstigsten.

M ißernte in Ind ien .
Der Korrespondent der „T im es of Jndia", 

der Kathiawar, Gujerat und Nadschputana 
bereist hat, berichtet, daß dort infolge Mangels 
an Trinkwasser starke Beunruhigung herrscht. 
Viele Bäche und Brunnen sind ausgetrocknet 
die großen Flüsse stehen sehr niedrig. Eine 
Mißernte erscheint gewiß. Futter ist sehr 
knapp. Die Aussichten sind trübe.

Die Machte und H a iti.
Der „New Dock Herold" meldet aus Port- 

au-Prince vom 16. August: Der heutige»
Eidesleistung des neuen Präsidenten Leconte 
wohnten die fremden Gesandten nicht bei, da 
sie von ihren Regierungen die Instruktion 
erhalten hatten, die neue Verwaltung erst 
dann anzuerkennen, wenn alle rückständigen 
Summen der haitianischen Schulden bezahlt 
sein würden.

Deutsches Neich.
B erlin . 17. August 1011

— Am heutigen 125. Todestage Friedrichs 
des Großen wurde an dessen Denkmal Unter 
den Linden vom Verein ehemaliger Angehö­
rigen des Grenadier-Regiments König Fried­
rich der Große (3. ostpreuß.) N r. 4, ein 
prächtiger Lorbeerkranz m it Widmungsfchleife 
niedergelegt. Die Garnisonkirche in Potsdam, 
in deren Kanzelgruft der König seine Ruhe 
gefunden hat, wies am Vorm ittag einen statt­
lichen Besuch auf.

—  Der Reichskanzler ist heute Nachmittag 
um 6 Uhr 52 M inuten in Kassel eingetroffen. 
Zum Empfang am Bahnhöfe war der Ge­

sandte Freiherr v. Ienisch erschienen, der den 
Reichskanzler im Automobil nach Schloß 
Wilhelmshöhe geleitete, wo er Wohnung ge­
nommen hat. Staatssekretär v. Kiderlen- 
Waechter trifft Morgen früh gegen 6 Uhr in 
Wilhelmshöhe ein.

— Der M inister des Inne rn  hat den Bau 
einer neuen Oderbrücke bei Fürstenberg ge­
nehmigt.

— Der Präsident des Patentamtes, Hauß, 
beabsichtigt von seinem Amte zurückzutreten. 
A ls kein Nachfolger gilt Geheimrat Nobolski 
im Neichsamt des Innern , der dem Patent­
amt schon früher lännere Zeit angehört hat.

—  Die japanische Militärstudieukommission 
unter Leitung des Generals Iamaguchi traf 
am Dienstag zu Besichtigung der Kruppschen 
Werke in Essen ein.

— Der deutschen Gesellschaft für Kanf- 
mannserholungsheime, die in Wiesbaden 
ihren Hanptsitz hat, wurden in den letzten 
14 Tagen abermals größere Zuwendungen 
zuteil. V ier Firmen stifteten Beiträge von 
je 10 000 Mark.

—  Das M itglied des Herrenhauses von 
Popelins ist im A lter von 68 Jahren in S t. 
Blasiert gestorben. E r nahm in der Groß­
industrie eine führende Stellung ein. B is 
1903 war er M itglied des Abgeordneten­
hauses. E r gehörte der freikonservativen 
Partei an.

— Das „Berliner Tageblatt" hat vier M it ­
glieder des Spruchkollegiums genannt, die 
„zugunsten Ia th o s" ihre Stimmen abge­
geben hätten. Die „Nordd. A llg. Z ig ." ist 
zu der Feststellung ermächtigt, das diese A n ­
gaben falsch sind. Da nach der Geschäfts­
ordnung des Spruchkollegiums über den Her­
gang bei der Beratung und Abstimmung 
Stillschweigen zu beobachten ist, werden 
weitere Berichtigungen nicht stattfinden.

— M it  dem bekannten F a ll des Pfarrers 
Kraatz von der Louisen-Gemeinde in Char- 
lottenburg werden sich demnächst die liberalen 
Pastoren Groß-Berlins beschäftigen. Sie 
haben eine Pastoren-Konserenz nach Berlin 
auf den 28. August einberufen. Die S tellung­
nahme der Geistlichen zu der Angelegenheit 
w ird in einem Beschluß niedergelegt werden, 
der zur Veröffentlichung gelangen soll.

—  I n  Metz sind, wie jetzt gemeldet wird, 
nicht weniger als 7 Verhaftungen wegen 
Spionageverdachts erfolgt.

— Die Zahl der Geisteskranken in den 
preußischen Irrenanstalten betrug im Jahre 
1909 nicht weniger als 125 181.

Heer und Hlotte.
Die deutsche Hochseeflotte ist Donnerstag 

Morgen 9Z4 Uhr von ihrer vierwöchigen Som­
merreise nach den nordischen Gewässern in den 
Kieler Hafen zurückgekehrt. Sie w ird bis zu 
Beginn der großen Herbstmanöver, die am 
20. August beginnen, in K ie l versammelt 
bleiben.

Auöland.
Prag, 17. August. Da in der letzten Zeit 

von tschechischen Blättern Beunruhigung über 
das Vorhandensein der böhmischen Kronju- 
welen in der Präger Thronkammer geäußert 
war. wurde heute in Anwesenheit des Fürst- 
Erzbischofs, des Statthalters, sowie anderer 
hoher Würdenträger die Thronkammer ge­
öffnet. Die Juwelen wurden in bester Or­
dnung vorgefunden.

Jschl, 17. August. Die Blättermeldung, 
daß gestern bei der Fahrt des Kaisers zur 
Jagd die Pferde des kaiserlichen Wagens ge­
scheut hätten, und der Kaiser in Gefahr ge­
raten sei, entspricht nicht den Tatsachen.

Proviuzialn a chrichteu.
*  Hohenkirch, 16. August. (Die anhaltende Dürre) 

hat sür die hiesigen Landwirte schwere Schäden im Ge­
folge. Vielen fehlt die Weide, sie müssen jetzt schon 
das Vieh im Stalle füttern. Der zweite Klee- sowie 
Grasschnitt fallen aus. Der Iungflee ist fast überall 
zum großen Teil ausgebronnt, sodaß die alten Klee- 
fchläge noch fürs nächste Jahr liegen bleiben müssen. 
Viele Landwirte weiden ihren Viehstand wegen Futter­
mangel verringern müssen. Die Hackfrüchte — Kartoffeln 
und Rüben — werden eine geringe Ernte liefern, 
letztere sind über Fingerdicke kaum hinausgekommen. 
Der Boden ist so hart, daß vor einem einscharigen Pflug 
bis zu 4 Pferden vorgelegt werden müssen.

rr Lulm , 16. August. (Einbruch.) I n  der Nacht 
zum 12. ds. drangen 2 Diebe in die Wohnung des 
Strombanwarts Herrn Büchel in Borowno ein und 
entwendeten eine Büchse mit 80 Mark, Patronen, ein 
Fernglas und eine Pellerine. A ls B. erwachte, das 
Gewehr ergriff und aus die Diebe eindrang, schloffen 
diese ihn ein und gaben dann Fersengeld.

M arienwerder, 17. August. (Typhus.) Von gestern 
bis heute Vormittag sind neue Typhusfälle nicht gemel- 
det morden. Ein früher gemeldeter Fall hat sich nicht 
bestätigt, sodaß bis jetzt insgesamt 49 Fälle in 31 Haus­
haltungen vorliegen.

Dt. Krone, 16. August. (Das Hotel zu den 
drei Kronen,) das vor etwa einem Jahre von dem 
Pferdehändler Jakob Löwenstein erstanden worden 
war, ist durch .Kauf in den Besitz des Gioßde- 
stillateurs M ax Bändel (Jnh. Jenny Bändel) in 
Dt. Krone übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 
40 000 M ark. Die Übernahme erfolgt zum
1. A p ril 1912. Der Hotelbelrieb w ird aufge­
hoben.

Elbing, 17. August. (Zum Schichaustreik.) Wie den 
„Danziger Neuesten Nachrichten" ein Telegramm aus

Elbing meldet, hat die Firma Schichan heute sämtliche 
L o h n f o r d e r u n g e n  der Arbeiterschaft a b g e ­
l e h n t .  Wahrscheinlich dürfte nun der Lohnkampf, der 
die Schichouwerft in Dauzia seit 19 Wochen stillgelegt 
hat, auch in Elbing aufflammen.

T ilsit, 15. August. (Zur letzten Ruhe getragen) 
wurde heute mittag unter großer Anteilnahme weiter 
Kreise der verstorbene Landschaftsrat und NiKergnts- 
besitzer Büchler-Kaukwethen. Der Prooiuziallandtag. 
d?r Provinzialansschuß, die ostpreußische La> Schaft und 
die Landschaftsbank, die Malchineugei'ofsenichust Königs­
berg, die Feuer ozietät für die Provinz Ostpreußen, der 
Vezirkseilenbahnrat, die Landwirtschaftskammer, der 
Kreisansschuß des Kreises Niederung und andere 
Körperschaften, denen der Verstorbene in vielseitiger 
Tätigkeit zu Lebzeiten seine Kräfte widmste, hatren 
letzte Blumengrüße und zumteil auch Vertreter gesandt; 
ferner gaben niete Vertreter hiesiger Behörden und per­
sönliche Bekannte von hier und aus den umliegenden 
Kreisen dem Verstorbenen das letzte Geleit; das Gefolge 
wor last endlos.

Kreis Schrimm. 16. August. (Brand.) Die 
Dilliugsche Schneidemühle in Petzen brannte nieder. 
Sämtliche gefüllte Schuppen sind mitverbrannt.

AMU nach richten.
Thorn, 18. August 1911.

— ( D a s  h i e s i g e  U l a n e n - N e g i m e n t) ist 
heute früh zu den Brigadeübungen mit der 41 Kavallerie- 
Brigade, die in der Nähe von Hamme^ stein stattfinden, 
abgerückt. Von dort wird sich das Regiment in das 
Manövergelände der 35. Division begeben.

— ( Ü b u n g e n  m i t  d e m M i l i t ä r  - F e s s e l ­
b a l l o n , )  die aus dem Hofe der Wilhelmskaserne vor­
genommen wurden, zogen eine größere Anzahl von 
Zuschauern an. Der Ballon, der die Gestalt einer 
Riesenzigarre hat, ist etwa 10 Meter lang.

— (P e r s o n a l i e n.) Der Regierringsrat Dr. 
Menzel in Marienwerder ist zum Stellvertrer des 
ersten Mitgliedes des Bezirksausschusses in M arien­
werder ernannt.

Der Domönenpächter Albinus in Zaskotsch ist zum 
Amtsvorsteher des Amtsbezirks Lopatken und der Guts­
verwalter Fritz Weife in Neu Grabia zum Standes­
beamten sür den Bezirk Neu Grabia im Kreise Thorn 
ernannt.

Der Feldwebel Karl Essig ist zum KreisaWenteu 
ernannt. Es ist ihm vom 10. August ab die Kreis- 
assistentenstelle bei dem Landratsamte in Flatow über­
tragen.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der Regierungsrat Dr. 
(Zehrte in Posen, bisher bei der königl. Regie­
rung daselbst, ist dem königl. Oberpräsidium in 
Posen zur weiteren dienstlichen Verwendung über­
wiesen worden.

— ( V e r l e i h u n g  v o n  S t a a t s m e -  
d a i l l e n  f ü r  g e w e r b l i c h e  L e i s t u n g e  n.) 
Der F irm a Maschinenfabrik A. V  e n tz k i , Aktien­
gesellschaft, in Graudenz ist die Staatsmedaille m it 
der Inschrift „F ü r  gewerbliche Leistungen" in  
G o l d  verliehen worden. Der F irm a Karl 
N  o e n s ch u. C o ., Maschinenfabrik und Eisen­
gießerei in Allenstein, ist die Staatsmedaille m it 
der Inschrift „F ü r  gewerbliche Leistungen" in  
S i l b e r  und der F irma M . L i o n ,  Dampf- 
ziegelei in Allenstein, derFirm a M  o r i t z S  t u m p s 
n. S o h  n in Danzig und der F irm a O st e r u. 
C o., G. m. b. H., Fabrik für flüssige Kohlensäure 
und Bierdrnckapparate in Königsberg, dieselbe 
M edaille in  B r o n z e  verliehen worden.

— (L a  n d es s e k r e t a r  i a t  des  k a t h o  l i sch en 
V o l k s v e r e i n s . )  M it  dem 1. Oktober wird, nach 
dem „W . Volksbl.", vom „Volksverein für das katholi­
sche Deutschland" ein besonderes Landessekretariat für 
die östlichen Provinzen mit dem Sitze in D a n z i g  ein­
gerichtet werden. Die Leitung des Landessekretariats 
übernimmt Dr. Nieder von der Zentrale in Müuchen- 
Gladbach.

-— ( V o m  d e u t s c h - r u s s i s c h e n H o l z e x p o r t . )  
I n  den letzten Jahren haben die deutschen und russischen 
Holzimportenre lebhaft darüber Klage geführt, daß die 
russische Regierung statt den Holzexport zu fördern, die 
Beschwerden über die mangelhaften technischen E in­
richtungen am Kanal von Augustowo, der eine V er­
bindung sür die Holztransporte mit Deutschland herstelU. 
aänzlich unbeachtet ließ. Infolgedessen wurde die 
TrausporLdauer über Gebühr verlängert, sodaß vielfach 
Hölzer, die für den deutschen Markt bestimmt waren, 
ihn mcht erreichen konnten. Nunmehr Hai das ru sieche 
Verkehrsmiuisterium den Beschluß gefaßt, vom nächtzen 
Jahre an den Kanal von Augustowo auszugestalten 
und durch Durchführung moderner Anlagen sür die 
Förderung der Holzausfuhr nach Deutschland einzu­
treten. Diese Tatsache ist sür den deutschen Holzhandel 
von Wichtigkeit.

— ( D a s  18. west  p r e u ß i s c h e  P r o v i n -  
z i a l - M i s s i o n s  fest) soll am 23. und 24. 
August in Putzig gefeiert werden. Der Festgottes­
dienst, Lei dem Herr Superintendent J ä k e l -  
Marienwerder die Festpredigt halten wird. beginnt 
am 23. August nachmittags 5 Uhr. Auf dem am 
Abend desselben Tages im Kurhause um 8 Uhr 
angesetzten Familienabend werden Missionar 
D e h m l o w  von der Mission unter den Kols in 
Ind ien  und Missionsinspektor K n a k - V e r l i n  von 
den Frauen in China erzählen. Am 24. August 
früh 8A-. Uhr spricht Herr Lehrer L a s k o w s k i  
aus Hela über „praktische Missionsarbeit in der 
Schule", auf der Versammlung des Lehrer- 
Missionsbundes. gleichzeitig Herr P farrer G e n -  
N c h e n -N itte l über „Mission im Konfirmanden­
unterricht" auf der Hauptversammlung des Pro- 
vinzialverbandes für die Berliner Missionsgesell­
schaft. Zur selben Zeit treten die Freunde der 
Goßnerschen Mission im Amtszimmer des P fa rr­
hauses und die Freunde der Ostafrikanischen 
Mission in der evangelischen Schule zu Sonder- 
beratungen zusammen.' Um 9 Uhr hält Herr Pastor 
S c h r e n k  Miffionskindergottesdienst im Ee- 
meindesaal. Die H a u p t v e r s a m m l u n g  be­
ginnt um 11 Uhr in der Kirche. Die Andacht hält 
Generalsuperintendent v .  D o e b l i n ,  den Haupt- 
vortrag Herr Pastor S c h r e n k  über „Deutschlands 
Eigenart und Aufgabe in  der Weltmission". Ge­
schäftliche Berichte' folgen. Bei der Nachfeier um 
4 Uhr im Kurhause werden noch verschiedene An-

— ( D i e  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r  - 
e i n i g n  ng  d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  
unternimmt am Sonnabend den 19. August eine 
Exkursion nach Schlüsselmühle zur näheren Untersuchung 
der Solzflnra, der Gewässer und Tümpel mit Wasser­
treten (Süßwasserpolype). Treffpunkt um 4 Uhr Nach- 
mrtiag an der Weichselsähre. Gäste und Naturfreunde 
sind willkommen.

— ( ö f f e n t l i c h e  M i l i t ä r a r  b e i t e r v e r -  
s a m m l u n g . )  Der vom M ilitärarbeiterverein 
einberufenen Versammlung ist gestern auf dem Fuße 
eine zweite gefolgt, die Herr Stäche nach dem 
Lokal Hufe einberufen hatte. Es waren ungefähr 
60 Personen erschienen, dazu 3 Vertreter der 
Militärbehörden. Herr Stäche eröffnete die Ver­
sammlung m it einem Kaiserhoch und erteilte das 
W ort dem Vorsitzer des M ilitärarbeiterverbandes, 
Herrn Uschold-München. zu seinem Vortrage über 
das Thema: Sind die unabhängigen Staats-
arbeiterverbände dem heutigen Staatswesen von 
Nutzen oder Schaden? Der Vortragende führte 
aus. daß der Anschluß der M ilitä ra rbe ite r an an­
dere Organisationen der Privatindustrie ein Ding 
der Unmöglichkeit sei. Dies würde eine beklagens­
werte Zersplitterung bedeuten, die Wünsche der 
M ilitä ra rbe ite r würden an die maßgebenden 
Stellen in zu verschiedener Form herangebracht 
und keine Beachtung finden. Zwischen M ili tä r -  
und Industriearbeitern bestehen fundamental 
Unterschiede; letztere genießen die Satzungen der 
sozialen Gesetzgebung und nehmen, um ihren 
Wünschen Geltung zu verschaffen, zu solchen 
M itte ln  Zuflucht, die ein M ilitä ra rbe ite r nie be­
nutzen kann. Auch der Anschluß an die christlichen 
Gewerkschaften sei nicht ratsam, da diese religiöse 
und politische Momente in ih r Programm auf­
nehmen. wodurch die Einheitlichkeit zerstört wird. 
Daher sei für die M ilitä ra rbe ite r eine Organi­
sation notwendig, bei der sich auf allein wirtschaft­
licher Basis alle M itg lieder zusammenfinden 
können. Einen Zusammenhang m it der Sozial- 
demokratie könne dem Verbände nur die bös­
willigste Verleumdung nachsagen. Der Vortragende 
besprach dann noch die verschiedenen Verhältnisse 
bei den M ilitä rarbe ite rn . die einer Reform be­
dürftig sind und kam auch auf seinen S tre itfa ll m it 
Herrn Krause zu sprechen, der am 9. September 
vor dem Schöffengericht in Thorn zum Äustrag 
kommen wird. Bei der Diskussion wandte sich 
Herr Seehaber gegen die auswärtigen Nedner. 
Einer rede so, der andere so. man wisse wirklich 
nicht mehr, was man für wahr halten solle. Er 
könne sich vor der richterlichen Entscheidung weder 
für Oswald noch für Uschold erklären. I n  ähn­
licher Weise äußert sich Herr Iochem. I n  seinem 
Schlußwort mahnte Herr Uschold die M itglieder, 
jede Agitation in den Dienststunden zu lassen. M it  
einem Hoch auf den M ilitärarbeiterverband wurde 
die Sitzung geschlossen.

— ( D e r H o n i g k n c h e n f a b r i k v o n  H e r ­
m a n n  T h o m a s )  stattete Herr Regierungspräsident 
Dr. Schilling in Begleitung der Herren Regierungsrat 
Tschsrn-Marienwerder, Erster VürgAmeister Dr. Hasse 
und Gemerberat Wingendorff heute Vormittag einen 
Besuch ab. Der Chef der Firma Herr Oskar Thomas 
führte die Herren bei der Besichtigung, die etwa 1^/z 
Stunde dauerte.

— ( K o l l e g i a l i s c h e s  E h r e n g e s c h e n k . )  
Dem Werkmeister in der Honigknchenfabrik von Gustav 
Weese, Herrn Ludwig Nowacki wurde aus Anlaß seines 
gestrigen Geburtstages vom Personal eine goldene 
Uhrkette mit gravierter Goldschleife überreicht als Ehren­
geschenk zu der goldenen Uhr, die er vor 2 Jahren bei 
seinem 25jährigen Arbeitsjubiläum von der Firma 
Gustav Weese erhalten hat.

— ( F e u e  r.) I n  der vergangenen Nacht zwischen 
zwölf und ein Uhr brach in einer Kammer im ersten 
Stock des Hauses Schuhmacherstraße 9, bei Herrn 
Schuhmacher Richard Feuer aus, welches jedoch gelöscht 
werden konnte, ohne daß die Feuerwehr einzugreifen 
brauchte. Das Feuer war durch unvorsichtiges 
Manipulieren mit dem Licht ausgebrochen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizelbericht heute 3.

— ( G e s u n d e  n) wurden vier Bierkasten und 
diverse Bier- und Selterswasserflaschen. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute — 0,02 Meter, er 
M seit gestern um 2 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h m a l o w i c e  ist der Strom von 1,51 Meter auf 
1,44 Meter g e f a l l e n .

4 *  Aus dem Landkreise Thorn, 11. August. 
(Ertrunken.) Der bei dem Besitzer Franz Korzewsk! 
in Gurske dienende Franz Zerbulski nahm während 
der Mittagszeit in dem Ausdruck) in der Weichsel ein 
Bad. Plötzlich versank er vor den Augen des mit- 
kadenden Sohnes seines Dienstherrn. Zerbulski war 
wahrscheinlich in eine tiefe Stelle geraten. Seine Leiche 
konnte erst nach langem Suchen geborgen werden.

§. Aus dem Landkreise Thorn, 17. August. 
(Verschwunden) ist seit der Nacht vom 29. zum 30. Ju li 
Fräulein Elisabeth Geppert aus L o n z y n e r  H ü t u n g .  
Man nahm an, daß sie sich zn Verwandten oder Be­
kannten begehen bätte, was sich aber nicht bestätigt hat.

* Aus Russisch-l oren, 17. August. (Blitzschlag in 
ein israelisches Bethons.) Während eines Gewitters 
schlug der Blitz im Städtchen Zawi chos t  in ein über- 
fülltes israelitisches Bethaus. lötete 2 und betäubte 8 
der Versammelten.

— ( E r l e d i g t e  F ü r  ll er  st e i le .)  Die Förster­
stelle Widno in der Obersäisterei Zwangshof ist vom 
1. November d. Is .  ab neu zn besetzen. Dienstland 
10.783 Hektar Acker, 6.820 Hektar Wiese, 1.206 Hektar 
Weide. Nutzungsgeld 109 Mark, Stellenzulage 200 
Mark, Dienstailfmcmd 250 Mark.)

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Professor der Chemie an der Universität 

V r e s l a u ,  Geheimer Regierungsrat A l b e r t  
L a d e n b u r g ,  ist g e s t o r b e n .

Eröffnung des Fridericianium s in Schweidnitz. 
Das Fridericianium  in der S c h w e i d n i t z  er  
A u s s t e l l u n g  ist am Mittwoch Nachmittag m it 
einer Ansprache des Oberbürgermeisters K c r e w e l  
feierlich eröffnet worden.

^  A  l kr°ng durch ' das ^  E^inn^sstücken^ aus ̂ der
die berliner Miffionsq^ellschaft^und der Freunde gefüllte Eebäude statt, das eine
der ostafrikanischen Mission, sind öffentlich. Auch N ° <h ° '  l d u n g  des Schl osses S a n s f o u c i
Damen sind willkommen. Nähere Auskunft erte ilt 
Herr P farrer O st e r m e y e r - Putzig.

— ( J a g  d.l Am heutigen Tage beginnt in den be­
nachbarten Regierungsbezirken Marienwerder, Bromberg 
und Königsberg bereits die Rebhühnerjogd. Im  Re- 
giernngsbezirk Danzig haben die harmlosen, von den 
Menschen freilich nur wegen ihres Wohlgeschmackes so 
geschätzten Feldhühner noch drei Tage Ruhe vor ihren 
Verfolgern, da hier die Jagd erst von Montag ab frei­
gegeben ist.

ist. Die von dem Kaiser geliehenen B ilde r: Friedrich 
der Große als Kronprinz, als junger König in der 
M itte  seiner Generale, nahmen unter dem bildlichen 
Schmuck den ersten Platz ein. Nach der Eröffnung 
gelangte das Festspiel „Meißner Porzellan" aus 
einer Waldbühne zur Aufführung. An den Kaiser 
wurde ein Huldigungstelegramm gesandt, das fo l­
genden W ortlaut hatte: „Euerer Majestät geloben 
bei der Eröffnung der fridericianischen Gedenkhall?



auf^ der Schweidmtzer Gewerbe- und- Industrie­
ausstellung die Versammelten, daß Schlesiens 
M änner und Frauen in guter und böser Zeit ihres 
Preußentums treu eingedenk sein werden."

D e r  n e u e  K o m e t .  Der von Brooks neu 
entdeckte Komet 1911 e hat, wie jetzt Cerulli in 
Terano festgestellt hat, ungefähr dieselbe Helligkeit, 
wie sie der Halleysche Komet Lei gleichen Ent­
fernungen von Sonne und Erde Ende Dezember 1909 
gezeigt hat. Seine Größe wurde 9,5 geschätzt. Sie 
wird, wie Professor Verberich in der „Naturwissen­
schaftlichen Rundschau" m itteilt, jedenfalls stark zu­
nehmen, da der Komet Brooks sich der Sonne und 
der Erde noch nähert. Nach dem August-Vollmond 
wird man ihn wohl schon mit kleinen Fernrohren 
sehen können.

E i n S e r u m g e g e n M a u l - u n d K l a u e n -  
seuche.  Aus P a r i s  wird unter dem 14. August 
berichtet: Dr. Doyen hat den Landwirtschafts-
minister benachrichtigt, daß die Versuche mit dem 
von ihm erfundenen M itte l zur Bekämpfung der 
M au l- und Klauenseuche einen sehr günstigen Aus­
gang genommen haben. Sie haben bewiesen, daß 
sein M itte l nicht nur die Krankheit im Entwicke­
lungsstadium hindert, sondern auch. wenn es recht­
zeitig angewendet wird, die Krankheit vollständig 
hintanhält. Doyen ist überzeugt, daß durch die An­
wendung seines M itte ls  die Seuche vollkommen 
ausgerottet werden wird. Im  Landwirtschafts­
ministerium w ill man jedoch eine Revision der be­
stehenden Bestimmungen bezüglich der Seuche nicht 
eher eintreten lasten, bis die Versuche sich in jeder 
Beziehung bewährt haben.

Mannigfaltiges
( V o n  e i n e m  S c h u t z m a n n  i n  d e r  

N o t w e h r e r s c h o s s e  n.) Der 20 Jahre alte 
Fürsorgezögling Bruno Treptow aus Berlin, 
der vor einiger Zeit aus einer Fürsorge-Anstalt 
entsprungen war, wurde am Donnerstag Abend 
zwischen 6 und 7 Uhr, als er m it seinem Bruder 
die Kartoffelpuffer-Bäckerei an der Oberbaum­
brücke, Ecke Eröben-Ufer betrat, von einem 
Beamten des 53. Polizeireviers erkannt. Dieser 
ging m it einem nicht uniformierten Kollegen in 
die Bude und forderte Treptow auf mitzugehen 
Da Fluchtverdacht vorlag, wollte der Schutz­
mann ihn an die Handfessel nehmen. I n  diesem 
Moment stürzten sich aber die Gebrüder auf die 
Beamten, warfen den Schutzmann zu Boden, 
zerrissen ihm die Litewka, und regulierten ihn 
mit^ Fußtritten. Durch den Lärm waren die 
Passanten aufmerksam geworden und alarmier­
ten einen in der Nähe patrouillierenden Schutz­
mann m it der Nachricht, daß ein Kollege von 
ihm in der Pufferbude totgeschlagen würde. Der 
Beamte eilte sofort dahin. A ls er den ziemlich 
dunklen Raum betrat, hatte das Publikum be­
reits die beiden Brüder von den Beamten abge­
drängt wohl, um ihnen zur Flucht zu verhelfen. 
A ls die Rowdies den dritten Mann erblickten, 
warfen sie sich ofort auf ihn. Der Angegriffene 
machte nun, umsomehr, als er einen blitzenden 
Gegenstand in der Hand von Treptows Bruder 
sah, von seinem Revolver Gebrauch und jagte 
Treptow eine Kugel in  die Brust, sodaß er so­
fort schwer verletzt zu Boden sank. Während 
man sich bemühte und nach dem Urban-Kran- 
kenhause brachte, benutzte sein Bruder die Ge­
legenheit und entfloh.

( B e g n a d i g u n g  e i n e s  z u m  T o d e  
V e r u r t e i l t e n . )  Der Kaiser begnadigte 
den vom Schwurgericht wegen Mordes an 
dem unehelichen Kinde seiner Tochter und 
wegen Blutschande zum Tode und zu vier 
Jahren Zuchthaus verurteilten Schuhmacher 
Schild zu lebenslänglichem Zuchthaus.

( H i n r i c h t u n g  d e s  Z e u g f e l d w e ­
b e l s  M ü l l e r s . )  Donnerstag früh 6 Uhr 
ist auf dem Hofe des Strafgefängnisses Preun- 
gesheim der ehemalige Zeugfeldwpbel Eduard 
M ü lle r aus Hanau, der seine Geliebte Anna 
Iff la n d  im vorigen Jahre ermordet hat, hin­
gerichtet worden.

Neueste Nachrichten.
Explosion.

B e r l i n ,  18. August. Heute Vormittag M  Uhr 
erfolgte in dem Geschäftszimmer der Vetrieös- 
inspektion des Potsdamer Bahnhofs infolge Schad­
haftigkeit der Gasleitung eine Explosion. Sie war 
so heftig, daß große Mauerbrocken herausgerissen 
wurden, die auf einen von Wannsee kommenden 
Zug, teils auf die Straße fielen. Sechs Personen 
wurden leicht verletzt, darunter Ministerialdirektor 
Geheimrat Halle vom Finanzministerium und der 
Direktor der Dresdener Bank, D r. Schacht.

Marokko.
K a m b u r g , 17. August. Hier fanden 15 sozial­

demokratische Volksversammlungen statt, um Stel­
lung zu nehmen in der Marokkofrage. Resolutionen 
wurden gefaßt, die gegen die Kriegshetze protestieren 
und besagen ,daß die Sozialdemokratie den Aus­
bruch des Krieges verhindern werde.

Erdbeben-Aufzeichnungen.
J n g e n h e i m ,  17. August. I n  der vergangenen 

Nacht hat ein Erdbeben von erheblicher Stärke statt­
gefunden. Der Beginn der Registrierung war kurz 
vor 12 Uhr, das Ende gegen 3l4 Uhr morgens. Der 
Herd war sehr fern, wahrscheinlich über 10 080 Kilo- 
meter. über die Lage des Herdes lassen sich zurzeit 
nur Vermutungen aussprechen.

A a c h e n ,  17. August. I n  der vergangenen 
Nacht, kurz nach 12 Uhr, zeigten die Seismographen 
der technischen Hochschule ein starkes Fern-Erdbeben 
an. Die Ausschläge endeten erst nach 3 Uhr nachts. 
Der Herd des Bebens wird in einer Entfernung 
von 9600 Kilometern vermutet.

D ie Cholera.
W i e n ,  18. August. W ie die B lätter melden, 

ist die an Cholera erkrankte Frau im 19. Bezirk 
heute Nacht gestorben.

K o n s t a n t i n o p e l ,  18. August. Die Zahl 
der heute hier vorgekommenen Cholerafälle beträgt 
70, von denen 23 tödlich verliefen. Außerdem 
starben 31 früher an Cholera Erkrankte.

Waldbrand in T iro l.
B r e n n e r  ( T i r o l ) ,  17. August. Zwischen 

Gossensaß und Pflersch ist, vermutlich durch Funken- 
flug aus einer Lokomotive, ein Waldbrand aus- 
gebrochen, der großen Umfang annimmt.

Die Fahnen-Angelegenheit in Aix-les-Vais.
P a r i s ,  18. August, über die Fahnen-Ange. 

legenheit in Aix-les-Vais wird noch berichtet: Der 
M ann, der die deutsche Fahne vor dem Restaurant 
Herabriß, ist ein Schuhwarenfabrikant aus Nancy, 
namens Vernot. Darauf fuhr er mit Freunden im 
Automobil davon und nahm die Fahne mit. Die 
Polizeibehörden und die Präsektur leiteten sofort 
eine Untersuchung ein. Vernot, der von einem 
Polizeikommissar verhört wurde, erklärte, daß er in 
einer plötzlichen Erregung gehandelt habe, daß er 
seine Handlungsweise tief bedauere und bereit sei, 
alle Entschuldigungen auszusprechen, die man von 
ihm verlangen sollte. Die Fahne mit der zer­
brochenen Stange wurde beschlagnahmt.

Kämpfe im Wadailande.
P a r i s , 18. August. „Le Journal" meldet, eine 

französische Truppe habe dem Stamme der Dudru- 
rah am 29. J u li im Wadailande schwere Verluste 
beigebracht. Die WadmleuLe ließen 189 Tote zurück. 
Die Franzosen hatten zwei Verwundete.

Der NiesenstreiZ in England.
L o n d o n ,  17 August. Auf die Aufforderung, 

heute Morgen um 8 Uhr die Arbeit einzustellen, 
sind in Leeds mehr als 5609 Sisenöahnarbeitee be­
reits in den Ausstand eingetreten. Die Lage ist 
außerordentlich bedenklich. Starke Polizeitrupps 
sind nach Leeds abgegangen. Der Eisenbahnverkehr 
ist vollständig unterbrochen. I n  Vlacköurn und 
Sheffield kam es bereits Zu ZerstörungsLaten. Auch 
in Manchester Verkehrt kein Zug mehr.

L o n d o n ,  17. August. Das Polizeiamt hat 
einen Aufruf erlassen, durch den Freiwillige auf­
gefordert werden zum Dienst als SpeZialschutzleute 
für den Fall, daß sich die Lage verschlimmere. Tele­
gramme aus verschiedenen Teilen des Landes mel­
den den AusSruch von lokalen Eisenbahnausständen, 
durch die Störungen im Verkehr eintreten; in Black- 
burn sind Lausend M ann in den Ausstand getreten.

L o n d o n ,  17. August. Hier sind 3090 Soldaten 
eingetroffen. I n  Manchester hat sich die Lage ver­
schlimmert; nur wenige Züge wurden mit größter 
Schwierigkeit abgefertigt. I n  Liverpool konnte das 
Haupt-Elektrizitätswerk infolge des Ausstandes 
keinen Strom wehr liefern, sodaß die Beleuchtung 
versagte. D ie Zeitungen konnten nicht in vollem 
Umfange erscheinen.

L o n d o n , 18. August, 2 Uhr morgens. Die aus 
den Provinzen eingehenden Nachrichten sprechen von 
vereinzelten Arbeitseinstellungen der Eisenbahner. 
I n  einer Reihe von Orten erscheint die Lage sehe 
ernst. Um 12Z4 Uhr veröffentlichte das Exekutiv­
komitee der Eisenbahner die Nachricht, daß die M e l­
dungen aus der Prpm /M  alle Erwartungen über- 
Lroffen hätten und alle auf einen entscheidenden 
Sieg hindeuten. Gegen 1 Uhr nachts brach das 
Exekutivkomitee die Verhandlungen ab und ver­
tagte sich auf 9 Ubr früh. D ie Eisenbahner in I r ­
land entschlossen sich für den Streik. Anscheinend 
dehnt sich der Streik auch auf die schottischen Eisen­
bahnen aus. Die Regierung w ill feststellen, wieviel 
Mannschaften bei den Pionieren vorhanden sind, 
die erforderlichenfalls als Lokomotivführer zu ver­
wenden seien.

L o n d o n ,  18. August. Einige Eisenbahnlinien 
arbeiten fast normal, aus anderen ist der Verkehr 
ernstlich gestört. Das Passagiere aus Ir la n d  können 
nicht landen. Nach einer Meldung aus Birmingham  
ist West-England ganz von der Bahn abgeschnitten. 
Die Direktionen der Südbahnlinien erklären, daß 
der Betrieb ungestört sei. Nur wenige Leute fehlen. 
Die Vertreter der Angestellten bezeichnen dies als 
unwahr.

Die Kämpfe in Persien.
L o n d o n »  18. August. „Morning Post" meldet 

aus Teheran vom 17. August: Der Kommandeur 
der Negierrmgstruppen LelsaraphierL, daß er mit 
einer 3060 M ann starken Abteilung des Ex-Schah 
den ganzen Tag über gekämpft und sie mit einem 
Verlust von 20 Toten, 56 Verwundeten und 30 Ge­
fangenen in die Flucht geschlagen und 150 Gewehrs 
erbeutet habe.

Gefangennahme von Soldaten durch eine 
albanische Bande.

S a l o n i k i »  18. August. Eine albanische Bande 
nahm fünf Soldaten und einen Offizier gefangen.

Der Ex-Sckah von Persien ermordet?
T e b e r a n ,  17. August. (Meldung des Neuter- 

schen Bureaus.) Hier verlautet, daß der frühere 
Schah ermordet worden sei. Es liegt allerdings 
noch keine Bestätigung des Gerüchtes vor.

Amtliche Notierungend-r'HanzigerPrvduften.

vom 18 August 1911.
Wetter: Reuen.

Für Getr^de Hübenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M r. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 201 Mk 
per September-Oktober 202 Mk. bez. 
per Oktober—November 203' » Br.. 203 Gd. 
per November—Dezember 204' ? Mk. bez. 
per Dezember-Januar 264'' Mk. bez. 
per Januar-Februar 207 Br. 266' 2 Gd. 
inl. hochbunt u. weiß 783 Gr 203—204 Mk. bez. 
inländ. bunt 766 Gr l91 Mk bez 
tnlünd. rot 758— ?93 Gr. 200-202 Mk. bez.

R o g g e n  fest. per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 744 Gr. 160— 160'/. Mk bez.
Regulier ungspreis 161 Mk. 
per September—Oktober 162— 162' . Mk. bez. 
per Oktober—November 163' , Mk. bez. 
per November-Dezember 164' . Mk. bez. 
per Dezember-Januar 166 Mk. bez.

G c - l i e  unverändert, ne, Ton.«' v n ',()-> 
inländ. groß 071—680 Gr. 176-182 Mk. bez. 
transito 668 Gr. 152 Mk. bez. 

s) „ser  unverändert, ner Tonne oon umn 
inl. 163 Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz rubig.
per Oktober—Dezember 13.92' 2 Mk. bez.
Reudeme.it 8 8 " sr. Neusohr rn. 14.25 0 - l. E t.

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 12,-*1 Mk. bez. 
Roggen. 12.50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börss.

Dezember 
M a i.  .

85,20
216.45

93,90
83,30
93.25
83.25

85,20
316,40

83.56
83.46
83.46

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
18. Aug. > 17. Aug.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Netchsanleihe 3 ' o/<>. .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  . .
Preußische Konsols 3' '2 "/<> . - .
Preußische Konsols 3 0^. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^ .  , .
Thorner Stadtanleihe 3'/- . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g .
Westpreußische Pfandbriefe 3''2 o/g 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o.g neu!
Pssener Pfandbriefe 4 . . .
Rumänische Rente von 1894 4 
Russische unifizierte Staatsrente 4"/»
Polnische Pfandbriefe 4'/z0'^ , ,
Große Berliner Straßenbahn-Aktie
Deutsche Bank-Aktien....................
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt^Aktlen.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellfch 
Bochumer Gußstahl-Aktien . ' .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahiitte-Aktieii . . .

Weizen loko in Newyork. .
„  September. . . .
„  Oktober . . . .
„  Dezember . . . . ,
.. Mai . . . , . .

Roggen September . . . ,
Oktober

100,—
90,20
80,30

102.75 
93,—

94,40
190.25
264.50
188.25
125.50
130.75
276.50 
233 90
185.25
175.50

9^/4
205,--
206.50 
209,-
214.75 
174.—
176.50 
178 —
185.25

100.—
9 0 .-
80,20

103 ,-
93,10
93,25

199F0
265.25 
188,80
125.25
130.75 
273,70 
234.— 
185,— 
176 —

94'^
205.50
206.50
207.75
213.25
172.50
174.75
176.75
184.50

Privatdi-kont 2' s '̂o-Bankdiskont 4 0^, Lombardzmsfuß 5
D a n z i g , 18. August. (Getreidemartt.) Zufuhr 165 in­

ländische, 18 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g .  18. August. (Getreidemartt.) Zufuhr 

114 inländische. 43 russische Waggons exkl. — Waggon Kleie, 
und i Waggon Kirchen._________

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 18. August.

B e n e n n u n g . niedr. ! höchster
P r e i s .

Weizen . ....................................... lOOKilo 1 9 ,- 2 0 ,-
15,90Roggen . . . . . . . . . . 15.—

Gerste . . . . . . . . . . 16,40 1 ? ,-
16,80Hafer. ............................................. 16,20

Stroh (Nicht-). . ......................... „ 5 , - 5.50
Heu . . . . . . . . . . . „ 8,—
Kocherbsen 1 9 .- 2 0 .-
K a rto ffe ln .............................. 50 Kilo 3.50 4 , -
Noggenmehl . ............................. „ —,—
Brot ................................................. 2' 4M0

1 MNindlleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 1.50
Vauchslersch. . . . . . . . . „ 1,20 1,30
Kalbfleisch....................................... „ 1,20 1,60
Schweinefleisch............................. .... 1,30

1,59
1,60

Hammelfleisch .................................. V 1,70
Geräucherter Speck........................ 1,60
Schmalz............................................
B u t t e r ............................................

" H o 2 M
E ie r ................................................. Schock 3 , - 4 , -
K re b s e .............................

1 Kilo
2,50 1 2 .-

A a le ............................................ ... 2 , - 2,40
Bressen......................... —,80 1 . -
Schleie ............................................ 1,40 2,20
H e c h te ............................. 1,40 1,60
Karauschen....................................... " 1,20 1,60
Barsche . . .  . . . . .  . . 1.— 1,40
Zander . . . . . . .
Karpfen . ................................... .

„ 2 . - —,—
1,60

Varbinen . . . . . . .  . . 80,— 1 , -
Weißfische........................................ —.30 - .6 0
Heringe.......................................  . —,— ,—
F lu n d e rn .............................. ....  . „ —,— —,—
Muränen . . . . . . . . .

1 A ter
— —,—

M ilch................................................. -^16 —
Petro leum ..............................- . —,15 —,17
S p i r i t u s ........................................ 1,90

denaturiert)................................... —,30 - ,3 2
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—26 Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 10 -30  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10 -29  Pf. der Kopf. 
Salat 3 Köpfchen Pf., Spinat 20—25 Pf. d. Psd., Peter- 
silie Bündchen Pf., —,— Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 -2 5  Pf. das Kilo, Mohr-rüben 10—15 Pf. das 
Kilo Sellerie 5— 10 Pf. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 1 Bündchen 6 Pf., 
Gurken 0.60— 1,50 Mk. d. Mandel, S c h o te n -,-  Pf. das Pfund, 
grüne Bohnen l 5—20 Pf. das Pfd., Wachsbohnen 20—25 Pf. 
d. Pfd., Birnen 15—30 Pf. d. Pfd., Äpfei 10-30  Pf. d. Psd.. 
Kirschen — Pf. das Pfd., Pflaumen 15—20 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren —, -  Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
-  Pf. das Pfund, Himbeeren Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 30—40 Pf. der Liter, Waldbeeren —, -  Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. das Näpfchen. Puten Mk. das Stck.,
Gänse 3,50—6,— Mk. das Stück, Enten 2,80-6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte l,50—2,— Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—2.— Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar.
Hasen
Stück.

Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das

B e r l i n .  16. August. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin N., Brunnenstraße 14.) Wie berichtet, stiegen heute 
die Preise um 9 Mk. und ist eine weitere Steigung derselben 
um 3 Mk. vorausgesehen. Die Knappheit an Ware ist er­
schreckend und wird selbst geringere Ware zu teuren Preisen 
verkauft.

Allerfeinste Molkereibutter 140 Mk.
Feinste Molkereibutter................................... 137—139 Mk.
I I .  Q u a l i tä t .......................................  126—135 Mk.
I I I .  Q u a litä t ..................................................... 109-115 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g , 18. August 1911.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 759,7 NW bedeckt 19 0,0 nachts Ried.
Meinet 751.2 NW Regen 11 12,4 nachm. Nied.
Hannover 760.9 W wolkig 15 0,0 nachts Nied.
Berlin 753,5 W bedeckt 16 0,0 nackts Nied.
Bromberg 755,5 W bedeckt 13 2.4 nachm. Nied.
Metz 765,3 S halbbed. 11 0.0 nachts Nied.
Btünchen 764,9 SW Regen 14 0,0 nachts Nied.
Poris 763,9 SO wolkenl. 16 0,0 nachts Nied.
Hoparanda 743,3 N Regen 06 6,4 nachts Nied.
Archangel 749,7 ONO bedeckt 16 0,0 nachm. Nied.
Petersburg 742,6 S S W Regen 09 20,4 vorm. Nied.
Warschau 755,2 WNW bedeckt 13 2.4 nachm. Nied.
Wien 762.6 W wolkig 15 0,0 nachts Nied.
Rom 762,9 W wolkenl. 19 6,4 nachts Nied.
Hermannstadt 763,0 S wolkenl. 14 0,0 nachts Ried.
Belgrad — — — — —

Biarritz 764,2 OSO wolkenl. 23 0 , 0 nachts Ried.
Nizza 761,3 Windst. wolkenl. 25 0 , 6 nachts Nied.

M ille ilttn fte» des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Noraussichtliche Witterung für Sonnabend den 19. August: 
Veränderlich, Bewölkung, windig, Regenschauer.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
VON! 18 August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 14 Grad Gels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordwest.
Ba r o me t e r s t a n d :  760 »in,.

Bon, 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
-j- 20 G ( s e s s . .  niedriaste -j- 12 Grad Gels.

Massrrstiinde drr Weichsel, Kratze und Netze.
S t a n d  d e s W a s f e r s  am P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B ra h - bei Br°mb°rg Z . ' . 'W  

Netze bei Czarnikau

Tag IN Tag ra

« - 18. 00,02 17. 00,02

. . 16. 0,98 15. 0,94» . 16. 1,44 14. 1,51. . 9. 0,38 8. 0,38. . 12. 5,16 11. 6,18. . 12. 1,82 11. 1,82
12. — 11. —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (10. n. Trinit.) den 20. August 1911.

AlLstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes­
dienst. V orm /9 '^U H r: Gottesdienst. Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9'/? Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Iudenmission.

Garnison-Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Vorm. 11'/s Uhr: Kindergottesdienst. 
(Missionsstunde). Divisionspfarrer Krüger.

S t. Johanniskirche. Morgens 8 "  Uhr: Katholischer M ilitä r- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^  Uhr: 
Lesegottesdienst. Nachm. 5 Uhr: Predigtgottesdienst.
Kandidat Reindke.

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9'/? Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11^/, Uhr:
Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. — Kollekte für die 
Indenmission.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 '^  Uhr: Gottes- 
dienst. — Kollekte für die Judenmission. — 11 Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Hölscher.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9'/2 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in
Lulkau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer 
HiUmann.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 '/, Uhr: 
Festpredigt. Prediger Faltin - Rosttten. Nachm. 3 Uhr: 
Jubiläumsfest Redner Prediger Liebig, Faltin und 
Krampen, sowie die Vertreter der übrigen Kirchengemeln» 
schatten. .

Baptisten-Gemeinde Thorn-Mocker, Bergstraße 87. Vorm. 
10 Uhr: Predigt. Vorm. 1l Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr: Gemeinschafts- 
stunde. — Donnerstag abends 8 Uhr: Gebetsstunde. — 
Freitag abends 8 1D>r: Gesangstunde. — Jedermann ist
freundlichst eingeladen. E intritt frei.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn, Coppernikusstr. 13, I.  Vorm.
9'> Uhr: Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5'/^ 
Uhr: Iugendverein. — Donnerstag Abend 8'/4 Uhr: 
Gebetsversammlung. — Freitag Abend 6^4 Uhr: Bibel- 
stunde. Prediger O. üamotke.

Die bisher von Herrn OM-Uski bewohnte

Schmiede
verpachten. Zu erfragen 

M ellienstr. 132,

Essölt z« mkachn: A U «
elektrische Figuren, Mokka', Fisch-, Obst-, 
Waschseroice, Gläser, Teller, Uhr. Bilder, 
Tischchen, Wirtschastssachen. Gaskronen, 
Küchenmöbel, Stoffelei, Nähtisch. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

fast neu, äußerst preiswert zu verkaufen

SIeuMt. MarttL.
11! kftift-

schrank sofort preiswert zu verkaufen, 
sitzt Uni Besichtigung 9—11 und l —3.

Brück errstr. tt. 1.

Mahaggnimöbel
zu verkaufen. Besichtigung 9—11 u. 1—3.

Brückensiraße 9. 1.

Z Zimmer,
arterre oder 1. Etage, werden in der 

Stadt per 1. Oktober zu mieten gesucht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
8L. an die Geschäftsstelle d. „Presse" 
erbeten.

M b !. Zimmer,
evtl. mit Pension, zum ! 9. 1! gesucht 
Angebote mit Preis unier SL. N .  2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

r «l»l. zr««er L'Lr
schenstube Katharmenslr. 3. part.
1 gut möbl. Z im m er und Kab. für 1 
auch 2 Herren vom 1. 8. zu vermieten 

Neustadt. M a rk t 12.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten______ Culmer Chaussee 83
H g. m Vorderz. 0. 1. 9. an l od. 2Herr. 
Ü  zu verm. Zu erst. Junkers^. 7, Hof, 1.

Wegen Aufgabe meines 
Schnhwarengeschiifts

verkaufe ich sämtliche Ware von heute 
ab zu herabgesetzten Preisen; auch ist 
der Laden nebst Wohnung vom 1. 10. 
zu vermieten.

Culmer Chaussee 58.

3. Etage,
5 Zimmer nebst Zubehör, vom 1.10. 11 
zu v e r m i e t e n .

Häolpd vranovskl,
___________ Elisabethstraße 6.

Wohnungen.
Psrlstr. 1k.
Etage. 6 Zimmer mit Etagenheizung, 
mit oder ohne Pferdestall vom 1. 10 
zu vermieten.

lins! ÄM-MiiW
mit Zubehör zum 1. 10. zu vermieten 

Kaserneuwratze 13.

^ r r t  rnöbltt Vordsrzim m er m. sep.Eing 

_________  ^  Brettestraße 38, 3.

verl. walöstratze 15
sind

Herrschaft!. 4- und 6- 
Zimmer-Wohnungen

mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elettr. Licht, Entstaubungsanlage, 
Ko lenaufgug. Auf Wunsch Pferdestall 
und Remise.

Zu erfr. beim Besitzer Zl«,nkowi8iZLL, 
Bachestr. 13, und im Bureau der 
ILS«rntH«'scherr Terraingeseüschaf^ 
Grabenstr. 32.

Wegzugshalber ist eine

mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hause, Waldstraße 27, billig zu vermieten, 
Interessenten bitte sich bei dem Besitzer, 
Herrn Maurermeister I L ö l r i r ,  B rom - 
bergerstr. 16, zu melden.

Parterre-Wohnung,
2—3 Zimmer, zu vermieten

Linderrstraße 40 d.

mit Zubehör zum 1. 10. billig zu verm.
Kaserneustratze 13.

Wohnung im Hof,
2 Zimmer, Küche, hell, sonnig, 1 Tr., neu 
renoviert, sofort oder später zu vermieten 

Clisabethstraße 10. 
Näheres daselbst im Laden.

P  kleine Hoswohnungen vom 1. 10. 
^  zu vermieten Baderstraße 5, zu er- 
kragen im Laden.



-

Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach jahrelangem, mit 
Geduld getragenem Leiden unsere herzensgute, unvergeßliche 
Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter, die Altsitzerin

z m  W M  » .
geb. M a n k o ,

im fast vollendeten 83. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt, um stille Teilnahme bittend, im 

Namen der Hinterbliebenen an

E l l e r m ü h l  den 17. August 1911

4 . k ls ta n  nebst Zrau
geb. k'leäler.

Die Beerdigung findet Sonntag den 20. d. Mts., nach­
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. , -

A ls gerichtlich vereideter 
Sachverständiger

für den Landgerichtsbezirk B r e s l a u  
für

Kutsch- ii.LiixiiD ligkil, Schlitten, 
Nsll-GtschastDngri! lliib Pfcrbt- 

geschirrt n n :
ist der

W W i l M l e r  lltzm iu m lttzm ir,
Bresla», Klosterstr. 68,

der bisher für gebrauchte Wagen ver- 
eidet war, auch zur Wertabschätzung für 
neue Wagen dieser Wagenarten und 

Pferdegeschirre bestellt worden.

von der Reise zurück.
Erteile wieder SE" Unterricht in Kunst- 
und einfachen Handarbeiten. "AM 

Nsrgsrvls Iivtvk, Baderstraße 28, 3. 
Für einen Unterprimaner wird zum 

1. Oktober

k * s n » ! o n ,
möglichst mit besonderem Zimmer, 
gesucht. Angebote unter L '. 3 8
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Für ein 11-jähriges Mädchen wird

beffere Pension gesucht.
Draufsicht, der Schularbeiten Bedingung. 
(Zefl. Angebote mit Preisangabe unter 
I * .  X .  bis 31. d. Mts. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.____________

Suche ein flvttgkhenöes Restmlint
oder ähnliches Geschäft zu pachte., oder 
zu kaufen. Gest. Angebote unter X. 8.1000 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lilsiter Fett-M se,
schöne, schmackvolle Ware, versendet in 
Postpaketen ä Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme

Molkerei Gr.-Wolz Wpr.

W W N W i c h
empfehle ich meine

selbstnugefertigteilBrnchbliniier
mit und ohne Feder,

Lkibbiiibti!, sswie W l .  Glieder.
Ntaßanfertigung in kürzester Zeit. 

Eigene Reparatur-Werkstatt im Hause.

Robert kansod, «Lg«..
Thor», Cnlmerstr. 1, am Allst. Markt.

Bei den hohen Butterpreisen ist

als vollständiger Ersatz für Naturbutter 
zu empfehlen.

Beliebteste Marke» find :
Unfeinste (inte Mkereibutter),

2  Pfund 90 Pfg..

Siegerin (wie GMntter),
L Pfund 80 Pfg.,

Werft (löte Biliiernbiltter),
L  Pfund 70 Pfg..

HauWt (wie Kgchbntter),
L Pfund 60 Pfg.,

Lniia (wie Mbutter),
L  Pfund 50 Pfg.

Spez.: Pßanzenbutter.
Marke „Fernste Tafel". kP ,'d .64P f. 
Marke „Palmona", L  Psd. 80 Pf.

Garantiert

reines Schweineschmalz.
Speise- «»d Backfett billigst.

A » »  N W ,  ««Is-lik-sr
Reue» Sucker-Honig,
in verschiedenen Töpfen, Kannen u. Dosen.

Frischobst -Marmeladen,
in Originaleimern von 5—25 Pfund, 

e m p f i e h l t
Erstes M argarine- und 

Fettware»-Spczial-Gcschiift,
Bachestratze 2. Ecke Breilestraße.

Echte

H s a g K  H v f t e s
empfiehlt

O s n l  I K s t t k e s ,
zinMutterhanse vmn roten Kreuz

zu Glissen
werden noch

Hans- und Kücheii- 
Schwesterii

im Alter bis zu 35 Jahren jederzeit auf­
genommen. Näheres durch

Frau Oberin.

A l l e n  v o r a n
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwesel-Seife 
v. V « i* K in rL ii ir  L  Radebeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hautunreiniqkeiten und Hantans- 
schläge, wie Mitesser, Finnen, M üt­

chen, Gesichtspickel, Pusteln re. 
ä Stück 50 Pf. bei:

4. M . ^euckrsed Naekk., Leeir,
L.Rlsjsr, ksnl Msder u. Ankerdrog., 
„Flora - Drogerie" LlkrsS weder, 
Thorn 3. gegenüber der kaiserlichen Post.

H iinasK " in Schneiderei und
. , Wäschenähen

erfahren, sucht Stellung als Stütze. An­
gebote unter I ' .  4^. 2 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
/Schneiderin wünscht Beschäftigung außer 
v  dem Hause. Angebote unter 0- 9.100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

«ehilje,
flotter Stenograph und Maschinenschreibet, 
zum 1. Oktober gesucht. Angebote mit 
kurzem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Angabe der Gehaltsforderung unter L .  
v .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Erfahrener und nüchterner

8 « r k l o s s v i »
zum baldigen Antritt gesucht.

Stärkefabrik Thorn.

I M W W
g e  u ch t.

Schmiedemeister, 
Hohenhansen, Kr. Thor,,.

M I -  iin- 
W s tc k W M

finden noch Beschäftigung bei Chaussee­
bau Seebruch—Hammermühle, Bahnstat. 
Seebruch, Kr. Schwetz.

W v 88 le r, Bmiifsehtt.
Rraftiger Laufbursche

kann sich sofort melden.
.1 1v8v>>r«;i,«1l«8. EUsabethstr. 6.

U u t s c h e r ,
very., kautionsfäh.,gewandt im Umgang mit 
dem Publikum, bei Mindestlohn von 
20 Mark pro Woche gesucht

Lindenstr. 58 a.
Ein tüchtigerArbeiisbursche

sofort verlangt.
k'LL«? Rathanskeller.

Züchtige Buchhalterry  
»nii gnteKorrespondenttn
wird für ein hiesiges großes Kontor 
zum 1. Oktober gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen 
unter 1^. 2  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"

Lehrm ädchen s o fo r t " " " '""
V .  Allst. Markt 5.

Aiistönliigts Lnilfiiiiidlhkii '"A c h t.
L. Lrüger, Blumengeschäft, Brückenstr.29.

Tücht. A ufw ärlerin
gesucht Iakobstr. 13, 3.

Alt Auswartemadchen
verlangt Elisabethstr. 6, 3.

A u sw ärteri«  L 4 " '"
A t e l i e r Strobandstr.

Kjsuswärterin wird von sofort verlangt 
N  Schillerstr. 6, 1.

Ausw irkten» L « ! " " "
Brückenstraße 8. Hof, pari.

G e ld ». W th e k e »
G e s u c h t  auf ein ländl. Grundstück

15 «SO M ark
sofort zur 1. Stelle. Angebote u. X .  HV. 
30V  an die Geschäftsstelle der „Presse".

V s n i v i H  V i l r l o n i a  -
Zum erstenmale in Thorn:

Original Mviitzr karisianer.
A n s a n g 8.30 U h r .  — A n f a n g  8,30 U h r .

Zur Aufführung gelangen:

k in  kostspieliger Abenteuer.
M  »ix dabei.
Strumpsbaub.

AÄI" Morgen nsues Programm, IW j
sowie Solovoriräge von den berühmten Künstlern Herrn W . vom
Wiener Theater, Herrn X .  vom königl. kaiserl. Prioat-Theater in
Iosephstadt, Herrn «  vom Wiener Orpheum, F rl. L .ii«86 tl
von der Pariser Theater-Komödie in Wien, Frl. L U t n i  M rr . i 'in v  vom Wiener 

Orpheum, Frl. K .  M a t t e l , .  Operetten-Ensemble Wien.
--------------------  Preise der Plätze wie bisher im Viktoria-Park --------------------
Vorverkauf: Filiale Artushof Äk«4L8tttr, X ä .

8o1,kS ik, Breitestr., L r i v l i t S v  L  Elisabethstr.________

l A ü l l o r » «  I - i s k ^ s p i v i s ,
Neustädtischer Markt.

Vom 19. bis 22. August gelangt ein neues, unerreicht dastehendes G ala -  
P rogram m  mit dem sensationellen Dreiakter

. , . ^ E  —
zur Vorführung.

„Auf Abwegen" ist ein modernes Familiendrama aus dem vornehmen Ge­
sellschaftsleben. Spielzeit 1 Stunde. Der hervorragendste und allerschönste 
Schlager der Gegenwart. Nach dem einstimmigen Urteil aller Interessenten, 
die den Film bis jetzt gesehen haben, ist „A uf Abwegen" viel künst­
lerischer, spannender, ja aufregender, als die großen Schlager „Heißes 
Blut", „Abgründe", „Weiße Sklavin" und „Das gefährliche Alter".

M an  beachte folgendes:
„Auf Abwegen" hat prachtvolle Ausstattung.

„ hat erstklassige Darstellung.
„ „ ist ein wirklicher Schlager der Gegenwart.
„ „ hat überall den größten Erfolg gehabt.

„ ist spannend von Anfang bis Ende.
, „ ist eine Sehenswürdigkeit im wahrsten Sinne d. Wortes.
" nur in Müllers Lichtspielen.

mir 4 Tage, vom 19. bis 22. August.

Krieger Verein

Sonntag, 20. M r . :
Sedan-

und Kinderfest
im B ü r g e r g a r t e n .  

Umzug, Konzert, Kinder- 
Belustigungen, Fackelzug.

Großes Srillnut - Feuerwerk,
Schlachtmusik.

Eintritt: Mitglieder und Angehörige, 
sowie M ilitär ohne Charge 10 
Pfg., Nichtmitglieder 25 Pfg. 

Antreten zum Umzug um 2 Uhr beim 
Vorsitzenden, Schwerinstr. 1 .^

Abends A  Tanz.
Der Vorstand.

Sonnabend den 19- d. Mts.:

F a m i l i e n  „  

K r ä n z c h e n  L
Um zahlreichen Besuch bittet

k s » I  L l i r r i p a v i l .  
Anfang 8 Uhr. — Entree frei.

VokwwgAwriedliwgeil
kür leäiZe Oküriere, Leamte, ?rivLts 

in nenreitlicken Karinen nnä 
zvoklkeil 2U8ÄMmen§este1It.

L u n M s M s r ö i .

wegen Uebergabe meines Geschäftes
verkaufe ich, um zu räumen, einen

größeren Posten gezeichneter, angefangener 
und fertiger

T a p i s s e r i e w a r e n
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

L r r iU L s  L o k u l L ,
Breitestraße 3.

Treibriemen
D r e s c h - A p p a r a t e

und alle anderen Zwecke.

k'ssvZA S s» L  V irrk iS Z N
Tilsit, Danzig, Stettin.

W ir beabsichtigen, die r
W W W  Leitung miseres Iln Ie riieh M iis  j  

.  i»  Thor» i
d  einer geeigneten Persönlichkeit zu übertragen. Branchekenntnisse sind nicht ^
0  unbedingt erforderlich; da Stammhaus jedoch am Reingewinn mit 20 »/, D
^  beteiligt bleibt, muß Bewerber durchaus einwandfreien Charakter besitzen und H  
S  über eigenes Barkapital von 3—6000 Mark verfügen. O

r  Iü s k « » Iln » « l isiili I I - L  M  M  meicl!«. Z
^  Ausführliche Angebote, Angaben über Alter, bisherige Tätigkeit rc. sind ^  
G zu richten an Chiffre 8e1r. 2. 3333  durch LLnäoLL' ÄL«8 8 0 , R
1  Berlin VV 30, Martin Lutherstr. 9. Z

Auf ein hiesiges größeres Geschäfts.-.

zu verleihen. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

grundstück werden gleich hinter der Baut 
10 000 M k . zu zedieren gesucht. Gest. 
Angebote unter 3 l. 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
^  Schuldsch., Wechsel,Haus­

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ür­
gen, mit kleiner, ratenweiser Rückzahlung. 

K u b Q i'n n 88, Berlin HV.,
Deimewitzstr. 34 a.______

Ländl., garantiert sichere Hypoth. von

SS«« Mark
zu 5 o'o zu zedieren. Angebote unter 
8 .  3  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

83«« Mark,
1. Stelle, von sofort gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

, Z u  klmfen gesucht
Mjuiantenpferd,

mi tlere Größe, gut geschlossen, elegantes 
Äu ere, durchgeritten, Fuchs bevorzugt, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 8 . 
11, Schießplatz Thorn.___________
K le in e s  Hansgrriridslirck mit etwas 
vS Land bei kleiner Anzahlung von sof. 
zu kaufen gesucht. Ang. unter jll.
70  an die Geschäftsstelle der „Presse".

halbverdeck-wagen,
neu oder gut erhalten, Einspänner, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter N . v . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

GklimiichtMöbel, Betten, Herren 
». Imiieiiklkiiier, Schuhe

kaust >V. „<>»«!<>, Tuchmachcr-
straße. Ecke Neustadt. Markt.

>such

Vntkilaniiifchkr ^ilinen - Verein 
Thsrn-Nölker.

Der Basar ist auf
Sonntag den 27. A u M  
^  verschoben,

Der Vorstand.

Sonntagden28.August,
feiert die Vaptislen-Gememde, Heppner- 

straße, ihr

18-jahriges Gemeinde- 
Fubiläum.

Die Prediger ksttm-Rositten und 
Iiiodig-Hohensalza werden die Fest- 
predigten halten.

Jedermann ist herzlich eingeladen! 
Anfang nachm 3 Uhr._______

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

F e d e n  Sonntag,
von 4 Uhr ab:

mit Blesse und weißem linkem Hinterfuß, 
für jedes Gewicht, edel gezogen, ange­
nehmes Temperament, bei jedem Dienst 
gegangen, 7" hoch, hernorragendes Aus­
sehen. Sehr preiswert, kommandohalber 
zu verkaufen. Angebote unt r X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Liiertiktt. 2 W e il .  Spiegel i»it 
Äiissle, A M s c h M ,  1 Plüsch-

zu verkaufen
_________Tuchmachorstraße 11.

6T>in sehr gut erhaltener schwarzer 
W Gehrock, für kleine Person, ist zum 
Verkauf.

Gevetstr. 9. X l in » .

Hierzu ladet freundlichst ein

N .  ? r e n 88.
8 E " Für Speisen und Getränke ist 

bestens aesorgT_______________

L r i b i l s c h ,
an der russischen Grenze,

Den verehrten Ausflüglern bringe ich 
mein

altrenommiertes Lokal 
m it schattigem Garten
in empfehlende Erinnerung.

Speisen und Getränke 
E "  in bekannter, guter Qualität. 
Ansschank von Kd'nilzsberger Bier.

Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
u. s. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches

20 Minuten vom Bahnhof Schirpitz. 
Um freundlichen Zuspruch bittet

______________________ Gastwirt.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
Sonntag den 20. August, nachmittags 2 

Uhr: Kindergottesdienst, Uhr:
Evangelisationsoersammlung.

Mittwoch den 23. August, abends 8 ^  
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. 

Jedermann herzlich willkommen.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag den 26. August, nachm. 3 U h r: 

Versammlung für jedermann, 4 Uhr: 
Mitglieder-Versaminlung nur für M it­
glieder und Anhänger in der Aula der 
Mädchen-Mittelschule, Gerechteste 4, 
Eingang Gerstenstraße.

Christl. Verein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag den 20. August, nachm. puttkt 
2 Uhr: Ausflug nach Waldmeister. 
Abmarsch vom Hause des Vorsitzenden, 
Herrn Malermeister W ich m a n n , 
Culmer Chaussee 42.

«kl sm, zm  M
will, lese I - , ' .  H T r;iilL S l'8
Buch „N u r  kleine F am ilie ". I n  die­
sem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Gesetz und Moral zu verstoßen, 
gar zu großem Kindensegen vorgebeugt 
werden kann. Gegen Einsendung von 
50 Pf. — auch Briefmarken — E r ­
schlossene Sendung. <1. L .1N 8«!',
Pastkpw bei B e rlin  377 
W K M » ' E in 1' 2 Fahre altes b ild - 

hübsches Mädchen ist als 
e i g e n  abzugeben. Angebote unter
X  X .  1 0 0 , postlagernd Thorn.

Am 13. d. Mts., abends Uhr, 
zwischen Ziegeleipark—Grünhof ein 
lE "  oberes Zahngebik verloren. "MT 

Abzugeben unter 1». 3 4 3  in der
Geschäftsstelle der „Presse".

Aus dem Wege Schulstraße bis 
Katharinenstraße ein

Kjikiisliiili» mit r im k r N ic k  
»iii S i lb t iM l i iß  6. K . L r ö » !
Gegen Belohnung abzugeben bei

Frau Schulftr. 18.

Tagiicher Ualender.
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Nr. ,94. 29. ZahrgThor«. Sonnabend den 19. August 1911.

(Zweiter VIatt.1

Der alte ehrliche verersord.
Der deutsche Allerweltspolitiker, die noch 

immer glauben mögen, mit unausführbaren 
Heiratsplänen oder mit gegenseitigen Verbrüde­
rungsfeiern den großen deutsch-englischen 
Gegensatz aus der Welt zu schaffen, haben dieser 
Tage eine neue, aber sachlich höchst dankenswerte 
Enttäuschung erfahren. Der englische Groß­
admiral Lord Charles Beresford hat einem ehe­
maligen deutschen Diplomaten, dem Anscheine 
nach Herrn Eckardtstein, dem Schwiegersöhne 
des englischen Möbelhändlers Mapel, sein Herz 
ausgeschüttet, das der alte Seebär ja bekanntlich 
stets auf der Zunge trägt. Der deutsche Diplo­
mat hat mit Erlaubnis des Großadmirals, 
dessen Äußerungen über die Londoner Dekla­
ration und ihre Bedeutung für den Kriegsfall 
der „Preßzentrale" zur Verfügung gestellt und 
diese gibt sie in den Hauptsätzen wie folgt 
wieder:

„Meiner Ansicht nach haben die gegenseitigen 
Freundschaftsversicherungen hüben und drüben 
des Kanals gar keinen Wert. Durch schöne 
Worte läßt sich die Tatsache, daß ein Antagonis­
mus zwischen beiden Nationen besteht, nicht aus 
der Welt schaffen. Es ist daher viel vernünfti­
ger, wenn beide Teile, anstatt zu versuchen, sich 
gegenseitig durch nichtssagende schöne Worre 
Sand in die Augen zu streuen, der unwiderleg­
baren Tatsache eines bestehenden Antagonismus 
klar ins Auge sehen. Sie selbst wissen zum min­
desten ebenso gut wie ich, daß es eine Zeit gab, 
wo die beiden mächtigsten europäischen Staaten 
germanischer bezw. anglosächfischer Raffe sich 
dauernd hätten verständigen können. Aber es 
sollte nicht sein, und es ist daher müßig, nach­
träglich zu erörtern, wie es gekommen ist, daß 
der seinerzeit mögliche Zusammenschluß beider 
Nationen nicht zustande kam, und wem die 
Schuld dafür beizumeffen ist. Seitdem hat 
England sich gewissen anderen Nationen ge­
nähert und Verpflichtungen auf sich genommen, 
die es gewillt ist, auf alle Fälle zu erfüllen."

Den deutschen Befürwortern einer deutschen 
Vogel-Strauß-Politik mag diese Offenheit arg 
in die Glieder gefahren sein. Für die Her­
stellung eines richtigen Verhältnisses zu Eng­
land ist es aber in hohem Grade erfreulich von 
Lock Beresford, als unzweifelhaft vorzüglichem 
Kenner der Sachlage zu erfahren, daß alle noch 
so schönen gegenseitigen Freundschaftsversiche­
rungen nicht den geringsten Wert haben und die 
Spannung zwischen beiden Mächten nicht aus 
der Welt zu verschaffen mögen, und daß es des­
halb auch für beide Teile vernünftiger ist, an­
statt sich mit abgeschmackten Redensarten Sand 
in die Augen zu streuen, der harten Tatsache des 
bestehenden Gegensatzes fest ins Auge zu 
blicken.

Das ist keinem Vernünftigen neu und eben­
sowenig ist neu, daß England sich anderen Na­
tionen als Deutschland genähert habe und fest 
entschlossen sei, die Verpflichtungen, die es 
diesen gegenüber übernommen habe, auf alle

Fälle zu erfüllen. Die schwebenden Marokko­
verhandlungen zeigen klipp und klar, wie sehr 
die englische Diplomatie Frankreichs Hoffnun­
gen nährt und seine Haltung versteift. Daß 
hieran jemals durch Festesten oder Gesellschafts­
reisen von politisch harmlosen Geistlichen oder 
demokratischen Journalisten etwas geändert 
werden könnte, wird kein Vernünftiger behaup­
ten wollen. An sich freilich brauchte dieser 
Gegensatz ja nicht zu bestehen, denn die Welt 
hätte wohl Platz für beide germanischen Völker. 
Aber Englands gesamte Politik zeigt doch nun 
einmal, daß sie von dieser natürlichen Einsicht 
nichts misten will, sondern das preußischeStaats- 
leben schon in seinen Anfängen als ein Hinder­
nis für die englische Entwicklung betrachtet und 
bekämpft hat. Dieser grundsätzlich englische 
Deutschenhaß hat sich in demselben Maße ver­
stärkt, als trotz Englands Ungunst das deutsche 
Reich sich innerlich und äußerlich festigte. Lord 
Beresford hat also uns Deutschen einen guten 
Dienst mit seiner Offenheit erwiesen. Denn, 
wohlverstanden, im englischen Interesse liegt 
es durchaus, das deutsche Volk über die wahre 
Sachlage zu täuschen und alle jene im Grunde 
genommenen scheinheiligen Freundschasts- 
beteuerungen stellen sich als Täuschungsversuche 
dar, die im Hinblick auf die demokratischen Ten­
denzen der deutschen Presse und die Frisdens- 
seligkeit des politischen Philistertumes in 
Deutschland keineswegs ohne Gefahr wäre. 
Nun würde man aber doch schwer irren, wenn 
man annehmen wollte, daß der englische Groß­
admiral die Absicht gehabt haben könnte, der 
englischen Politik Schwierigkeiten zu bereiten. 
Hinter der fast tolpatschig erscheinenden Grob­
heit des alten Seebären birgt sich nämlich der 
leicht durchschaubare Versuch, die deutsche Poli­
tik auf Wege zu locken, die doch von vornherein 
abgelehnt werden müßten. Im  Verlauf des Ge­
sprächs mit dem deutschen Diplomaten soll Lord 
Beresford noch die folgende, interessante Äuße­
rung getan haben:

„Sie selbst wissen zum mindesten ebensogut 
wie ich, daß es eine Zeit gab, wo die beiden 
mächtigsten europäischen Staaten germanischer 
beziehungsweise angelsächsischer Rasse sich dau­
ernd hätten verständigen können. Durch ein 
festes Zusammengehen der größten M ilitär- 
und der größten Seemacht wäre auf unabseh­
bare Zeit hin der Weltfriede gesichert gewesen, 
und in gemeinsamer kultureller Arbeit hätten 
beide Nationen das größte zivilisatorische Werk 
der Welt vollbringen können. Aber es sollte 
nun einmal nicht sein."

Nein, es sollte nicht sein und es soll auch nie 
wieder sein, daß Deutschland sich zum festländi­
schen Degen hergibt, der Englands Schlachten 
schlägt. Im  Jahre 1900 legten die besonderen 
Zeitverhältnisse England in den Nöten des 
Burenkrieges, der die Armseligkeit seiner Wehr­
kraft vor alle Welt so grell enthüllte, allerdings 
nahe, an Deutschland einen Rückhalt gegen 
Rußland und zugleich gegen Frankreich zu

suchen. Es hieß damals, daß Chamberlain uns 
in echt englischer Einseitigkeit als Gegenwert 
die Sicherung unserer Seestellung gegen Frank­
reich angeboten habe. Sollte dies zutreffend 
sein, so würde es nur einen neuen Beweis da­
für liefern, wie sehr alle englischen Verträge 
Löwenverträge sind. Denn gegen die französi­
sche Flotte werden wir uns ernstlich wohl nie­
mals in der Ost- und Nordsee zu verteidigen 
brauchen. Schon aus dem einfachen Grunde, 
weil jeder deutsch-französische Krieg mit einem 
deutschen Vorstoße zu beginnen haben wird. 
Überhaupt erlaubt die deutschePolitik gar keinen 
Bündnisvertrag mit England, weil dies erfab- 
rungsgemäß seine Verbündeten nur zu dem 
Zwecke in die Arme schließt, um sich leichter 
dann mit deren Gegnern zu verständigen. Auch 
Lord Beresfords Tartüfferie muß deshalb mit 
höflicher Entschiedenheit abgelehnt werden, so 
ungemein geschickt sie auch mit ihren bärbeißi­
gen Grobheiten verbrämt ist. —

Ueber -en Stand der Marokkosrage
bringt der „ B e r l i n e r  L o k a l  a n  z e i g  er "  fol­
gende offiziöse Mitteilungen: Französische Blätter 
haben der Meinung Ausdruck gegeben, von der in 
Schloß Wilhelmshöhe bevorstehenden Begegnung des 
Kaisers mit dem Kanzler und dem Staatssekretär 
des Äußern werde der Abschluß der Verhandlungen 
über Marokko abhängen. Diese Ansicht ist unzu­
treffend. Die Verhandlungen sind noch nicht soweit 
gediehen, daß die Zustimmung des Kaisers zu ihrem 
Abschluß eingeholt werden könnte. Sollte der Äuße­
rung der französischen Presse die Absicht zugrunde 
liegen, den Kaiser zu persönlichem Eingreifen zu 
ermutigen, so wäre das ein nutzloses Beginnen. Der 
Monarch ist immer auf dem Laufenden und mit der 
Leitung der Verhandlungen seitens seiner Beauf­
tragten einverstanden. Wer den Stand der Ange­
legenheit erfahren wir, daß Herr von Kiderlen- 
Waechter und Herr Ju les Cambon immer noch be­
müht sind, über die allgemeinen Grundlagen des 
Abkommens zu einer Einigung zu gelangen; eine 
volle Verständigung hierüber ist noch nicht erzielt, 
man wird sich also noch gedulden müssen. Augen­
scheinlich legt Frankreich kein großes Gewicht aus 
die deutsche Kolonie Togo, sodaß über die Abtretung 
dieser Kolonie, von der in früheren Stadien der 
Verhandlungen wohl gesprochen wurde, nicht mehr 
beraten wird, was wohl auch nutzlos sein würde, 
da die Kolonie uns zu wertvoll ist und nicht wir, 
sondern Frankreich Kompensationen zu geben hat. 
Man scheint jetzt hauptsächlich über das Hinterland 
von Kamerun zu sprechen und inwieweit Teile von 
ihm für Deutschland in Frage kommen. Auch in 
diesem Punkte geht die deutsche Regierung vor­
sichtig und gründlich zu Werke, denn sie wünscht nicht 
wertlose Landstriche zu erwerben, in die mit zweifel­
haftem Erfolge große Summen hineingesteckt werden 
müßten. Die französische Regierung, von der übri­
gens eine ganze Zahl koordinierter Persönlichkeiten 
an den Verhandlungen direkt oder indirekt teil­
nimmt, sollte sich bewußt sein, daß es ausgeschlossen 
ist, das Kömpensationsprojekt lediglich nach 
Quadratmetern zu bewerten. Außerdem dürfte, 
was ja  selbstverständlich ist, der Süden Marokkos 
eine Rolle bei den Verhandlungen spielen. Da nicht

feststeht, ob dieser Landstrich erzhaltig ist, wird von 
der französischen Regierung anzuerkennen sein, daß 
deutsche Firmen, die bereits Vodenrechte in jenem 
Gebiet erworben haben, im Falle der Entdeckung 
von Erzlagern berücksichtigt werden, bezw. dem 
deutschen Reiche für diesen Fall die Tür in Süd­
marokko offen bleibt. Diese Bedingungen sind so 
selbstverständlicher Art, daß eine Einigung hierüber 
mit dem französischen Unterhändler und seinen 
Auftraggebern sicher erwartet werden kann. Es 
werden hierbei, für den Fall der Auflegung von Erz­
lagern, vitale wirtschaftliche Interessen des deutschen 
Reiches berührt; das erkennt die französische Regie­
rung auch ohne weiteres an. Wenn die allgemeinen 
Grundlagen des Abkommens geschaffen sein werden, 
wird beabsichtigt, einen Vertrag zu schließen und zu 
veröffentlichen. Dann bleibt aber noch eine Menge 
Kleinarbeit zu leisten, da die Ablösung und Auf­
rechnung einer großen Zahl von Konzessionen, Ver­
trägen, Pachtungen usw., soweit sie nicht mit­
übernommen werden können, erledigt werden muß. 
Wenn man also hofft, jedenfalls vor Beginn des 
Herbstes die allgemeinen Grundlagen zu notifizieren, 
so wird die vollständige Ausarbeitung des Ab­
kommens noch manche Woche nachher in Anspruch 
nehmen.

D ie französische Presse
äußert sich wieder s e h r  pe s s i mi s t i s c h  über den 
Stand der deutsch-französischen Verhandlungen. Der 
„ T e m p s "  bringt „aus besonderer Londoner 
Quelle" folgende Information: „(Privat.) I n  den 
hiesigen offiziellen Kreisen besteht der unzweideutige 
Eindruck, daß die letzte Unterredung des Herrn von 
Kiderlen mit Herrn Eambon die Verhandlung eher 
rückwärts- als vorwärtsgebracht hat. Man ist er­
staunt, daß Deutschland allem Anschein nach eine 
bestimmte Unterlage nicht besitzt, sondern beständig 
seine Vorschläge ändert und ss auf diese Weise un­
möglich macht, von Unterredung zu Unterredung 
normalerweise zu einem Abschluß zu gelangen. Man 
bedauert auch, daß es inbezug auf die Verhand­
lungen in der deutschen Presse zu einer inneren 
Polemik gekommen ist; denn man befürchtet, daß 
diese vom Parteigeist eingegebene Polemik schließ­
lich auch in übermäßiger Weise auf die Stimmung 
der deutschen Diplomaten einwirkt. Man neigt 
dazu, die beständigen Änderungen des Herrn von 
Kiderlen daraus zu erklären, ebenso wie ein bei der 
letzten Erklärung unzweifelhaft hervorgetretenes 
Zurückweichen. Der „Temps" fügt hinzu: „Infor­
mationen, die uns von anderer Seite zugehen, be­
stätigen, daß die letzte Unterredung zwischen Herrn 
Eambon und Herrn von Kiderlen eher einen Rück­
schritt als einen Fortschritt der Verhandlungen ge­
bracht hat. Der deutsche Staatssekretär sei auf seine 
früheren Forderungen, die man bereits aufgegeben 
glaubte, zurückgekommen und habe die Aussicht auf 
ein ehrenwertes Übereinkommen, das man noch vor 
wenigen Tagen ins Auge fasten konnte, zweifelhaft 
gemacht. — Der „ M a t t n "  schreibt: „Der Stand 
der Verhandlungen sei heute noch genau derselbe, 
wie vor einem Monat. Schuld daran trage der 
fortwährende Wankelmut des Herrn von Kiderlen. 
Seit dem 15. Jun i sei kein Schritt vorwärts getan 
worden. Die Forderungen Deutschlands seien im 
Laufe der letzten Unterhandlungen immer unan­
nehmbarer geworden. S tatt sich den Anerbietungen 
Frankreichs zu nähern, entferne sich Deutschland mit 
seinen Forderungen immer mehr von diesen. Frank­
reich habe großmütige Gegenvorschläge gemacht,

Wetterwolken.
Roman von M. v. B u  ch.

----------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

Gottlob, daß er zuhause ist, dachte Beate, 
zugleich nachsinnend, ob sie dem Baron nicht ein 
Erkennungszeichen senden könne. Sie räu- 
sperte sich.

„Sage Er dem Herrn Baron, die Dame, die 
mit ihm einen Abend in der Lößnitz verlebt 
hat, möchte ihn gern sprechen."

Wieder musterte man sie ein wenig miß­
trauisch, endlich durfte sie eintreten. Beate war 
froh, das Stehen in der kalten Abendnacht ver­
ursachte ihr Unbehagen.

Der Pförtner schickte einen Lakaien zum Ge­
sandten, nach wenigen Minuten kam der Bote 
die Treppen hinabgestürzt.

„Der Herr Baron läßt bitten," rief er außer 
Atem.

Beate wurde in den ersten Stock geführt, 
gleich darauf öffnete sich eine Tür und Bodo 
von Maltzahn trat ihr entgegen.

„Komtesse Beate," rief er, „Sie —"
Sie legte die Finger auf den Mund, um 

ihn zum Schweigen zu mahnen. Vor ihren 
Ohren begann es zu brausen, vor ihren Augen 
rote Flecke zu tanzen, ja, sie wäre zu Boden ge­
stürzt, hätte er nicht den Arm um sie gelegt, um 
sie zu halten. Achtsam führte er die Schwan­
kende zu einem Sessel, verschloß sorgfältig die 
Tür, und nachdem er ihr Mantel und Schleier 
abgenommen und sich überzeugt, daß sie sich ein 
wenig erholt, fragte er: „Was ist geschehen,
Komtesse? Es ist etwas geschehen, ich sehe es 
Ihnen an. Andernfalls wären Sie wohl nicht 
zu mir gekommen."

„Ja," hauchte sie, „Sie sehen recht. Es ist 
etwas geschehen, und Sie können helfen, Sie 
a lle in ____ "

Nun erzählte Sie alles. Er erfuhr die 
Unterhaltung, die im Kabinett ihrer Mutter 
stattgefunden, und von der sie unbemerkt 
Zeuge gewesen sei, wie sie bestrebt gewesen sei, 
das entsetzliche Verbrechen ihrer Mutter zu 
verhindern, und wie sie keinen andern Rat ge­
wußt, als zu ihm — Bodo von Maltzahn — zu 
kommen und ihm das Geheimnis anzuver­
trauen.

Tief erschüttert lauschte er.
Und als sie geendet hatte und er rief: „Wie 

kann, wie soll ich Ihnen danken?" schüttelte sie 
den Kopf.

„Jetzt nicht, denken Sie nicht daran. Eilen 
Sie ins Palais Moczynski und retten Sie 
Ihren König. Es ist keine Zeit zu verlieren, 
keine. . ."

Er sah, wie sie von einem Schauer geschüt­
telt wurde, und fragte besorgt: „Sind Sie
krank?"

„Ich glaube wohl, daß ich es bin," meinte 
sie. „Ich wurde von einem bösen Anfall ge­
packt und wollte.mir doch nicht die Zeit dazu 
gönnen. Ich vertrieb das Fieber mit allen 
Mitteln, und nun, da meine Mission erledigt 
ist, fühle ich, wie mich die Krankheit von neuem 
umklammert."

Wieder betrachtete er sie; er sah, wie ein­
gefallen das Gesicht war, in welch unnatürlichem 
Glänze die Augen leuchteten, und sagte: „Ich 
werde Sie in meiner Sänfte nachhause tragen 
lassen; dicht vor dem Schlosse mögen Sie die 
Träger halten lassen und aussteigen. Wider­

sprechen Sie mir nicht, ich sehe es Ihnen an . . . 
Sie können nicht mehr . . ."

Und Beate konnte wirklich nicht mehr. Sie 
sah zum Erbarmen blaß und elend aus, als sie 
jetzt das Tuch um das Haupt schlang, während 
er sie in den warmen Mantel hüllte.

„Ich fürchte, der Weg oder die Aufregung," 
unterbrach er sich, „ist Ihnen doch ein wenig zu 
viel geworden. Hoffentlich Haben Sie sich nicht 
überanstrengt?"

Sie schaute zu ihm auf.
„Und wenn?" erwiderte sie. „Was schadet 

das? Dann habe ich doch etwas erreicht im 
Leben, etwas Großes, einem Könige das Leben 
gerettet! Und lassen Sie es sich gesagt sein, für 
mich war es eine besondere Genugtuung, daß es 
Ih r, Ih r  angebeteter König war . . ."

„Beate," rief er hingerissen, und plötzlich 
sank er vor ihr auf ein Knie und küßte den 
Saum ihres Gewandes. „Beate," wiederholte 
er leiser, „Geliebte, ich danke dir . . ."

Geliebte!
Sie hörte die Worte und lächelte glückselig.
Und plötzlich ließ sie die Arme sinken, um­

faßte mit beiden Händen sein Haupt und 
flüsterte: „Ehe wir scheiden, will ich dir ein Ge­
heimnis verraten. Ich liebe dich, Bodo von 
Maltzahn, ich hab' dich so lieb, so lieb . . ."

Da schlang er den Arm um sie.
„Mein süßes Lieb, ich werde dich mir er­

kämpfen. Habe Geduld und glaube an mich. 
Bald sehe ich dich wieder, laß dir die Zeit nicht 
lang werden."

Sie aber schüttelte den Kopf und sagte: 
„Meine Zeit ist um."

Dann stieg sie in die Sänfte. Wenige 
Schritte vor ihrem Hause mußten die Träger

halten, und sie huschte durch ein Hinterpförtchen 
in den Flur. Es gelang ihr, ungestört ihr 
Zimmer zu erreichen, wo sie sich entkleidete und 
sofort zu Bett begab.

Einige Minuten später trat die Gräfin bei 
ihr ein.

„Wo warst du nur, Beate?" rief sie erregt. 
„Ich habe dich rufen lassen, du kamst nicht. Man 
sagte mir, daß du nirgends zu finden seiest. 
Darauf kam ich selbst, um mich nach dir um­
zusehen, und fand dein Zimmer leer. Ich habe 
mich all»n Ernstes um dich gesorgt."

„Ich war ausgegangen," entgegnete das 
junge Mädchen der Wahrheit gemäß.

„Jetzt?" fragte die Gräfin erschrocken. „Die 
Abendluft ist Gift für dich . . . Im  Garten 
ziehen von der Elbe her gefährliche Dünste auf."

„Ich war nicht im Garten," entgegnets 
Beate.

„Und wo hieltest du dich auf?"
Keine Antwort erfolgte.
Die Gräfin strich mit der Hand über Beates 

fieberheißes Gesicht.
„Kind, Kind," jammerte sie, „wie du aus­

siehst! Ich muß sofort zum Arzt schicken. Hilf 
Himmel! Du weißt, daß du krank bist, wie konn­
test du dich irgendeiner Anstrengung, und sei es 
auch der kleinsten, aussetzen?"

„Weil ich mußte! Mutter, weil ich gut­
machen mußte, was Sie böses zu tun gedachten. 
Der König von Preußen ist gewarnt. Er weiß, 
daß man einen Anschlag auf sein Leben plant. 
Er ist gewarnt. Gottlob."

Die letzten Worte kamen leise und mit An­
strengung aus ihrem Munde. Bald darauf 
schwand ihr Bewußtsein, sie lag in Fieber- 
phantasie»



aber die Gutmütigkeit der französischen Regierung 
werde deutscherseits als Schwäche ausgelegt." (?)

Politische Konferenzen in Wilhelmshöhe.
Am Donnerstag haben sich der Reichskanzler und 

der Staatssekretär des Auswärtigen Amts nach 
Wilhelmshöhe begeben. Der Gedanke liegt nahe, 
daß die Reise der beiden Staatsmänner mit den 
Verhandlungen über Marokko zusammenhänge; mit 
einer gewissen Einschränkung dürfte das auch zu­
treffen. Der eigentliche Anlaß zu dem Erscheinen 
der Herren von Vethmann Hollweg und von Kider- 
len-Waechter am kaiserlichen Hoflager ist nach der 
„Voss. Ztg." das Hofdiner aus Anlaß des auf den 
18. August fallenden Geburtstages des Kaisers 
Franz Josef, zu dem Leide auch im vorigen Jahre 
eigens nach Wilhelmshöhe gereist sind. Zweifellos 
wird aber diese Gelegenheit zu mündlicher Berich­
erstattung an den Kaiser über Gang und Stand 
der Verhandlungen mit Frankreich nicht ungenutzt 
bleiben.

*
Die Spanier

nehmen ihren Vorteil in Marokko gehörig wahr. 
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Madrid ist 
bereits mit dem V a u d e r E i s e n b a h n N a d o r -  
Z e l u a n  begonnen worden.

K ö n i g  A l f o n s  v o n  S p a n i e n  ist in 
S ä n  S e b a s t i a n  eingetroffen und hat sich von 
dem Ministerpräsidenten sowie den Ministern des 
Äußern und der Marine Bericht erstatten lasten. 
Der spanische Botschafter in P aris  hatte eine Unter­
redung mit dem Minister des Äußern und dem 
Ministerpräsidenten über die Ereignisse in Marokko.

Die Zpirituszentrale
hat die Verkaufspreise für Prim a-Sprit zur promp­
ten Lieferung von 52,90 Mark auf 58,50 Mark 
erhöht und ihre Angebote auf spätere Lieferung 
eingestellt. Sie schreibt dazu: Es handelt sich dabei 
nur um eine Zwischenmaßregel angesichts der durch 
die Dürre auf das ernsteste bedrohten Kartoffelernte. 
Der Umfang der kommenden Spiritusproduktion ist 
völlig ins Ungewisse gestellt. Es fehlt vorerst noch 
die Sicherheit, daß die neuen Zufuhren für den 
Ertrag des nächsten Jahres ausreichen werden. Die 
Vorsicht gebietet deshalb, bis zur Klärung der Ver­
hältnisse die Verkaufstätigkeit einzuschränken, um. 
gestützt auf die vorhandenen Bestände, die weitere 
Entwickelung abzuwarten. Könnten diese Vorräte 
auch unter normalen Verhältnissen als beträchtlich 
angesehen werden, so dürfen sie doch — um der 
Zentrale als eine Reserve für die ungestörte und 
gleichmäßige Versorgung aller ihrer Abnehmer im 
kommenden Jahre zu dienen — jetzt nicht einer Ver­
ringerung durch größere spekulative Ankäufe aus­
gesetzt werden. Von der Festsetzung eines Abschlags­
preises für das nächste Vrennjahr hat der Gesamt- 
ausschuß Lei der ungeklärten Sachlage noch absehen 
müssen. Der Umstand, daß die Verkaufspreise vor­
läufig eine Erhöhung erfahren haben, bietet keiner­
lei Maßstab für den kommenden Preisstand. Viel­
mehr wird die Entscheidung von der ferneren Ent­
wickelung der Kartoffeln und dem Gutachten des 
Hauptvorstandes des Verwertungsverbandes deut­
scher Spiritusfabrikanten, außerdem aber von der 
Gestaltung der alljährlich durch den Bundesrat fest­
zusetzenden Betriebsbedingungen (Kontingent, Durch­
schnittsbrand usw.) abhängen. Erst dann wird sich 
auch beurteilen lassen, ob gesetzliche Maßnahmen 
zur Erleichterung der Produktion überhaupt 
wünschenswert erscheinen. Vorerst steht der Gesamt- 
ausschuß auf dem Standpunkte, daß das Brennerei- 
gewerbe sich bemühen soll, der Sachlage aus eigenen 
Mitteln Herr zu werden.

Provinzialnachricllteil.
Eulmsee, 16. August. (Das hiesige Wasser­

werk) wurde durch den Kreisarzt Dr. Sieger in 
Thorn einer eingehenden Revision unterzogen, die 
ein gutes Resultat ergab.

i. CrUmsee, 17. A ugust .  (Töchterschulverein. B ü r g e r ­
liste.) D e r  hiesige Töchterschulverein hielt gestern im 
kleinen S a a l e  d es  deutschen V e r e in s h a u s e s  eine M i t ­
g l ied erversam m lu n g  ab. Nach E röf fn u n g  derselben 
durch den Vorsitzer Herrn Gymnasia ld irektor N  e m u s  
erstattete Herr K a u fm a n n  M e n d e r s b a u s e n  den  
Kassenbericht. D ie  E in n a h m e n  für 1910/11 betragen  
17 4 4 3 , 4 0  M ark, die A u s g a b e n  17 181,16 M ark, sodaß

kommen wieder bessere Nachrichten. A ls man 
vor Wochen gehört hatte, daß die Kolonne 
Frankenberg von den aufständischen E ingebore­
nen dieses unruhigen Grenzgebietes angegrif­
fen worden sei, glaubte man den deutschen D i­
striktschef und die weißen Unteroffiziere und 
schwarzen Soldaten  seiner Kolonne für verlo­
ren. Nun kommt a u s  Livingstone die Nachricht, 
ein aus Sesheke eingetroffener Bote habe gemel­
det, daß die ganze Kolonne w ohlerhalten sei.

A us dem C aprivi-Z ipfel
Sesheke ist eine englische S ta tio n  am Sambesi. 
Die deutsche Residentur Schuckmannsburg, das 
Z entrum  der keimenden deutschen K u ltu r in 
diesem entlegenen und noch recht wilden Teile 
Südw estafrikas, liegt Sesheke gegenüber am  
anderen Ufer. Der O rt ist im Ja h re  1909 von 
H auptm ann S tre itw o lf gegründet worden und 
hat seinen Namen nach dem dam aligen Gouver­
neur von Deutsch-Südwestafrika Exzellenz von 
Schuckmann erhalten.

ein B estan d  von 262,24 M ark in der Kasse verbleibt.  
D e m  Schatzmeister wurde Entlastung  erteilt und ihm  
für seine M ü h e w a l t u n g  der Dank der V e rsa m m lu n g  
ausgesprochen. B e i  der W a h l  e in es  V o rs ta n d sm itg l ie d es  
anstelle des  ausgeschiedenen Kreisschulinspektors P i ö l ß  
wu rde  Herr Kreisschulinspektor Krajemski gewählt .  
Letzterer nahm die W a h l  an und versprach nach Kräften  
für d a s  Gedeihen  der höheren Töchterschule zu wirken.  
—  D ie  Liste der stimmfähigen B ü r g e r  unserer S t a d t  
für 1911 weist 704 Wahlberechtigte auf mit einer Ge°  
samtstenersnmme von 246 412,16 Mark. D a v o n  sind 
in der ersten A b te i lu n g  drei Wahlberechtigte  mit einer  
Gesamtstenersnmme von 99 256 94, in der zw eiten  A b ­
te ilung 104 Wahlberechtigte mit 92 056,30 M ark und  
in der dritten A b te i lu n g  597 Wahlberechtigte mit  
55 098.92 Mark.

s Schönsee, 17. A ugust .  (Besitzwechsel.) D e r  A n ­
siedler Au gu st  S t r e h l  tu S chö n s te  hat seine Ans ied ler­
stelle an den L a n d w ir t  W i lh e lm  L a n g e  a u s  R u ß la n d  
verkauft.

Briefen, 16. August. (Vortrug über die Ver­
wendung des Gases zu Hoch- rmd Heizzwecken). 
Auf Veranlassung des hiesigen Haus- und Grund­
besitzervereins sprach Herr Ingenieur V o i g t ,  der 
Vertreter der Verlin-Anhaltischen Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft am Montag Abend im großen 
Saale des Vereinshauses vor einer großen Zahl 
von Herren über die Bedeutung und Verwendung 
des Gases zu Koch- und Heizzwecken in unserer 
Stadt. Nach einem Kostenanschläge, den die Firma 
den hiesigen städtischen Körperschaften für die et­
waige Erbauung einer Steinkohlengasanstalt hier 
eingereicht hat, sollen die Gesamtkosten eines sol­
chen Werkes einschließlich der Hausanschlüsse. der 
Gasmesser und des Bauplatzes etwa 140 000 Mark 
nicht überschreiten. Ein Kubikmeter Gas könnte 
mit 16 Psg. abgegeben werden. Für die Stadt 
Briefen käme die Verwendung von Gas für Licht- 
und Kraftzwecke vorläufig nicht in Frage, da hier 
das bestehende Elektrizitätswerk das Mönpol habe. 
Der Redner erläuterte an einzelnen Beispielen, 
daß die Verwendung von Gas zu allen hauswirt- 
fchaftlichen Zwecken billiger ist, als Kohle und Elek­
trizität, daß es aber auch in der Industrie mit 
Erfolg und Rentabilität verwendet werden kann. 
Bei der D i s k u s s i o n  meldete sich zunächst Herr 
Stadtbaumeister A l b r e c h t  zum Wort, der um 
genauere Zahlen für die Rentabilitätsberechnung 
des Werkes ersuchte. Herr V o i g t  entsprach die­
sem Wunsche, indem er bemerkte, daß die Be­
rechnung dem Magistrat vorgelegt sei. Herr 
A l b r e c h t  bezweifelte, daß in Briesen ein Ver­
brauch von 100 000 Kubikmetern an Heiz- und 
Kochgas erzielt werden würde, sodaß somit eine 
Rentabilität des Werkes ausgeschlossen erscheine. 
Herr V o i g t  erwiderte, daß in den ersten 2 bis 3 
Jahren diese Befürchtung wohl eintreffen könne, 
daß aber dann von Jahr zu Jahr der Gasver­
brauch erfahrungsgemäß steigen würde, was durch 
Einführung von Gasautoniaten leicht gefördert 
werden könne. Herr Kaufmann B e r n s t e i n  hält 
eine Diskussion über die Rentabilität des Werkes 
in dieser Versammlung für nicht am Platze. Die 
Hauptsache bei einem derartigen Pachtverträge, 
wie er der Stadt vorgeschlagen sei. sei doch ledig­
lich, da die Stadt das Geld zum Bau des Werkes

leihweise hergeben solle, die Gewißheit über die 
Sicherheiten, die die Betriebsgesellschaft dafür zu 
bieten habe. Und das nach bestem Ermessen zu 
prüfen, sei die Sache der städtischen Körperschaften. 
Herr Schneidermeister G ü n t h e r  fragte an, ob 
der Hausbesitzer oder der Mieter die Installation 
für die Gaskocheinrichtung gewöhnlich zu bewirken 
habe. Herr Voigt erwiderte, daß es im Interesse 
der besseren Vermietung von Wohnungen sei. wenn 
der Hausbesitzer die Installationen auf eigene 
Rechnung übernähme und durch Erhöhung der 
Miete die Verzinsung einzuziehen suche. Der stell­
vertretende Vorsitzer des Hausbesitzerversins Herr 
Zimmermeister G ü n t h e r ,  der bereits vorher 
Herrn Voigt für seinen Vortrag gedankt hatte, 
schloß die Versammlung, indem er betonte, daß der 
Hausbesitzerverein, wenn die städtischen Körper­
schaften das Projekt der Erbauung einer Gas­
anstalt augenblicklich vielleicht nicht verwirklichen 
könnten, bestrebt sein wird. die Angelegenheit 
weiter zu fördern im Interesse seiner Mitglieder 
und der Bewohner der Stadt.

e  B r ie f e n ,  17 .  August .  (D ie  gestrige S i t z u n g  der 
S ta d tv e ro r d n eten )  eröffnete der Vorsteher M e d iz in a lr a t  
Dr. H o p m a n n  mit M i t t e i lu n g e n  über den letzten West-  
preußischen S tä d te t a g .  —  M i t  königlicher Ermächtigung  
hat der Landwirtschastsminister g enehm igt ,  daß die drei 
dem S t a a t e  gehörigen S e e n  (Sch laßsee ,  Friedecksee und  
S i t t n o le e )  mit zugehörigen Grundstücken in G esam tgröße  
von  1 6 1 ,5 0  Hektar für 4 7 6 1 0  M ark  an die S t a d t  
Briesen  veräußert  werden . D er  Kaufvertrag wu rde  von  
der V e r s a m m lu n g  a n g e n o m m e n  und vo l lzogen .  D ie  
W eite rv er ä u ß er u n g  oder Verpachtung der S e e n  an eine 
P er s o n  polnischer N a t io n a l i tä t  ist bei einer a l s  S i c h e r u n g s ­
hypothek e inzutragenden  V ertragsstrafe  von  1 0  0 0 0  Mk.  
verboten. —  D ie  M ie t e  sijr 2  Klassenräume der katholi­
schen S c h u le  und eine A b fin d u n g s su m m e  für den b i s ­
herigen Berechtigten wurden  b e w i l l i g t . —  D e m  Trichinen-  
schauer Hacker billigte die V e rs a m m lu n g  eine G e h a l t s ­
erhöhung von  4 5 0  M ark  auf 7 5 0  M ark  jährlich zu. —  
D ie  vom  L a n d e s h a u p tm a n n  ver lan gte  städtische G a ran t ie  
für die Nuhegehaltskaffenbeiträge,  die für die Lehrkräfte 
der höheren Mädchenschule zu leisten sind, w u rde  über­
n o m m e n . —  Über die geplante  A n le g u n g  kurzer P r o m e -  
n a d en w e ge  an der Bahnhofschailssee  und der K ulm er  
Chaussee soll ein n e u e s  Projekt a u sg earb ei te t  werden.

Schrvetz, 16. August. (Bli nentag.) Der va­
terländische Fraueuverein beabsichtigt am 27. Au­
gust einen Blumentag zu veranstalten.

v  G r a u d e n z ,  17. August .  (B ürger l is te .  V o n  der 
Weichsel .) Nach der neuesten Z u sam m en ste l lu n g  der 
S tad tverord n eten w äh ler l is ten  um faß t  die erste A b te i lu n g  
1 0 2  Wahlberechtigte. D e r  höchste S te u e r z a h le r  ent 
rictnet 3 7  4 7 8  M ark ,  der letzte Wahlberechtigte in dieser 
A b te i lu n g  1 3 85  Mark. D ie  zweite  A b te i lu n g  beginnt  
mit dem Steuersatz von 1 3 7 3  M ark  und endet mit 2 3 6  
M a r k ; sie um faß t  6 2 0  Wahlberechtigte. D ie  dritte A b ­
te ilung um faßt 6 6 5 9  Wahtberechtigte und beginnt mit 
dem Steuersatz von 2 3 5 .5 0  M ark  und endet mit dem  
fingierten Steuersatz von 3  Mark. Demnach beträgt die 
Gesam tzahl  der Wahlberechtigten 6 3 8 1  (vor  z w ei  Ja hren  
4 8 1 7 )  mit e inem Getamtsteuersoll  von  921  0 6 2  M ark  
ivor  zw ei  J a h r e n  6 7 7  7 31  M ark),  also mehr 2 4 3  331  
M ark. D ieses  günstige E r g e b n is  der S te n er e r trä g e  ist 
allerd ings  nicht e tw a  ein besonderes Anzeichen für eine  
bedeutende W oh lha b en h ei t  der S t a d t ,  sondern vie lmehr

eine F o lg e  der E r h öh u n g  der S teuerzusch läge.  D a s  
S tr o m w a sse r  der Weichsel steigt jetzt allmählich, wodurch  
dem S tr a n d te b e n  auf der der S t a d t  gegen ü ber  l iegenden  
großen S a n d b a n k ,  auf  der sich namentlich w ährend  der 
heißen T a g e  A lt  und J u n g  zu H u n derten  vergn ü gte ,  
ein ba ld ig es  E n d e  gemacht werden dürfte. D e n  G r a u -  
deuzern w a r  dieser G e n u ß  freien S t r a u d le b e n s  im  
S tr o m b e t t  der Weichsel seit J a h r e n  nicht mehr beschieden.

N ie s e n b u r g ,  15. August .  (D ie  Zuckerfabrik R iesen ­
burg) veiöffentlicht soeben ihren Geschäftsbericht über  
die verflossene K a m p a g ne .  Danach begann die R ü b e n -  
verarbeitung am  3. Oktober und w u r d e  a m  24 .  N o ­
vem ber  1 9 1 0  beendigt .  I n  9 6  Arbeitsschichten w u rden  
4 8 3  7 6 0  Z e u tu e r  R ü b e n  ig e g en  4 8 7  9 1 0  Z e n tn e r  im  
Vorjahre)  oder täglich 1 0 1 4 0  Z eu tu e r  (gegen  9 9 0 6  Ztr.  
im Vorjahre)  verarbeitet. V o n  dem Ertrage  des  J a h r e s  
1 9 s 0 -1 1  mit 3 8 2 8 6 7  M ark  sind dem R eserv e fo n d s  
10 P r o z e n t  mit 182  8 5  M ark  zuzuschreiben. V o n  den  
verble ibenden 3 4 4 5 . 7 2  M ark  sollen zu R e m u n e r a t io n e n  
an die Anaestellteu 1 5 0 0 ,0 0  M ark  verwendet und der 
Rest non 1 9 4 5  7 2  M ark  auf G e b äu d e - ,  W asje r le i tu n g s -  
und Pflasterkonto abgeschrieben werden.

F latow , 16. August. (Schwerer Unfall.) I n  
Sakollnow fiel geilem der Besitzer 5irueger anf 
einen spitzen Piabl nnd spießte sich auf. E rw ürbe 
schwer am Oberschenkel verletzt.

M arienw erder, 16. August. (Blnmentag.) 
Aus eine Einladung von Frau  Negierungspräsi- 
dent Schilling, der Borsitzerin des vaterländischen 
Frnuenoereins, hatten sich gestern Nachmittag eine 
größere Anzahl Herren, die Spitzen der Behörden, 
d>e Vorsitzer der hiesigen Vereine u!w. im Sitzungs- 
laale der königl. Regierung zu einer Vorbespre­
chung über Veranstaltung eines Blnmenlages ein- 
gestmden, dessen Ertrag für wohltätige Zwecke 
Verwendung finden soll. Die anwesenden Herren 
erklärten sämtlich ihre Bereitwilligkeit zn dem 
schönen Ziele mitzuwirken. Ais Tag der festlichen 
Veranstaltung ist Sonntag der 1. Oktober in Aus­
sicht genommen. Im  Laufe der Besprechung dab 
»ach den „N. W. M ." Kreisarzt Dr. Sandhop 
über die gelundheitlichen Verhältnisse der S lad t 
sehr beruhigende Versicherungen ab. Wie er her­
vorhob, bewegen sich die Typhnserkrantungen be­
reits in absteigender Linie, sodaß er das völlige 
Erlöschen der Seuche bis zur Zeit des Festes mit 
einiger Sicherheit glaubte in Aussicht stellen zu 
können. Znr Vorbereitung des Festes wurde ein 
größerer Ansschntz unter Vorsitz von Frau  Negie- 
tungspräsident Schilling gebildet.

Marisnburg, 16. August. (Ein Adler) hatte 
sich in den letzten Tagen wiederholt längere Zeit 
auf den Dachfirst des Hanptiurms des Schlosses 
aufgehalten. Gestern stieg der Schloßgärntner 
Schmidt im Turm  hinaus und es gelang ihm, sich 
vorsichtig bis an die Öffnungen in der sich über 
das Dach erhebenden Turmspitze und damit bis 
ganz nahe an den ruhig dasitzenden Nanbvogel 
heranzupirschen. Durch eine der Öffnungen schoß 
dann, wie die „M . Rreisztg." schreibt, Sch. mit 
einem kleinkalibrigen Telching anf den Adier. Der 
Adler, der von der Kugel getroffen wurde, strich 
noch der Nogat fort, wo er gesunken sein soll. 
Trotz eifrigen Suchens wurde die seltene Beute 
bisher nicht gefunden.

Stuhm, 15. August. (Auflösung der S terbe­
kasse.) I n  der gestrigen Generalv». Sammlung der 
Sterbekasse wurde die am 1. November beschlos­
sene Auflösung der Kasse vollzogen und das 7145 
Mark betragende Vermögen unter die Mitglieder 
verteilt. —

Elbing, 16. August. ( In  der Konkurssache) 
der Elbinger Bau-, Möbel- und Kunsttischler«! 
erfahren die „Elb. N. N." daß der Betrieb nach 
Beendigung des Konkurses nicht mehr aufgenom­
men werden wird. Heute gelangte auf dem Hose 
des Betriebes das lebende und tote Inven tar zur 
Versteigerung. Später sollen sämtliche innere 
Möbeleinrich!,ingen verkauft werden.

Elbing, 17. August. (Besitzwechsei.) R itter­
gutsbesitzer Ludwig Muchlinski verkaufte seine 
Güter Kornellen und Potweiken, welche er vor 
2 Jahren  für 340000 Mark erworben hatte, an 
Herrn Rentier Thyben aus Elbing für 415 000 
Mark. Die Übergabe ist bereits erfolgt.

Elbing, 18. August. (Großer Erfolg der 
Schichauweike.) Wie die „Ei. N. N." soeben er­
fahre», haben die Schichauwerke in Elbing und 
Danzig vier Grand Prix  bei der Brüsseler Welt­
ausstellung erkalten.

Elbinger Weichsel. 16. August. (Fischsterben.) 
Die große Hitze hat auch den Fischern manchen 
Schade» gemacht. S o  hat ein Fischer in seinen

M altzahn eilte in  das P a la is  Moczynski. 
E r  begehrte Se. M ajestät zu sprechen und wurde 
sofort vorgelassen.

W as er m it dem König in  jener Abendstunde 
zu verhandeln hatte , ist zwischen ihnen beiden 
ein Geheim nis geblieben.

Der König w ar tief erschüttert.
„M altzahn sagte er, „ich stehe tief in S e i­

ner Schuld, dam als, vor wenigen M onaten, a ls  
E r m ir Einblick in  die Akten verschaffte, hat E r 
sozusagen mein Königreich gerettet. Heute, 
heute — " E r vollendete den Satz nicht, sondern 
sagte: „H at E r  irgendeine B itte , die ich erfüllen 
kann, so sprech E r frei heraus."

Und M altzahn hatte  eine B itte . E r sagte: 
„Vergessen Ew. M ajestät, daß B eate von B rü h l 
die Tochter ihres V ate rs und ihrer M u tte r  ist."

„Und nicht vergessen soll der Dienst sein, den 
sie m ir  geleistet hat," rief der König m it 
W ärm e. „Ob sie es Seinet- oder meinetwegen 
ta t, wollen w ir jetzt nicht untersuchen, genug, 
ich dank Ih m . D as übrige findet sich."

M altzahn w ar entlassen.
König Friedrich stand, das Gehörte bedeu­

tend, am  Fenster. Nachdenklich blickte er h in ­
a u s  in den stillen, in  der Abendruhe dunkel und 
schweigsam daliegenden G arten , in dem doch, 
durch den F rüh lin g  geweckt, neues Leben 
knospte. Und er erinnerte  sich an den wenige 
M onate  zurückliegenden Abend in Sanssouci 
da ihm der K urier au s  D resden die a la rm ieren ­
den Nachrichten hinterbracht, und verglich 
ihn, m it dem heutigen. D ann ging er an den

Schreibtisch zurück und fragte: „Z ufall oder
V orsehung?"

E s w ar schließlich die gleiche F rage, die 
auch M altzahn stellte.

M enzels persönliche Gefühle, der Haß gegen 
das Haus B rü h l hatten  ihn veranlaßt, den I n ­
h a lt  der Geheimakten au s  den sächsischen Archi­
ven, die für den König von P reußen von unge­
heurer Wichtigkeit waren, zu verraten . Persön­
liche Gefühle diktierten seine H andlungen: aber 
an der T ragw eite dieser H andlungen ließ sich 
eine höhere Macht erkennen. W ar es nicht so?

Und heute? Heut w ar das Leben des Kö­
nigs bedroht gewesen und wie durch ein W un­
der gerettet worden. W ieder w aren es persön­
liche Gefühle gewesen, die in den Gang der Ge­
schichte eingegriffen hatten. Nicht der Haß w ar 
die Triebfeder gewesen, sondern die Liebe 
Beate von B rü h l liebte ihn — Bodo von 
M altzahn — , und -da sie wußte, m it welch 
schwärmerischer V erehrung er an  seinem Könige 
hing, hatte  sie es über sich vermocht, ihm die Ge­
fahr zu verraten , dam it er seinen H errn warne. 
S o  w ar der König gerettet! Gottlob!

W eiter dachte M altzahn heute vorläufig 
nicht, konnte er nicht denken . . . Alles andere 
lag au s  dem Bereiche ruhiger E rw ägung . . . .

Am nächsten M orgen erhob sich König 
Friedrich zur gewohnten S tunde, fünf Uhr. und 
nachdem er seinen Anzug beendet, befahl er sein 
Frühstück.

Auf silbernem T ab le tt servierte ihm der 
K am m erhusar die Schokolade.

Friedrich öffnete den Deckel der Kanne, der 
ein eigentümlich starker Geruch entströmte. 
D ann schloß er sie wieder. D arauf ging er zum 
Tische, wo die Schelle stand und klingelte. Der 
Kammerhusar wurde von neuem hereingerufen.

„Ich habe die Bekanntschaft meines Kochs 
noch nicht gemacht," sagte der König ruhig. „Ich 
möchte ihn heute sprechen . . ."

Nach wenigen M inu ten  erschien E lasau. E r 
w ar noch nie zum Könige gerufen worden und 
folgte dem Befehle m it einem gewissen Herz­
klopfen.

A ls er e in tra t, drehte sich der König herum 
und fragte: „ Is t E r es, der die B ereitung 
m einer Speisen übernommen h a t? "

„Zu Befehl, S ire " , entgegnete der Gefragte 
ruhig. „M ir  wurde die E hre übertragen, für 
Ew. M ajestät zu kochen."

„D ann ist E r es also, der m ir meine M o r­
genschokolade p rä p a rie r t? "  inqu irie rte  der 
König.

„Zu Befehl," stotterte E lasau , ein wenig un­
ruhig werdend, obwohl er sich möglichst M ühe 
gab, U nbefangenheit zu heucheln. Ich habe zwei 
Küchenjungen unter mir, und diesen habe ich 
zuweilen die B ereitung der Schokolade über­
tragen. D arf ich m ir die F rage erlauben, ob 
diese nicht immer zur Zufriedenheit ausgefal­
len ist?"

Der König gab hieraus keine A ntw ort. E r 
w ies au f das aus dem T ab le tte  befindliche De-

jeneur und sagte: „E ines w ill ich wissen. Her­
au s  m it der Sprache! W ar E r es, der m ir 
heute diesen T rank hier bereitet h a t? "

„Heute," stotterte E lasau, „ h e u te . . ." Un­
sicher blickte er auf den König.

I n  den w underbaren großen blauen Augen 
des Herrschers, die scharf und durchdringend auf 
ihn gerichtet waren, la s  er das verratene Ge­
heim nis. E r sah, daß der König alles wußte. 
Und a ls  Friedrich jetzt ungeduldig wiederholte: 
„H at E r m ir die Schokolade bere ite t?"  da stürzte 
er vor dem König auf die Knie und flehte m it 
zitternder S tim m e: „Gnade, M ajestät, Gnade."

„M ein t E r wirklich, daß E r dieser w ert sei?" 
erw iderte der König hart. „Da ir r t  E r sich. 
Gegen einen Verbrecher wie I h n  nehme ich 
keine Rücksichten, auch nicht," und dies sprach er 
ein wenig leiser, „auch nicht für seinen A uftrag ­
geber, w äre nicht von der Seite, da man den 
S toß  wider mich führte, dieser zugleich p arie rt 
worden. D arum  w ird die Sache vorläufig  mein 
Geheim nis bleiben. A us meinen Augen, E r­
bärmlicher! I n  den Kasematten S pandaus mag 
E r über S e in  Verbrechen nachdenken. Noch 
eins. I s t  E r Sachse?"

D a bekannte E lasau  alles. E r erzählte, daß 
er Österreicher, gewissermaßen im A uftrage des 
G rafen Kaunitz nach Dresden gekommen sei und 
von hier, nachdem er zuerst beim G rafen von 
B rü h l im Dienst gestanden, diesen m it dem beim 
Könige von P o len  vertauscht habe.

(Schluß solat''
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Handgeräten eine beträchtliche Menge schöner 
Pfundhechte tot vorgefunden. Die Hitze hat 
die im Wasser befindlichen Pflanzen zu schnell 
in  Verwesung übergeführt und das Wasser ver­
unreinigt.

D t. E ylau, 16. August. (Ein Sportverein), 
der das Fußballspiel pflegt, ist hier gegründet. V o r­
sitzer des Vereins ist Lehrer Wolsram. Der junge 
Äerein zählt zurzeit 22 M itglieder.

Mehlsack, 13. August. (Beim Baden ertrank) 
Sonnabend Abend in der Walsch derHandlungs 
gehilfe Nitsch. Erst nach längerem Suchen konnte 
seine Leiche geborgen werden. Die Eltern des 
Verunglückten wohnen in K iw itten.

FreysLadt, 15. August. (Erhöhung der Schank- 
erlaubnissteuer.) I n  der Stadtverordnetensitznng 
beschloß man, die Schankerlaubnissteuer m it rück­
wirkender K ra ft vorn 1. A p ril d. I s .  ab auf den 
doppelten Betrag zu erhöhen.

FreysLadt, 16. August. (Beim Geldzählen 
vom Tode überrascht) wurde hier der Rentier 
Reichte. E r war an der R uhr erkrankt. Da er 
schon über 60 Jahre alt war, merkte er wohl, 
daß sein Ende nahe sei. Eines Morgens stand 
er, nur leicht bekleidet, aus, und zählte am Tische 
sein Geld, wobei ihn der Tod in ein anderes 
Dasein abrief. Auf dem Fußboden liegend 
wurde er von seiner Wirtschafterin leblos aufge­
funden.

S aa lfe ld , 15. August. (Selbstmord.) Hier 
hat sich der Gärtner Trostmann vergiftet. Der 
Grund zu dieser T a t ist in pekuniärem Nieder­
gang zu suchen. Der Selbstmörder hat seine Fa­
milie, in der sich einige unerzogene Kinder 
befinden, in Lieftraurigen Verhältnissen hinter­
lassen.

Wehlau, 16. August. (Von einem Fohlen ge­
tötet.) Der 3 jährige Sohn des Schweizers Wiek 
in Seeckshof kroch durch den Drahtzaun des Roß- 
gartens, als plötzlich ein Fohlen herbeigelaufen 
kam und ihn derartig m it den Hinterfüßen bear­
beitete, daß er nach einigen Stunden tot war.

Königsberg, 15. August. (Keine Aikoholver- 
giftung.) Zu  dem V orfa ll auf dem Sackheim, 
bei dem, wie gemeldet, mehrere Personen unter 
Vergiftungserscheinungen erkrankt sind, w ird be­
richtet, daß die Betroffenen keinen Schnaps und 
zumteil (besonders die Mädchen) auch nur ganz 
geringe Mengen B ier getrunken haben, über die 
Erkrankungen w ird  von ärztlicher Seite folgendes 
m itgete ilt: „ I m  ersten Augenblick sah es aller­
dings so aus, als ob eine Vergiftung durch schlech­
tes B ier vorliege. Der Zustand der Patienten 
hat sich jedoch so rasch gebessert, daß. diese M ög­
lichkeit ausgeschlossen erscheint. Die Analyse hat 
ergeben, datz von den vier Personen, die erkrankt 
sind —  zwei junge Leute und zwei Mädchen — , 
die beiden jungen Leute am Vorm ittag des frag­
lichen Tages sehr lange im Pregel gebadet und 
in der Sonne gelegen haben. S ie fühlten 
bereits unwohl als sie zur Feier ginen. 
übrigen Krankheitserscheinungen dürsten sich 
eine A rt Massensuggestion erklären lassen." 
P»tienten sind wohl und munter und verlangten 
am M ontag bereits, entlassen zu werden.

Königsberg, 15. August. (Beim Baden 
Genick gebrochen) hat der 26 Jahre alte Postasfi- 
stent Buczkowski von hier. E r hatte einen Kopf­
sprung an einer flachen Stelle des Bassins ge­
macht und war m it dem Kopf so heftig auf den 
gemauerten Boden gestoßen, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat.

T ils it , 17. August. (Das Großfeuer in 
Sp litte r) von dem gestern die große Mahlmühle 
der F irm a Io h . F r. Brüder betroffen wurde, rief 
am gestrigen Vorm ittag in der S tad t und Um­
gebung allgemeine Aufregung hervor. Entstanden 
ist der Brand in einem Elevator der Getreide- 
Reinigungsanlage. M it  geradezu unheimlicher 
Schnelligkeit verbreitete sich das Feuer, begleitet 
von starken Mehlstaubexplosionen, über den Dach­
stuhl und die unteren Räume, in denen große 
Vorräte an Getreide und M ehl lagerten. Zw ar 
griff die Fabrikfeuerwehr des Etablissements und 
die Spritzen der benachbarten industriellen Be­
triebe sofort ein, doch hatte das Feuer eine solche 
Ausdehnung gewonnen, daß eine halbe Stunde 
nach dem Ausbruch des Brandes der ganze Dach­
stuhl in Flammen stand. Da zu befürchten war, 
daß das ganze Etablissement ein Raub der 
Flammen werden konnte, rief man die Tilsiter 
Feuerwehr zu Hilfe und den vereinten Bemühun­
gen gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu 
beschränken. Der Schaden ist ganz beträchtlich.

Brom berg, 15. August. (Der Vertrag über 
die nächstjährige Monatsoper) ist zwischen D'rek- 
tor Rönioud bezw. dessen Vertreter M ax Bieder­
mann und der Direktion des Posener Stadtthe­
aters wieder abgeschlossen worden.

SchneidemuhL, 16. August. (An Typhus ge­
storben) ist heute früh im städtischen Kranken­
hause die 25 Jahre alte Frau Bautechniker K. 
von hier.

ä S tre lno , 17. August. (Eine Nebenstelle des A r ­
beitsamts) hat die LandwirLschaftskammer in unserem 
Kreise eingerichtet. Die Ausgabe der Nebenstelle besteht 
darin, Stellengesuche van abwanbernngslnstigen land­
wirtschaftlichen Arbeitern entgegenzunehmen, für tue 
anderweite Unterbringung dieser Arbeitskräfte in land- 
wirtschultlichen Betrieben der P rovinz Posen bemüht zu 
sein und auf solche Weise die Abwanderung nach dem 
Westen und in die großen Städte nach Möglichkeit ein­
zuschränken.

Tremessen, 16. August. (Die konmmissarische 
Verwaltung der hiesigen Bmgermeisterstelle) ist 
vom Regierungspräsidenten dein großherzoglichen 
mecklenburgischen Negierlmgsteferandar a. D. 
Kobow übertragen morden.

Posen, 16. August. ( In  der Stadtverordue- 
tenveriamlung) wurde die B ildung eines Hypo- 
thekeufonds zur zweitstelligen Beleihung von Klein- 
wohnungsbanten beraten. Durch diese soll dem 
immer mehr fühlbarer werdenden Mangel an 
Ein- und Zweizimmer-Wohnungen abgeholfen 
werden. Von der Sparkasse soll ein Kapital von 
500 000 M ark zu 4 Prozent auf eilte Frist von 
10 Jahren entnommen werden. Der S tadt steht 
jedoch das Recht zu, das Darlehen früher zurück­
zuzahlen. Dieser Grundstock ist von der S tadt zu

verwalten und Darlehen daraus bis 75 Prozent 
des Wertes des Grundstücks zu zahlen, wofür 

Prozent Zinsen und 1 Prozent Amortisation 
zu entrichten sind. Die Vorlage wurde einstimmig 
angenommen. Ebenfalls zugestimmt wurde der 
Vorlage, nach welcher die Stadtgemeiude an den 
preußischen S taat, Verwaltung der Zölle und 
indirekten Steuern, einen Bauplatz von ca. 1700 
Quadratmeter für 68 000 M ark zur Errichtung 
eines Hauptzollamtsgebändes verkauft und ein 
Grundstück von mindestens 1100 Quadratmeter 
zum Bau einer öffentlichen Niederlage für zoll­
pflichtige Waren unentgeltlich überläßt. Ferner 
wurde noch eine ganze Reihe Vorlagen betr. 
Straßenarbeiten erledi ft. Schließlich empfahl P ro ­
fessor Dr. v. Karwowski dem Magistrat, die Löhne 
der Arbeiter aufzubessern, da bei der jetzt einsetzen 
den allgemeinen Teuerung gerade der A rbe ite rin  
die bitterste N ot gerate.

Ostrowo, 16. Äugt,st. (Selbstmord) beging
der Arbeiter M ath ias Reichte aus Latowitz, der 
wegen Diebstahl in Neu Skalmierschütz verhaftet 
und nach dem Polizeigefängnis gebracht worden 
war.

Lokalnachrilltteri.
Zur Erinnerung. 19. August. 1906 Niederlage 

der Hottentotten bei Aaobis. 1909 Manifest des Zaren 
bet effend Einführung einer Verfassung. 1901 ch Karl 
Weinhold, hervorragender Germanist. 1901 1- Dr. 
Joseph Kaizl, ehemaliger österreichischer Finanzminister. 
1890 *  Prinzeß Auguste Viktoria von Hohenzollein, 
Tochter des Fürsten W ilhelm  von Hohenzollern. 1878 
Einnahme von Serajewo durch die Österreicher. 1863 
f  Herzog Alexander von Anhalt-Bernbnrg. 1856 *  Her­
zog Friedrich von Anhalt. 1855 -s- K a rl Adolf Menzel 
in Grünberg, Schlesien, hervorragender deutscher Ge° 
schichtsschreiber. 1870 *  Pierre Jean de Beranger zu 
P a iis , berühmter französischer Liederdichter. 1691 Schlacht 
bei Szatankemen gegen die Türken. 1493 s  Friedrich V 
von Österreich. 1387 *  Heinrich V., König von 
England.

Thorn, 18. August 1911.
—  ( Z u r  W a r n u n g  f ü r  Fes t  - A r r a u -  

g e u r e) diene ein Vorfa ll, der sich in der Nähe 
von Schweidnitz ereignet hat. E in bei einem 
Gartenfest aufgestiegener Papier-Lustballon geriet 
in Brand und stürzte ab, wodurch ein Haferseld 
in Brand gesteckt wurde. Gegen den betreffenden 
Fest!eiter ist Strafanzeige wegen fahrlässiger B rand­
stiftung erstattet worden.

— ( D a s  R e i c h s g e r i c h t  ü b e r  d a s  
A ü c h t i g u n g s r e c h t  d e r  V o l k s s c h u l -  
l e h r e r ) .  Wre der Jnf. m itgeteilt w ird, hat das 
Rerchsgerrcht vor kurzer Zeit eine Entscheidung ge- 
fa llt durch die dre Frage des Züchtigungsrechtes 
^ - ^ N c h u l le h r e r  eure endgiltige Beantwortung 
erhalt. Aufgrund ernes MLnisierialerlaffes vom 19. 
Januar 1900 war ein Lehrer einer Volksschule 
wegen Vergehen im Amte verurte ilt worden, w eil 
er ern Kind m it dem Stock auf den Kopf ge­
schlagen hatte. Das Gericht ging dabei von der 
Annahme aus, daß gesetzliche Bestimmungen über 
das ZMLigungsrecht der Volksschullehrer 'nicht be­
stehen und daß darum der M inisterialerlaß vom

ihre 1900 demzufolge Schläge auf den Kopf ver- 
teden werden sollen, allein von Bedeutung sei. 

Das Reichsgericht entschied demgegenüber, daß 
drest Vorstellung falsch sei. Jnbezug auf das 
Zuchtlgungsrecht der Volksschullehrer in  Preußen 
kommen die V o r s c h r i f t e n  de s  a l l g e ­
m e i n e n  L a n d  r e c h t e s  für die älteren P ro­
vinzen inbetracht; für die anderen Provinzen 
wurde am 14. M a i 1825 eine Kabinettsorder er­
lassen, durch die die Frage des Züchtigungsrechtes 
geregelt w ird. Diese beiden Bestimmungen sind 
allein fü r das Züchtigungsrecht der Volksschullehrer 
maßgebend. Wohl find späterhin von den zustän­
digen Behörden andere Bestimmungen erlassen 
worden, diese wurden aber durch mehrere Ministe- 
rialerlasse vom Jahre 1888 und 1890 aufgehoben. 
Nach den giftigen Bestimmungen des allgemeinen 
Landrechtes und der Kabinettsorder vom 14. M a i 
1825 darf ein Lehrer die Schulzucht unter keinen 
Umständen derart handhaben, daß die G e s u n d ­
h e i t  d e r  K i n d e r  dadurch auch nur im  g e ­
r i n g s t e n  g e s c h ä d i g t  werden könnte. Ein 
leichter Schlag auf den Kopf, der dadurch den 
M inisterialerlaß vom 19. Januar 1900 verboten 
wurde, kann also von vornherein nicht eine Über­
schreitung des Züchtigungsrechtes genannt werden, 
wenn nicht damit irgend eine Schädigung der Ge­
sundheit damit verbünden ist. Zusammenfassend ist 
also vom Reichsgericht endgiltig bestimmt worden^ 
daß die Volksschullehrer an sich ein leichtes Züch­
tigungsrecht haben, daß aber durch diese Züchti­
gung dem Kinde niemals auch nur der aller­
geringste gesundheitliche Schaden zugefügt werden 
darf. da sich in  diesem Falle der Volksschullehrer 
strafbar macht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Franzky; als Beisitzer fungierten die Herren Land­
richter Hochberg. Kohlbach. Dr. Truppner und 
Vialonsky; die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Assessor Kompke. Wegen s c h we r e r  U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g ,  w i s s e n s c h a f t l i c h  f a l s c h e r  
A n z e i g e  u n d  B e l e i d i g u n g  hatte sich der 
Bauarbeiter Joseph Krzywczinski, zuletzt in Ham­
burg. zu verantworten. Der Angeklagte, der aus 
Folgowo bei Eulmsee stammt, hatte sich m it den 
dortigen Lehrer Reimann verfeindet, w eil der­
selbe angeblich seinen jüngeren Bruder Alexander 
schwer m it einem Stocke gezüchtigt hatte. Erchegab 
sich nach Eulmsee zu einem Winkelschreiber, der 
ihm eine Denunziation an die Regierung in 
Marienwerder anfertigte. I n  diesem Schreiben 
waren dem Lehrer verschiedene amtliche Verfeh­
lungen nachgesagt. Er sollte den Alexander K. m it 
einem Stocke derartig geschlagen haben, daß er 
Verwundungen am Kopfe hatte. Ferner sollte der 
Lehrer während den Dienststunden betrunken im 
Dorfe m it der Schnapsflasche in der Tasche gesehen 
worden sein, er sollte während den Unterrichts­
stunden Schulknaben zu verschiedenen häuslichen 
Arbeiten wie MieLenlegen, Wassertragen, Häcksel­
schneiden gebraucht haben, endlich die größeren 
Schulknaben während der Unterrichtszeit ge­
zwungen haben, bei einem benachbarten Guts­
besitzer bei Treibjagden und Dampfdreschen mitzu­
wirken. Dieses Schreiben deckte der Angeklagte 
nicht m it seinem Namen, sondern setzte darunter 
die Unterschrift des Ziegeleimeisters Olschanowitz. 
Der A n g e k l a g t e  gab diese Fälschung zu, w ill 
aber sich den O. nur als Zeugen gedacht haben. 
Für seine Beschuldigungen wollte er den Beweis 
der Wahrheit antreten. Auf Veranlassung des A n­

geklagten war eine Menge Zeugen geladen, die 
jedoch alle bis auf den kleinen Bruder des An­
geklagten, der gerade nicht als klassischer Zeuge 
gelten konnte, versagten. Lehrer R e i m a n n  gibt 
zu, außerhalb der Dienststunden einige Schüler 
wohl in  der angegebenen Weise beschäftigt zu 
haben. Der Angeklagte w ird von der Anklage der 
Beleidigung und wissenschaftlich falschen Anschuldi­
gung freigesprochen, da er wohl die in  dem Dorfs 
herrschenden Gerüchte als wahre annahm und be­
rechtigte Interessen vertreten habe,' wegen der U r­
kundenfälschung wurde er zu 14 Tagen Gefängnis 
verurte ilt. Der Staatsanwalt hatte 4 Monate 
beantragt. — W e g e n  v e r s u c h t e r  E r ­
p r e s s u n g  wurde dann erneut gegen den Kauf" 
mann und Stadtverordneten Hugo Klavon in 
Mocker verhandelt. Wie erinnerlich, hatte der 
Angeklagte am 27. M a i 1910 an den früheren 
S tadtrat Falkenberg ein Schreiben gerichtet, in  
dem er darauf hinwies, daß der Mann, der ihn 
bisher beschützt (Oberbürgermeister Dr. Kersten) 
nicht mehr da sei, die M itte l zur Vernichtung des 
Stadtrats habe er in  der Hand, wolle aber kein 
unversöhnlicher Gegner sein und erwarte von ihm 
Vorschläge zur Einigung. Am 7. Jun i folgte ein 
zweites Schreiben, in dem F. ersucht wurde, den 
äußersten Preis für sein in Mocker gelegenes 
Grundstück anzugeben, da der Angeklagte es für 
seinen Sohn erwerben wolle. Da in diesen Briefen 
em Zusammenhang erblickt wurde, so nahm die 
Anklage einen Erpressungsversüch an. weil der An­
geklagte durch Drohung sich einen rechtswidrigen 
Vermogensanteil verschaffen wollte, nämlich das 
Grundstuck zu möglichst billigem Preise zu er- 
werben. Dre erst e B e h a n d l u n g  vor der 
Strafkammer rm Frühjahr d. I s .  endete indes m it 
der ^ r e l s p r e c h u n g  ^ s  Angeklagten; zwar 
uege objektiv em Erpressungsversüch vor; doch war 
der Angeklagte, der durch F. schwer geschädigt war, 
der Überzeugung, er hätte gerechte' Ansprüche an 
H-, es habe ihm also das B e w u ß t s e i n  der 
Rechtswldrigkeit seines Vorgehens g e f e h l t .  Ge­
gen dieses freisprechende U rte il beantragte der 
Staatsanwalt R e v i s i o n ,  die das R e i c h s ­
g e r i c h t  als b e g r ü n d e t  anerkannte. I n  der 
Entscheidung dieses Gerichts w ird der Hauptnach- 

daß dem Angeklagten kein 
rechtlicher Anspruch auf das Grundstück des F. zu­
stand. ebensowenig seinem Sohne. Daher sei das 
freisprechende U rte il nicht genügend begründet. 
Dre Sache wurde der Strafkammer z u r e r n e u t e n  
V e r h a n d l u n g  unter diesem Gesichtspunkte 
zurückgegeben. Der Angeklagte wehrte sich bei der 
heutigen Verhandlung gegen eine Verguickung des 
zweiten Briefes m it seinen persönlichen Angelegen­
heiten. E r hatte damals als Geschäftsführer' der 
Vocol-Gesellschaft den Auftrag, ein Grundstück zur 
Errichtung von Stallungen zu erwerben. Wie er 
nachweisen könne, hat er sich noch an verschiedene 
andere Personen deswegen gewandt. Das F.'sche 
Grundstück lag für seine Zwecke nun ganz besonders 
günstig. Daß er seinen Sohn als Käufer vorschob, 
war ein kaufmännischer K n iff, da Privatpersonen 
Grundstücke stets billiger erwerben als Gesell­
schaften oder Kommunen. Hätte Tborn sich bei 
seinen Güterankäufen sich privater Personen be­
dient, so hätte es mindestens 70 000 Mark sparen 
können. Von einer außerordentlich billigen E r­
werbung des Grundstücks konnte schon deshalb keine 
Rede sein, da es übermäßig m it Hypotheken be­
lastet ist. 12 000 Mark sind darauf eingetragen, 
fe rner hatte ein Offizier, der dem F. 6000 M ari 
borgte, sich schriftlich auch ein gewisses Anrecht ge­
sichert. Das Grundstück bringe jährlich 50 M ari 
Pacht, das ist eine Verzinsung von etwa 1000 Mk.
— Auf das Zeugnis des nicht erschienenen Zeugen 
(Mkenberg, der sich nach Angabe des Verteidigers 
Zurzeit in Windhuk a S  Inhaber eines Geschäfts 
aufhält, legen Staatsanwalt und Gerichtshof kein 
Gewrcht. Es erhält der S t a a t s a n w a l t  das
- seinem Plädoyer. Den Erpressungsver- 
such hafte er fü r erwiesen; der Zusammenhang 
beider Schreiben sei klar. Auch die erste Fre i­
sprechung des Angeklagten konnte nur erfolgen, 
weil der Gerichtshof das subjektive Merkmal, das 
Bewußtsein der rechtswidrigen Handlung, nicht für 
erwresen hielt. M it  Recht habe aber nun das 
Reichsgericht darauf hingewiesen, daß selbst, wenn 
der Angeklagte Ansprüche an F. zu haben glaubte, 
ihm doch kein Rechtsanspruch auf das Grundstück 
zustand. Das t r i f f t  ebensowenig auf seinen Sohn

auch auf die von ihm vertretene Gesellschaft 
zu. M ith in  könne auch kein Zweifel darüber ob­
walten. daß der Angeklagte das Bewußtsein von 
c>er Rechtswidrigkeit seiner Handlung in vollem 
Matze gehabt hat. Bei Abmessung der Strafe 
kommt wohl inbetracht, daß der Angeklagte nur 
unerheblich vorbestraft ist, andrerseits kennzeichne 
sich sein ganzes Vorgehen als ein derartig un­
feines. daß eine empfindliche Strafe am Platze ist. 
Er beantrage 9 Monate Gefängnis und für zwei 
.^ahre Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Der 
Verteidiger, Herr Rechtsanwaft W a r d a ,  L itte t 
um Freisprechung. Der Angeklagte bekleide in 
Mocker eine gewisse Vertrauensstellung. Wenn 
auch viele seiner Vorgehen gegen F. verurteilen, 
so gibt es auch Leute, die anerkennen, daß er nicht 
anders handeln konnte. Wenn sein Kampf infolge 
persönlicher Feindschaft auch eine bedauerliche 
Schärfe annahm, so handelte er in der Hauptsache 
doch im Interesse der Kommune. Es ist erwiesen, 
daß der Angeklagte durch F. erheblich geschädigt ist 
es muß auch anerkannt werden, daß er den Kampf 
stets offen aeführt hat, während ein Erpresser die 
dunklen Schleichwege sucht. Man könne es dem 
Angeklagten glauben, daß er bei dem Kaufe des 
Grundstücks nur im Interesse reiner Gesellschaft 
handelte, es hieß ja in  einem Briefe ausdrücklich, 
er wolle alles bisherige aus dem Spiele lassen. 
Aoer selbst wenn man diesen Standpunkt nicht 
teile, so könne man es dem Angeklagten nicht ver­
argen. wenn er das Grundstück erwerben wollte. 
Wenn er sich für seine Ansprüche entschädigen 
wollte, so konnte er sich doch nur an das Grund­
stück halten, da F. doch sonst weiter nichts als 
Schulden besaß. Es fehle ihm also das Bewußtsein 
der R echtsw idrigst seiner Handlung. Der A n ­
g e k l a g t e  führte in seinem Schlußwort noch an 
daß die Anzeige des F. nur sein letzter Rettungs­
anker sein sollte. Wäre seine Stellung als Stadt- 
ra t nicht gefährdet gewesen, so hätte er die Briefe 
nur vom kaufmännischen Standvunkt beurteilt. — 
Der G e r i c h t s h o f  nimmt Lei der U rteilsfällurw  
den Standpunkt des Reichsgerichts ein. Die Briefe 
ergeben im Zusammenhange alle Merkmale eines 
Erpressungsversuches. E in  spezieller Anspruch aus 
das Grundstück stand dem Angeklagten nicht zu. 
Bei Bemessung der Strafe war vor allem das un- 
gemein gewöhnliche Vorgehen des Angeklagten 
maßgebend, der sofort die Gelegenheit zur E r­
pressung benutzte, als der Freund und Gönner des 
F. die Augen geschlossen Hatte. Der Angeklagte 
w ird zu 3 M o n a t e n  G e f ä n g n i s  und den 
Kosten verurteilt. Von der Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte wurde noch abgesehen.

Bücherschau.
„S  lu m  s". Erlebnisse in  den Schlammvierteln mo­

derner Großstädte. Von Elfe Sp iller, m it einem V o r­
wort von D r. Hedwig Bleuler-Waser, Zürich. Verlag 
von Edward E rw in  Meyer, Leipzig-Aarau-Wien. Preis 
brosch. 1,80 Mk. — Die „Neue Zürcher Zeitung" schreibt
über das Werk u. a .: „ ........................Wer so aus dem
Innersten heraus zum Schreiben gedrängt w ird, wer 
eigene Erlebnisse wiedergibt, der schreibt immer gut, weil 
er etwas zu sagen hat und weil ihm daran liegt, daß er 
um der Sache willen gehört werde. I n  ihren Reisen durch 
Deutschland, Holland, Dänemark und England hat Elfe 
S p ille r einen Haufen wertvollen sozialen M ateria ls an­
gesammelt, das nicht m it der Zeitungsnummer der V er­
gessenheit anheimfallen darf. F rau D r. Hedwig Bleuler- 
Waser gibt dem schmucken Büchlein ein Vorw ort m it 
auf den Weg, das in kurzen treffenden Worten den Geist 
skizziert, der es durchweht und in dem es geschrieben ist. 
M an  möchte sie abdrucken, diese lebenswarme Vorrede 
einer andern in der sozialen Arbeit stehenden Frau, die 
ihrerseits nicht wenig zu erzählen hätte. Aber w ir rechnen 
darauf, daß die Leser dieser B lä tter es als eine Ehren­
pflicht betrachten, das Büchlein sich zuzulegen, dessen ein­
zelne Kapitel ihnen bekannt sind, das ihnen aber als 
Ganzes lieb werden soll, weil es von Herzen kommt und 
so ganz ohne Antorenprätensionen im Dienst einer guten 
und großen Sache steht. W ir wünschen Elfe Sp ille r 
viele Leser.................... "

Luftschiffahrt.
Fernfahrt des Luftschiffs „Schwaben". Das Lu ft­

schiff „Schwaben", das Donnerstag früh 6 Uhr 
33 M inuten in  Oos zur Fahrt nach Friedrichshasen 
aufgestiegen war, passierte 8 Uhr 20 M in . Tübingen, 
8 Uhr 35 M in . Reutlingen, kaum um 9 Uhr 35 M in . 
über die A lb hinweg nach Saalgau und um 10 Uhr 
nach Ravensburg. Die Landung in  Friedrichshafen 
erfolgte um 10 Uhr 45 M in . glatt, nachdem die 
„Schwaben" bereits um 10 Uhr 20 M in . über der 
Stadt erschienen war und den Passagieren eine 
schöne Fahrt über den Vodensee geboten hatte. Das 
Luftschiff w ird Freitag früh um 6 Uhr wieder auf­
steigen und über S tu ttgart nach Baden-Baden zurück­
fahren. Am 23. August soll das Luftschiff eine Fahrt 
nach Düsseldorf unternehmen. — Die Fahrt des 
Luftschiffes ist der indirekte Anlaß für zwei tödliche 
Unglücksfätte geworden. A ls  das Luftschiff nämlich 
in  E a n n s t a t t  erschien, eilten die Arbeiter einer 
Maschinenfabrik auf die P la ttfo rm  des Hauses. 
Dabei tra t ein Arbeiter einen Schritt zu weit zurück, 
fie l über die P la ttfo rm  auf ein Glasdach, durch­
schlug es, stürzte auf eine Drehbank und war sofort 
tot. — I n  R e u t l i n g e n  ist ein neunjähriges 
kränkliches Mädchen vor Aufregung beim Erscheinen 
des Luftschiffes am Herzschlag gestorben.

Das Luftschiff „P . 6" unternimmt Ende dieses 
Monats eine Passagierfahrt von B e rlin  nach 
Swinemünde. A ls  voraussichtlicher Landungspunkt 
ist die Heringsdorfer Rennbahn ausersehen. Der 
Tag der Fahrt ist noch nicht fest bestimmt.

Mannigfaltiges.
( I n  Z a h l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n )  

befindet sich seit einigen Tagen die Inhaberin 
des bekannten Berliner Vallokals „Kellers 
Neue Philharmonie", Frau Id a  Keller, Köpe- 
nicker Straße 96-97. Seit Jahren schon hatte 
das Unternehmen gleich den meisten übrigen 
großen derartigen Etablissements einen Über­
schuß mehr auszuweisen, und die Zahlungen 
erfolgten in den letzen Monaten ziemlich zö­
gernd. Ein S tatus der ziemlich verwickelten 
Vcrmögensverhältnisse ergab, daß dle Passi­
ven, zu denen die Hypothekenschulden den 
Grundstücken Köpenicker S tr. 96-97 und W il­
helmsaue in W ilmersdorf gehören, etwa 3 
M illionen M ark betragen. Aktiva dürften 
etwa 2*/, M illionen M ark bis 2b/, M illionen 
Mark vorhanden sein, sodaß die Unterbilanz 
etwa 300 000 bis 400 000 M ark betragen 
dürfte. Genaues läßt sich sich jedoch hierüber 
noch nicht feststellen. A ls  bevorrechtigte For­
derungen kommen in erster Reihe die hypo­
thekarischen Eintragungen in Betracht. Außer­
dem noch etwa 2000 bis 3000 M ark Kautio­
nen der Bediensteten. Im  Allgemeinen stehen 
die Gläubiger einem M oratorium  auf etwa 
ein Jahr nicht ungünstig gegenüber. S e it 
einiger Zeit hat Frau Keller das Geschäft 
nicht mehr selber geführt, sondern ihrem Sohn, 
mit dem sie einen gerichtlichen Pachtvertrag 
eingegangen ist, übertragen.

( M ä u s e p l a g e i n f o l g e d e r D ü r r e . )  
Die Trockenheit begünstigt im Königreich 
Sachsen außerordentlich in diesem Jahre auf 
den Wiesen und Feldern die Vermehrung der 
Mäuse, unter deren Gefräßigkeit besonders 
auch noch die Herbstsaat zu leiden haben 
wird. Wie sehr sich auf den Fluren die 
Mäuseplage bemerkbar macht, kann man da­
raus ersehen, daß z. B . auf dem Gebiete des 
Rittergutes Mautitz bei Riesa von 16 K in­
dern im A lter von acht bis 13 Jahren inner­
halb vier Tagen 9748 Mäuse und zahlreiche 
Hamster gefangen wurden. An Prämien 
wurden gezahlt für jede M aus 1 Pfg. und 
für jeden Hamster 3 Pfg.

Gurkcnsauee von frischen Gurken. F ü r 6 P er­
sonen. Znbereitungszeit IV 2 Stunde. 2 feinqehackte 
Zwiebeln, 1 Eßlöffel feingehockte Petersilie und 2 Eßlöffel 
M ehl werden in  80 § Butter oder 65 §  Pflanzenfett 
angedünstet, 3 geschälte und ausgekernte, in gleichmäßige 
Stückchen geschnittene Gurken noch 5 M inuten lang m it- 
gedämpst, m it Fleischbrühe abgelöscht, m it einem Glas 
Wein aufgekocht und m it 10 Tropfen M aggi's  Würze 
und 3 Eßlöffeln saurem Rahm beim Anrichten abgezogen.

Pilzkoteletten. F ü r 6 Personen. Zubereitnngszeit 
14/2 Stunde. 2 Pfund Steinpilze werden gut gesäubert, 
gewaschen und fein geschnitten oder gekrackt. Dann läßt 
man 70 § Butter in eine Pfanne, gibt eine feingeschnittene 
Zwiebel und Petersilie sowie die Pilze hinein und läßt 
weich dünsten. Dann mischt man 5 eingeweichte und 
wieder ausgedrückte Brötchen, 4 Eier, 15 Tropfen M aggi's 
Würze, Salz und Pfeffer gut durch, form t Kotelette- 
daraus und brät sie in heißem Fett.



Bekanntmachung.
W ir haben vom 1. bis einschließ­

lich 30. September d. Is .  einen 
Offizier in der Innenstadt unterzu­
bringen.

Hausbesitzer oder Einwohner, die 
ihn aufzunehmen gewillt sind, können 
sich im Servisamte Rathaus, Zim­
mer 19, melden. Als Quartier-Ent­
schädigung werden 30,16 Mk. gezahlt.

Thorn den 11. August 1911.
_________D e r  M a g i s t r a t .

Die landw. Brennerei und Mühle 
Rheinsberg, G. m. b. H. zu Rheinsberg 
(Westpr.), beabsichtigt, ihre Mühle zu 
verpachten. Rheinsberg liegt in der be- 
völkertsten Gegend des Kreises Briesen, 
10 irrn Chaussee von der Kreisstadt 
Briefen, 10 Kai Chaussee von der Stadt 
Schönste und 12 km  von der S tadt 
Culmsee entfernt. Leistung der Mühle 
täglich 100—120 Zentner M ahlgut und 
150 Zentner Schrotgut. Land, W oh­
nung und S tälle für Pächter u. Arbeiter 
vorhanden. 2 Kirchen, zweit!. Schule, 
Post. Molkerei, Gasthaus und alle Hand­
werker am Ort. Z u r Besichtigung der 
M ühle wollen Bewerber sich bei Herrn 
Geschäftsführer in Rheins­
berg melden; derselbe und der Unter­
zeichnete geben die Bedingungen bekannt. 
Schriftliche Angebote sind bis zum 
1. September 1911 an den Unter­
zeichneten zu senden. Bahnstation Schön­
ste m it Personenpost nach Rheinsberg.

R h e i n s b e r g  (Westpr.)
den 14. August 1911.
1. Geschäftsführer.

i
Rittergut Dietrichsdors

bei Culmsee hat wieder

M
und hochtragende

der großen, weißen Jorkshire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts der Land­
wirtschaftskammer.

kMOMlftz
Ksi'oliuMtz
kiriLtznbkckLiiiMktz
OLrdolmktz
Oui-bolsttznelmMMtz
LuniilleiMiktz
k i t t M m k t z

kurrmteMiktz
luiwliimiktz
ItztzIMktz
MrvMmktz
VL8tzllU8tziktz

LeileiiMrlk.
S S  « l a i - I c t  S S .

k 2 Mk. Hauptgewinne b a r L 8Ü ÜÜV, 
30 00«. 10 000 M k .  (Zieh. 5. Sept.).

Svdlssvig-Lolsl.
?lerävlo8v,

Ziehung 23. August. L 50 Ps.,
11 Lost 5 M ir .

luMM IMsM-lm,
Hauptgew. 50 000 M k .  W., L 3 Mk., 
Losporto 10 P f., jede Gewinnliste 

15 P f. extra, Ziehung 29. August, 
empfiehlt

W i r M  K ö n igsb e rg  i. P r . ,  
L Z V V  M  U L l l ,  Kantstraße 2.

K u m m i s I r Ä M A f s !
Um Msill srossss 211 rÄumsv

Ltüolr 3,5V

m it  i i o tm s  p a cken

VON 3 ,9 0  AN.

Ksraäedalter, Lslläagen
8 t z i ä 1 t z r ,

UIRrä i r r L I lÄ L K L s l ,

S e h r  g u te

Matjesheringe,
n e u e , m e h l ig e

Kartoffeln
empfiehlt8»krjlss.

» 111H 1 3  » I  >1

'7  ̂ . ' --  --- ^   ̂ x ^  ^ ,

Fernsprecher 1503. Telegramm-Adresse: Landw irtschaftskam m er, D auzig .

Rotlaufserum, staiitlich Must, L i t ° ° ° ? 2^ L '  ' - i n ^ N L .

Rotliliifbiiktklikilkstrakt. krimsrei,
Nütlgiifkiiltiilkll ziim JiWftil ks kigkiieil Lchlvkiiikbtstliüiles.

Serumspritze 7,00 Mark, Kulturenspritze 6,50 Mark, Verbindungsschlauch 1,50 M a rt.

Sämtl.Jmpfstoffe gegenTierseuchen.
8kDl Mski WilskiOilSkilliiMii ( w LL, "A E

l  R a t t e n v e r t i lg u n g s k u l t u r e n ,
S e g e n  R a t t e n :  f  L r g a n z u n g s p r ä p a r a t e : S c i l la ,  R a t te n -

l  g i f t b r o t ,  R a t in .
U niversal-D esinsektionsspritze (Kalk-Anstreich-Maschine) 29 Mk.

K M lW B k fik ilt her Laiihiliirtsldaftskaliliiitr
am  bakterio logischen In s t itu t,  D anzig , S and g rub e  21.

E  Reerschweinchen. 'U 2Z

l
mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Wimke Am.
Gothaer Febeusoerßcherungskank auf Gegenseitigkeit.

Ansang Februar 1911:
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1052 M illionen Mark.
B ankverm ögen..............................................................  370 „  „
B isher ausgezahlte Versicherungssummen. . . . 585 „  „

„  gewährte D iv id e n d e n ....................................  276 „  „
Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unversallbarkeit, Unanfechtbarkeit» Weltpolize. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der B a n k : 

L 6 S V ,  i. Fa.: Thorn.

M o b l W W
e x t r a f e i n e r  N a c b a n ä e l  d ir .  0 0  ^
snäeren Sorten Stobbe's tVlacNandel, Liköre und Lrannt- <  
^eine. — -UleiniLer Fabrikant cles eeklea Ttedenköker ;

A4aekaride1s «

ULMir. 8I06LL. Tiexenkof
OLMpk-vesllHalioQ. d laekansel-, k ra n n l^ e ju -  
und KUcör-k'adi-Hc. OeZründet anno 1776.
Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalkiascbe und 

Originalgidser gesetrlicb 
ZesebütZt.

' Geladene Aagdpattoue» °
vereinigten Köln-Nottweiler Pulver-Fabriken

offeriert billigst E!

s  L L L n » « ! * .  -

Unterricht
iil Viilhfillinüig. Stkilligriliihlk, 

WtibiiillWiik iisiv.
wird erteilt Tuchmacherstr. 10, 1

3
G

o

o

ru Ounsten des Deutschen 
^uverlässigkeits - pluZes 

> um Oberrdein.
Äskung 29., 30. /luZust

l 7492 Oevvinne i.^Verte von

"MZIWW
88 

,MWWW
^fSnkfllsiE i- k.oss L 3 M .
U Stück 30 Nk., Porto und X 
Kiste extra 30 ptss. ver­
senden dieOeneral-vebitL

k e r ä .  L e k ä k s r *
 ̂v^ssslclort, Königr-^IIss 82,

k ^ o u is
t prankiuri/ivl., fabi-garse 14S 

^/^ucN ru Naben in allen 
Ä kotteriegescbäft. u. d. pla- sl

kQte kennt!. VerksulLstLlkÄ

C »

Kl. Schreibtisch zu verkaufen. Villa 
Roman, 3, r., vor Tivoli,

Alte« Malvasitr,
kösiliche» Cllvliivkii!.

pro Flasche 2,50 Mk.. empfiehlt 

Seblerstrahe.

Kleider, Röcko, Blusen, Kinderkleider 
und Knabenanzüge, e- enso Verände­
rungen und Ausbesserungen werden schnell 
und gut ausgeführt. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle der ./Presse".

Kinderwagen, Babykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
Reisekörbe, Industriekörbe 
tauf von Fabrik. 
chi1iii8 Iretbru-, Grimma 247. 
Gratispreisliste kommt, wenn 

interessierender Artikel angegeben.

i Musikinstrumente und Saiten aller Art, 
1 SPrechrnaschinenrc. liefert billtgst u. unter 

Gar-ntte g j A g t z i  ^  K lÖ S S N e p
die Fabrik 

8 Martneukirchen Nr. Kataloge frei.

L L o p L I S u s s  L S
„ÜLLrelement^. Lu tkernrä. ILst. 8eInlWtzn, 
bekörd. VOrtroN. ä. ÜLLNVUe!l8. K I ' I .  50 kk. 
I^u r bei A Is L e i ' ,  brOKeritz.

E  Nene-ZAü

sehr schöne Ware, empfiehlt

K T o r i i L  L L l l 8 k i .
Kranthetishalber v e r p a c h t e  meine

Tischlerei
m it Maschinenbetrieb von s o f o r t  oder 
später, auch anbei den L a d e n .  Gest. 
Angebote unter A I. L«. an die Geschäfts­
stelle d e r ,,Presst".

emptekls 
in grösster H.U8vvak1

Ml(!

W ,  k ^ Z T v K V ^
3 3  ^Itstäät. LIarkt 3 8 .

Student der Philologie j ig t o r r i r lü  
erteilt gewissenhaften ü l l l l l l u h l  

in allen Fächern. Zu erfrageu in der 
G schäftsstelle der „Presse".____________

wünscht Beschäftigung. 
Frau

Baderstraße 27, 3, Ecke Bre testraße.

Hsstekiüter «0 
RchmuMhttr

zum 1. Oktober gesucht. Zeu, Nisse und 
Gehaltsansprüche einzureichen.

Rittergut Rielub
bei Briefen Westpr.

Einkassieret u. Verkäufer
der polnischen Sprache mächtig, bei Ge­
halt und hoher Provision gesucht. Kleine 
Kaution erforderlich.

L s rn s tL iu  L  üvM y., Gerberstr. 33 35.

Idichi
finden dauernde hochlohnendeBeschäft gung

S Z S L n rS v li 8 L i <rLll>S<;lL.

Tülljügk SWnililjjttgtstllkil
bei hohem Ganzstücklohn stellt sofort ein 

ÄLax Podgorz,
____________ Marktstrahe 54.

Mehrere

Malergehilsen 
u. Anstreicher

stellt bei hohem Lohn von sofort ein 
Reise w ird vergütet.

I ^ S W s n c l O v ^ s k s t
Malermeister, Goüub.

2 MUudzge, ordentl. 
junge Leute,

nicht unter 16 Jahren, als Molk- und 
MeiereilehrUnge gesucht. Lehrzeit 1 
Jahr bei 60— 70 Taler Lohn. Aus­
gelernte 50—60 Mk. monatlich. Reist frei. 
Meldungen erbittet H l. IK N S e iit ü rL l,  
Oberschweizer und Meiereiverwalter, 
Schultüten p. Schrombehnen Ostpr.

Einen LaOMen 
»ni> Lehrlinge

stellt ein

krväor, Tisihlkriiikister,
____________ Graudenzerstr. 81.

S u c h e  von sofort oder später einen

Lehrling L  Wldtbiirsiht!!
Fteischermeister, Thorn, 

______________Schuhmacherstrahe.

W
verlangt sofort

Ib'i'anL L-oel,, Gerberstr. 27.
Zum 1. Oktober d. I s .  evangel., oer- 

heirateter oder unverheirateter

1. Diener
m it bescheidenen Ansprüchen für großes 
Landhaus g e s u c h t .  Dienerjunge 
w ird gehalten. Bewerber, die in gro en 
herrschaftlichen Häusern gelernt oder in 
Stellung waren, wollen Z  ugnisse in 
Abschrift und Gehaltsansprüche einsenden. 
Bedingung: Soldat gewesen. Größe 
nicht unter 1,70 w . Schnurrbart nicht 
gestattet.

Sarou vou Ko86lldsrg,
K l o e t z e n  bei Gr. Tromnau.

Ltreis Marienwerder (Westpr.)

llutscher und Hausdiener
von sogleich verlangt

V L t O  M S I N A L L L L ,
__________ Schießplatz T h orn.

Geübte Zchueideriu
für zugeschnittene Kinder - Anzüge 
und Hemden gesucht.

Lo8s1 SrLvbi»A8vk.
Lausburschen

fü r nachniittags sucht 
L .  S trod w b llue r, Coppernikusstr. 21

lü MMW.
perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, m it allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung gesucht .  Gest. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten an

Mtrvä M r a dLM,
Thorn.

UWlkli»
(Anfängerin), nur m it guter Handschrift, 
sofort gesucht. Augebote unter O . L k  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fü r Oifiziershaush. w ird z. 1. Oktober 
ein christlich gesinntes

Mädchen
f ü r  A c h t  l i i iü  H l i l i s l i r k i t

g e s u c h t .  Angebote m it Gehaltsanspr. 
und Zeugnissen unter N l. 4 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

l l l l l i w ä  ' geschästsgewandt,
 ̂ , poln. sprechend, sow.

! Sept. d. I s .  such t1 UsrMNUll KOVMKLU,
Altstädtischer M arkt 27.

Suche per iofort ein

Kindermädchen.
Lm denstr. 13.

Aufwärterin gesucht Tc lj raße 30, 1, l.

l  s l!» !l. Ä i if iV lIc s lN I iG ^ s te 'u s tr .^ 'p .

ZimgAufWartL Mädchen
von sogleich gesucht Mellienstr. 72, 1.

AufwätteriNML!,^
T ü c h tig e  A u s W ü lte r ii l  gesucht

Gerberstraste 13, 3.

Großer Ausziehtisch,
S o s a , G a s k r o n e .  u .  a .  m .
zu v e r k a u f e n .
' erberstraße 33 35, pt., Eing. Schloßstr.

Wassermühle
mit ständiger Wasserkraft. guterKundschaft. 
äußerst günstiger Geschäftslage, 60 Morg. 
Roggen- uttd Weizenboden. kompletten 
Wirtschaftsgebäuden, Einwohnerhaus, bei 
ca. 10000 . k. Anzahlung z.verk. Deutsche 
Käufer wollen Angebote richten unter 

10 an die Geschä tsstette d. „Presse".

1 Sofa, 2  große n. 4  kleine 
Sessel (fast neu, grüner Bezug) 
und ein eisernes Polsterbett- 
stell, sowie einige Bilder 

sind billig zu verkaufen. Anfragen:
MeUierr^raße 101, im Laden.

Kastenwagen
(leicht) zu verkaufen Kl. Marlristr. 11.

Ein gut erhaltenes, fast neues

Fahrrad
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Gerechteste. 1. im Laden.
L a .  1 0 0  S tück

Farinsöcke
hat billigst abzugeben

Max Mvisl», Hm Z.
Mellienstraße 101.

Habe e i n i g e  S a t z  guterhaltene

A m i i r i i ü k r  zu K u ts c h m g k il
billig abzugeben.

N . M k o i L j  v L L k , 8 a l k i t k t r
Araber- und Bäckerstraße-Ecke.

B e a b s ic h t ig e  m e in

Grundstück,
nahe an der Bahn gelegen, 28 Morgen 
groß, davon 8 Morgen Wiese, m it totem 
und lebendem Inven ta r und voller Ernte 
zu verkaufen.

Niedermühl bei Schirpitz.

«L.-L Trundftiiü.
Väckerstraße 33, bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 

Frau

9 malil o. zusam zu verm.
iL » I M .  Bachesirahe 12, 2.
W H ö b l. Z im m e r m it auch ohne Be- 

köstigung bili.z. verm.Rayonstr.2,p, r.
Möbl. Parterre-Zimmer vom 1.9. zu 
vermieten Junkerstratze 6.
M u t  möbl. Parterrevorderzim., sep. Eing., 
d  vom 1. 9. zu verm Gerechtes^. 33.
Ein gut möbl.Voröerzimmer von sofort 
zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2.

Die erste Etage,
4 Zimmer, Entree m it Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerftraße 47 zu verm

Hifcherstratze 45, Ecke 
privatstr.:

1 Wohnung von 6 Zimmern, 3 Tr.
1 „ „ 4  „ m.Gart.,pt.
1 „ „ 2 „ 1 Tr.
3 „  „ 3  „  pt. u. 2 Tr.
Pferdeställe für 6 Pferde, Wagen- 
remise, Burfchenstube und Futter­
kammern sofort oder später billig zu 
vermieten. Näheres daselbst parterre.

W o h N U N g ,  '  «Unmer und Küche,ZU v e r m i e t e n  
Gerberstraße 14.

M  «dl, Üiiül«,

Wohnungen.
A c h m O .  s « .  . L
6- und 7 Zimmer-Wohnungen m it Diele, 
m it oder ohne Pferdestätte vom 1. 10. 
oder später zu vermieten.

O r,.v I Parkstr. 16.

vermieten
vom 1. 9. zu

Strobandstrake 20.

Gas. gegenüber 
, den Reichsban?»

anlagen, zu vermieten
Grabenstraße 10, pt.

Zwei große,

gut möbl. Zimmer
mit Cntree am A lts tad t. M a r k t  27, 1, 
per sofort zu vermieten.

GutmSbliertesUmmer
mit S c h r e i b t i s c h ,  Fenster nach der 
Front, von sofort zu vermieten

Culmerftraste 2, 2.
Vom 1. Oktober elegant möbl?

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten. F ra u  ^ V r r .r 'in lL 6 , 

____________ Schulstr. 18.
M u t  m öbt. V o rd e r- m it g r. S ch lag  
^  z im m er m it u. ohne Burschengelaß 
zu verm. Zu erfr. Gerberstr. 18, Hof, p . l.

2 IlmMtüche Wvhinliigtil
von 4 Zimmern und eine 3-Zimmer- 
wohnung von sofort oder 1. 10. zu ver­
mieten M e llie n ftra k e  111.

Baderstraße L
ist die

Parierre-Mhums,
6 Zimmer m it Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 18. 9. be­
zog e n w ^ d e m Z u e r f r ^ d o E e l b s t ^

M «
vom 1. 10. zu vermieten.

k'riotlrick 8tzil̂ , Töjjftriiltisitr.
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it G as und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

T h o rn -M o cke r. S edanftraße 5s

Grsßer Laden, Nk?!-.
neu ausgebaut, m it modernem Schau- 
fenster, passend für Herrenkonfektion, vom 
1 10. zu vermieten.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmern m it Zubehör zum 
1. 10. zu vermieten

Mocker. Lindenstraße 51.

m it Badezimmer, Mädchenstube und gr. 
Nebengelaß vom 1. Oktober zu vermieten

krlm er«r. A ,  Pt.
W o h n u n g e n :

MM-nstr. M ,  ILL,
mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas. Burschengelaß. Pferde- 
stall und Gartenland.

waldstr. 4 9 . L V
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

Maldftk. 49.
hör, elekt. Licht und Gas.

Uaserimistr. L7, ZL..
Küchenloggien und reicht. Zubehör vom 
1. Oktober 19N zu vermieten.

Iltzinriek Mtmann, 8. m.bH..
Waldstraße 49.___________

Wchlnmg,
2, 3, 4 Zimmer. Küche, Balkon. Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr. 22 24.

k  . . lL L lk lo n 8 i!r8 .

z ll. 4 Kmtl-KöjMWii.Neubau M e ll ie n s t r .  ^ 2 9 ,
m it Badestube, reicht. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pserdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

H e i n r i c k  I^ ü t t r n u l in ,
G. m. b. H.,

Wawstrake 49.

Wohnungen,
eine von 3 Zimmern, Balkon, m it Z u ­
behör, eine kleine. Mocker,Lindenstr.46. 
Zu erfragen

LLrLrnnN». Funkerstr. 7.

2. Aage,
4 Zimiilkr, kiitree üiiö Zllbkhör,
per 1. Oktober zu vermieten.

p k » u !
Altstadt. M arkt 21.

Zum !. September:

3-zimmerwohmmg
zu vermieten.

T h o r n - M o c k e r .  Bergstraße 33.
PsSgorz.

Umzugshalber Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör, zu vermieten. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Lagerräume,
Stallung für 8 Pferde,

W tM M ,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

U. L.vv^, Biiilktilstniße S.

1 ZlldrikraW,
eventl. m it Keller, von so ort oder später 
billig zu vermieten

NasermMr. 13.
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Die -prelle.
(Dritter Blatt.)

Begräbnis
des Generals v. Brannschweig.
Am Dienstag Vormittag wurde auf dem Zen- 

Lralfriedhofe in B r a u n s c h w e i g  der ehemalige 
kommandierende General des 17. Armeekorps, 
General der In fan terie  z. D. G e o r g  v o n  
V r a u n s c h w e i g ,  zur letzten Ruhe gebettet. 
Über den feierlichen Akt entnehmen wir Lraun- 
schweiger B lättern  folgende Einzelheiten: Um l  Uhr 
m ittags versammelte sich eine illustre T rauer­
versammlung vor der Leichenhalle. Es erschienen 
a ls  Vertreter des Kaisers der kommandierende 
General des 10. Armeekorps, Emmich, und der 
diensttuende Flügeladjutant des Kaisers, M ajor 
von Dommer. Das 17. Armeekorps repräsentierte 
kommandierende General von Mackensen. Ferner 
bemerkte man von hohen braunschweigischen P e r­
sönlichkeiten Oberstallmeister von Eirsewald, 
S taatsm inister von Otto und General von Otto. 
Die Trauerparade stellten das 2. und 3. Bataillon 
des 92. Infanterie-Regim ents und die drei ersten 
Schwadronen des 17. Husaren-Regiments in 
Braunschweig. Viele und kostbare Kranzspenden 
waren eingetroffen, ein Kranz des Kaisers von 
Lorbeer mit weißen Rosen und weißer Atlasschleife 
m it den kaiserlichen In itia len . Der Herzog-Regent 
von Vraunschweig sendete einen Kranz von roten 
Rosen. Die Buchstaben ll. schmückten die 
Schleife. Auch der Großherzog und die Groß- 
Herzogin-Witwe von Baden, sowie König Friedrich 
August von Sachsen hatten Kränze geschickt. Das 
17. Armeekorps, dessen Kommandeur der Ver­
storbene gewesen war, hatte durch eine Deputation 
einen prachtvollen Kranz niederlegen lassen, eben­
so sämtliche Danziger Regimenter, und zwar die 
beiden Leibhusaren-Regimenter, das Grenadier-Re­
giment Nr. 5, Infanterie-Regim ent Nr. 128, Feld­
artillerie-Regiment Nr. 36, Fußartillerie-Regiment 
Nr. 17 und Train-B ataillon Nr. 17. Von sonstigen 
Truppenteilen des westpreußischen Korps waren 
u. a. durch Kranzspenden vertreten das Feld­
artillerie-Regiment Nr. 72, Fußartillerie-Regiment 
Nr. 15 und lllanen-Regiment Nr. 4. Aus der Fülle 
der weiteren Blumenspenden seien noch erwähnt 
die Kränze der Offiziere des Generalstabes, sowie 
der Regimenter, zu denen der Verstorbene während 
seiner langen Dienstzeit in nähere Beziehung ge­
treten war. Die Trauerrede hielt Divisionspfarrer 
F i s c h e r  schlicht und eindrucksvoll. Unter Trost­
worten für die schmerzgebeugte G attin  und den an 
der Bahre trauernden Sohn gedachte der Geistliche 
der verdienstvollen Wirksamkeit des Entschlafenen. 
2» . . . Nach einem langen, mühevollen, an 
Arbeit und Ehren reichen Leben w ar es für diesen 
M ann Feierabend geworden, und der Abend des 
Lebens, so hoffte er, sollte nun im Kreise der 
Seinen, im Kreise lieber, treuer Freunde, still und 
heiter, freundlich und leicht, langsam verklingen.. 
Gott hat es anders gewollt. Es kam die Krankheit, 
Wochen-, monatelange ernste schwere Krankheit mit 
ihren Hemmungen und Lasten, mit ihren Sorgen 
und Anfechtungen und schweren Stunden, bis dann 
der Tod kam und alle Last und alle Q ual sanft 
lösend von ihm nahm . . . Ih m  war es ver­
gönnt, was vielen, andern, die es auch nicht an 
Treue fehlen ließen, versagt bleibt: E r durfte 
den vollen Erfolg seiner rastlosen, angestrengten 
Arbeit schauen. Er durfte in dem großen, weiten 
Kreise seines Berufes wirken und für viele eine 
große Verantwortung tragen. Gewiß, solche Ver­
antwortung mag manchmal schwer auf den 
Schultern dessen lasten, der sie zu tragen hat. Es 
mag manchmal schwer sein, die persönliche Güte 
und das persönliche Wohlwollen mit den ernsten, 
strengen Pflichten des Dienstes zu vereinigen, aber 
es ist andererseits doch auch etwas Großes und 
Schönes, berufen zu sein, seinem Vaterlande, 
seinem König an hervorragender Stelle zu dienen 
und königlichen Dank und königliche Gnade dafür 
zu empfangen. Wenn der Entschlafene selber heute 
m it uns auf sein Leben zurückschallen könnte, ich 
glaube, er würde in Demut und Dank gegen Gott 
oie Hände ineinanderlegen für alles, was die 
göttliche Gnade ihm schenkte. Er würde mit freu­
digem Dank gewiß besonders jener guten Zeit 
seines Lebens gedenken, jener Zeit, da er für seinen 
König und sein Vaterland zweimal das Schwert 
in ernsten Kriegen ziehen und mit dem Lorbeer 
des Sieges aus weilen Feldzügen heimkehren 
durfte. Gerade in diesen Augusttagen, da er den 
letzten schweren Kampf ausgekämpft hat und nun 
hier in kühler Erde zum letzten Schlaf gebettet 
wird, wird die Erinnerung wach an jene Zeit, da 
der junge Offizier einst vor 41 Jahren  an den 
blutigen Kämpfen um Metz teilgenommen hat. 
M it ihm ist nun wieder einer aus der Reihe jener 
M änner dahingegangen, die in jener Zeit mit da­
bei gewesen sind, als Deutschlands Einheit und 
Kaiserkrone aus B lut und Eisen auf fränkischem 
Boden neu erstand. Und wie einst in den August­
tagen der wilde Donner der Schlacht ihn um- 
rauschte, so sollen heute dem alten Kämpfer und 
Soldaten, dem entschlafenen Kameraden als letzter 
Gruß der Armee, der anzugehören seine Freude 
und sein Stolz war, über der offenen Gruft drei 
Salven krachend erklingen". Als die Worte des 
Geistlichen verklungen waren, wurde die sterbliche 
Hülle der Erde zurückgegeben. Scholle auf Scholle 
fiel auf den Sarg und bald wölbte sich ein hoher 
Blumenhügel über einen der verdientesten preußischen 
Generale, der an der Schaffung und Erstarkung des 
deutschen Reiches in hervorragender Weise Anteil 
genommen hatte.

„Unrichtige" Nachrichten aus dem 
Hansabunde.

Der Z e n t r a l v e r b a n d  d e u t s c h e r  I n ­
d u s t r i e l l e r  veröffentlicht folgende M itteilung: 
Von gegnerischer Seite werden fortwährend tenden­
ziöse, zumteil ganz falsche oder entstellte Nachrichten 
verbreitet über A u s t r i t t e ,  welche aus dem 
Zentralverband deutscher Industrieller wegen des 
Konflikts mit dem Hansabund erfolgt seien. Der

Zentralverband war bisher nicht in  der Lage, jeder 
einzelnen unrichtigen Meldung öffentlich entgegen­
zutreten. Es mögen indes einige Proben angeführt 
sein für die Tatsache, daß Vorsicht gegenüber solchen 
M itteilungen angebracht ist. So ist jetzt in  einer 
Reihe von B lättern zu lesen: Der W o l l w a r e n -  
f a b r i k a n t e n v e r e i n i n  G ö r l i t z  habe wegen 
der Haltung des Zentralverbandes deutscher In d u ­
strieller dem Hansabund gegenüber beschlossen, aus 
dem Zentralverband auszutreten. I n  Wirklichkeit 
hat dieser Verein bereits unter dem 6. April d. I s . ,  
also über zwei M onate vor dem Konflikt mit dem 
Hansabunde, seine Mitgliedschaft beim Zentral­
verband von 1912 ab gekündigt, „da ihm der Verein 
deutscher Tuch- und Wollwarenfabrikanten in  Aachen, 
welchem er angehöre, genüge". Letzterer ist M it­
glied des Zentralverbandes, und durch ihn ist und 
bleibt auch weiterhin der Görlitzer Verein im 
Zentralverband vertreten. Seitens des Vereins in 
Görlitz wird bestätigt, daß seit der Kündigung vom 
April kein weiterer Schritt von ihm verfolgt sei, 
und daß jene Kündigung m it der Haltung des 
Zentralverbandes gegenüber dem Hansabunde nichts 
zu tun hatte. Ferner ist die schon vor einigen 
Wochen ausgestreute Meldung, die I n d u s t r i e ­
b ö r s e  i n  M a n n h e i m  sei aus dem Zentral- 
verbande ausgeschieden, unrichtig. B is heute ist 
davon beim Zentralverband nichts bekannt. Ebenso­
wenig ist bisher dem Verein deutscher Eisen- und 
Stahlindustrieller oder dem Zentralverband eine 
Anzeige gemacht von dem angeblichen A ustritt des 
G u h -  u n d  A r m a t u r w e r k s  K a i s e r s ­
l a u t e r n .

Zu dieser Richtigstellung des ZentralverLandes 
deutscher Industrieller über angebliche A ustritte aus 
dem Hansabunde bemerkt etwas bekniffen die 

K ö l n i s c h e  Z e i t u n g " :  „Die Meldungen vom 
A ustritt des Görlitzer Wollwarenfabrikantenvereins 
und des Gutz- und Armaturwerks A.-E. Kaisers­
lautern aus dem Zentralverband sind v o m  
V u r e a u d e s H a n s a b u n d e s d e r  Öffentlichkeit 
übergeben worden; dagegen hat der Hansabund, 
soviel w ir wissen, den A ustritt der Industriebörse 
in Mannheim aus dem Zentralverband nirgends 
behauptet. Diese falsche Meldung einzelner B lätter 
beruht wahrscheinlich auf der Erinnerung, daß die 
Mannheimer Industriebörse die für den Z entral­
verband in  Hannover anberaumte vertrauliche Be­
sprechung über den A ustritt des Landrats Rötger 
zu besuchen abgelehnt hat."

Die „ B e r l i n e r  P o l i t .  N a c h r i c h t e n "  
schreiben: „Der Zentralverband deutscher In d u ­
strieller hat sich gezwungen gesehen, eine durch die 
B lätter gehende Nachricht, wonach der Wollwaren- 
fabrikantenverein in  Görlitz wegen der Haltung 
des Zentralverbandes deutscher Industrieller dem 
Hansabunde gegenüber beschlossen haben sollte, aus 
dem Zentralverband auszutreten, zu berichtigen. 
Wie wir feststellen konnten, stammte diese unwahre 
Nachricht direkt aus dem Bureau des Hansabundes. 
Ebenso unwahr ist, wie wir weiter feststellen können, 
eine gegen die „Berliner Politischen Nachrichten" 
sich wendende „Richtigstellung" des Herrn Eeheim- 
ra ts  Rießer in der Nr. 32 des Organs des Hansa­
bundes inbezug auf ein Telephongespräch, welches 
zwischen Herrn Eeheimrat Rießer und Herrn Land­
ra t a. D. Rötger am 11. Ju n i stattgefunden hat. 
M it der äußerlich zur Schau getragenen Sieges­
zuversicht des Präsidiums des Hansabundes muß es 
doch nicht sehr weit her sein, wenn zu  s o l c h e n  
M i t t e l n  d e r  ö f f e n t l i c h e n  P o l e m i k  ge­
griffen wird."

Der deutsche Mtenbesuch in 
Norwegen.

Bevor die deutsche Hochseeflotte, die sich eine Zeit­
lang an der norwegischen Küste aufgehalten hatte, 
am Sonnabend die Heimreise antrat, gab der kom­
mandierende Admiral von Holtzendorff in M o l d e  
an Bord der „Deutschland" zu Ehren der örtlichen 
Zivil- und Militärbehörden ein M ittagsm ahl. Bei 
dieser Gelegenheit hielt der Admiral eine Rede. 
worin er bemerkte, daß die deutschen Kriegsschiffe 
die norwegischen Fjorde nur zu dem Zwecke anliefen, 
den Besatzungen nach den anstrengenden Übungen 
auf der See eine Erholung zu verschaffen. Sollten 
die in norwegischen B lättern erschienenen unfreund­
lichen Artikel über den Besuch deutscher Kriegsschiffe 
dazu führen, daß diese Besuche aufhören, so wolle 
er für die bisherige Liebenswürdigkeit, die man den 
deutschen Marinebesatzungen erwiesen hätte, seinen 
Dank aussprechen.

Nach diesen Äußerungen zu urteilen, liegt es im 
Bereich der Möglichkeit, daß die deutschen Kriegs­
schiffe in Zukunft die norwegische Küste meiden, 
wozu ja  auch Anlaß vorhanden ist. Zuerst verdäch­
tigten etliche norwegische B lätter den Besuch der 
deutschen Torpedobootsabteilung in  Drammen, 
welchen Besuch man mit Rücksicht auf die strategische 
Bedeutung Drammens für bedenklich hielt. Dann 
erschienen Artikel über die Vorbeifahrt der deutschen 
Schlachtflotte vor dem Kaiser im Sognefjord, die 
man zu „großen Manövern" aufbauschte, und später 
sollten die in verschieden Fjorden weilenden deut­
schen Kriegsschiffe Lotungen und kartographische 
Arbeiten ausgeführt sowie m it internationalem  
Brauch in Widerspruch stehende Übungen abgehalten 
haben. Natürlich handelte es sich hierbei um rein 
aus der Luft gegriffene Behauptungen, die aber doch 
in einem Lande, in  dessen breiteren Kreisen man 
keine allzu große Einsicht in  das Marinewesen einer 
Großmacht voraussetzen kann, gnädige Seelen fanden.

Jedenfalls zeigen die taktlosen Angriffe gegen die 
deutsche Flotte, die gerade zu der Zeit erfolgten, 
als der Kaiser im Lande weilte, bester als alles 
andere die wahre Volksgestnnung in Norwegen, 
und es wäre nicht zu verwundern, wenn sich die 
deutschen Touristen diesem Lande in Zukunft weniger 
zahlreich zuwendeten.

Rutsche Mittelstandskasse in Posen.
Der die Tätigkeit der Mittelstandskaste leitende 

Gedanke, eine allmähliche E n t s c h u l d u n g  
des bäuerlichen und des größeren Grundbesitzes der 
Provinz Posen anzubahnen, findet bei den Be­
teiligten eine stetig fortschreitende, willige Auf­
nahme. Am 26. J u l i  fand die A u f s i c h t s r a t s -  
s i t z u n g  der deutschen Mittelstandskaste G. m. b. 
H. in Posen statt. Dem G e s c h ä f t s b e r i c h t  ent­
nehmen w ir folgendes:

Am 1. April 1911 war das Verfahren für 
2729 b ä u e r l i c h e  G r u n d s t ü c k e  m i t  49180 
H e k t a r  Fläche durchgeführt, die dadurch im Be­
sitz gefestigt sind. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet 
dies einen Zugang von 779 Grundstücken m it 11788 
Hektar Fläche. Die Besitzer der 2729 Grundstücke 
ersparen jährlich an reinen Zinsen 391000 Mark 
oder 21,2 vom Hundert; selbst wenn man die Bei­
träge, die zur Amortisation verwendet werden, der 
jetzigen Jahresleistung an reinen Zinsen hinzu­
zählt, ergibt sich immer noch eine Zinsersparnis 
von jährlich 199 600 Mark oder 105 vom Hundert.

Durch die Besitzfestigung sind 38,6 Millionen 
Kapitalschulden, von denen 5,2 Millionen Land- 
schafts-, 1,47 Millionen Sparkassen-, 2,79 Millionen 
Darlehen der Zentral-Vodenkreditaktiengesellschaft 
waren, in 18,39 Millionen Amortisationsdarlehen 
und 18,27 Millionen Rentenkapitalien dex An- 
siedlungskommission umgewandelt worden; die 
Landschaftsdarlehen erhöhten sich auf 13,4 Mill.

Die meiste Verbreitung hat das Verfahren in 
den Kreisen K o l m a r  mit 7650 Hektar und 465 
Grundstücken, B r o m b e r g  mit 5935 Hektar und 
291 Grundstücken, Wi r s i t z  mit 5580 Hektar und 
276 Grundstücken, M e s e r i t z  mit 1930 Hektar und 
199 Grundstücken, C z a r n i k a u  mit 4810 Hektar 
und 218 Grundstücken gefunden. Am geringsten be­
teiligt sind die Kreise G rä tz  mit 70 Hektar bei 
9 Grundstücken, O s t r o w o  mit 80 Hektar bei 19 
Grundstücken und W r  esch en  mit 160 Hektar bei 
13 Grundstücken.

Auch dre Mitwirkung der Spar- und Darlehens­
kassen durch Übernahme von Rentenbürgschaften 
ür die Jahresrenten der Ansiedlungskommission 
ludet eine stetige Steigerung. Bei 1886 durchge- 
ührten Vesitzfestigungen Haben 237 Genossen- 
chaften in dieser Weise mitgewirkt. Gegenüber 

dem Vorjahr bedeutet dies einen Zuwachs von 
29 Vereinen. Die Sicherheitsrücklagen (der soge­
nannte Bürgschaftsstcherheitsfonds), die den Ver­
einen zur Deckung etwa entstehender Rentenaus- 
fälle zur Verfügung stehen, betragen jetzt 393 800 
Mark. F ür die Einziehung der Renten erhalten 
die bürgenden Genossenschaften an Gebühren jähr­
lich rund 25 800 Mark.

G r ö ß e r e  G ü t e r  sind 30 mit 22200 H e k ­
t a r  Fläche gefestigt. Gegen das Vorjahr bedeutet 
dies einen Zugang von 19 Grundstücken mit 15175 
Hektar Fläche. Infolge der Besitzfestigung haben
' '  ' ............" ^  Mark oder

An reinen 
ark oder 18,3

vom Hundert. Bei weiteren 19 Gütern mit 11397 
Hektar Fläche ist die Vesitzfestigung im Gange.

Besonders rege entwickelt hat sich auch die 
V e r m i t t e l u n g  v o n  G ü t e r k ä u f e n .  I m  
Berichtsjahre gelang es, bei 80 Grundstücken die 
Kaufvermittelung durchzuführen; sie umfassen 6785 
Hektar. Den Zahlen des Vorjahrs gegenüberge­
stellt, bedeutet dies ein Mehr von 19 Grundstücken 
mit 4307 Hektar. 19 Grundstücke gegen 16 im Vor­
jahre kamen zur Aufteilung, wobei 193 Parzellen 
an Anlieger verkauft. 12 Nestgrundstücke verkauft 
und 21 Gehöfte neu aufgebaut wurden. Die 
Mittelstandskasse hat sich bisher an dem Verkauf 
von 14 077 Hektar durch AnkaufsvermiEelung und 
Finanzierung beteiligt.

I n  einer größeren Anzahl von Gemeinden ist 
durch die Besttzfestigung eine d e u t s c h e  M e h r ­
h e i t  d a u e r n d  g e s i c h e r t .  Es wurden solchen 
Gemeinden Dotationen im Gesamtbetrage von 
144 33 Mark überwiesen, deren Erträgnisse nach den 
dafür gegebenen Bestimmungen an die Besitzer, 
deren Grundstücke gefestigt find, und an die orts- 
angesessenen ältesten deutschen Arbeiter verteilt 
werden. Im  letzten Geschäftsjahre wurden zur 
Dotierung von Gemeinden 67 220 Mark bewilligt.

Sitzung der allgemeinen Orts- 
krankenkasse zu Thorn.

Im  Saale des Restaurants Nicolai fand Donners­
tag abends eine Sitzung der Generalversammlungs- 
Mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkasse Thorn statt. 
Der Vorsitzer Herr Tischlermeister B o r k o w s k i  er­
öffnete die Versammlung. Als Beisitzer wurden die 
Herren Krischinski und Roschinski berufen. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung erhielt Herr P o l z i n  das Wort 
zur Berichterstattung über die I a h r e s r e c h n u n g  
p r o  1910. Die Jahresrechnung der Kasse weist fol- 
gende Zahlen auf: Der Mitgliederstand betrug im
Berichtsjahre 6035 gegenüber 5912 im Jahre 1909. Die 
Einnahmen für das Jahr 1910 betrugen 169372,25 Mk., 
die Ausgaben 149 425,64 Mk., sodaß sich ein Barbestand 
von 19 946,71 Mk. ergibt. Der Reservefond des Jahres 
1909 bestand in 74000. Dazu wurden im Jahre 1910 
26 000 gelegt, sodaß der Neservesond 100000 beträgt. 
Der Barbestand der Kasse ist zurzeit 30 000 Mark. 
Dem Rendanten, Herrn Baranski, wurde Decharge 
erteilt. Hierauf nahm der Vo r s i t z e r  das Wort zu 
Punkt 2 der Tagesordnung, E r w e i t e r u n g  d e s  
Ka s s e n  st a t u t s  a u s  di e  e i n g e m e i n d e t e n  
O r t s c h a f t e n  W e i ß h o f  u n d  K. o r z e n i e c  (Holz- 
hafengebiet). Der Vorstand habe bereits einmal ein 
Gesuch der Firma Schiome u. Spitzer-Posen um Auf­
nahme der in der am Holzhasen errichteten Schneide­
mühle beschäftigten Arbeiter abgelehnt mit der Begrün«

düng, daß der Kasse hierdurch ein zu großes Risiko er­
wachsen würde. Die Firma habe darauf einen Prozeß 
angestrengt, sei jedoch abgewiesen worden mit dem Hin­
weis, daß sie ihre Arbeiter bei der Kreiskrankenkasse ver­
sichern könne. Nun sei die Stadt an die Ortskranken­
kasse herangetreten mit der Forderung, das Holzhafen­
gebiet aufzunehmen. Dazu war jedoch die Kasse nicht 
befugt, weil das eine Statutenänderung erfordert hätte. 
Die Generalversammlung solle sich nun darüber schlüssig 
werden, ob dieses Gebiet einbezogen werden soll. Herr 
P o l z i n  bemerkte hierzu, diese Eingemeindung sei 
schon aus dem Grunde nicht wünschenswert, weil die 
Arztekosten ganz bedeutende sein werden. Das Inter­
essante an der Sache sei aber der Umstand, daß der 
Magistrat einen gewissen Druck auszuüben versuche, in­
dem er seine Arbeiter nicht mehr in der allgemeinen 
Ortskrankenkasse versichern will, sondern die städtischen 
Arbeiter mit denen des Holzhafens zusammen in eine 
besondere Kasse legen will. Redner betont, daß er das 
zwar nicht ganz bestimmt wisse, jedoch habe er davon 
gehört. Wenn sich das bewahrheiten sollte, so würde 
ber Magistrat dann von vornherein verraten, daß seine 
Forderung eine ungerechte ist. Und wenn dies zu­
treffen sollte, müßte die allgemeine Krankenkasse zeigen, 
daß sie sich nicht zwingen lasse. Der Magistrat scheine 
übrigens übersehen zu haben, daß er gar nicht befugt 
ist, für die Hochofenarbeiter eine Kasse zu gründen, 
denn dort sei er nicht Arbeitgeber. Vetriebskrankenkassen 
könnten nur vom Betriebsunternehmer gegründet werden. 
Der Vo r s i t z e r  bemerkte, daß die Vermutung des 
Redners zutreffend sei. Herr Kaufmann W e n d e l  
betont gleichfalls, es sei wegen der großen Kosten nicht 
ratsam, diese Ortschaften aufzunehmen, außerdem sei 
Kontrolle außerordentlich schwer, weil die Mehrzahl der 
dort beschäftigten Arbeiter nicht in dem Gebiet wohne. 
Die Ortskrankenkasse möge das Gesuch ablehnen, unbe­
schadet, ob nun der Magistrat eine städtische Gemeinde­
krankenkasse gründet oder nicht. Große Verluste würden 
der Ortskrankenkasse dadurch wohl nicht entstehen. Herr 
H i n g  führte aus, der Magistrat befinde sich in einer 
Zwangslage, er müsse eine gemeindliche Krankenkasse 
errichten, da die Kreiskrankenkasse diese Arbeiter nicht 
aufnehme. Anderseits sei in Erwägung zu ziehen, ob 
man diese Leute der Gemeindekrankenversicherung aus­
liefern wolle. Vielleicht sei es doch besser, sich zu der 
Sache nicht ganz ablehnend zu verhalten. Herr 
R i c h a r d  meint, die allgemeine Krankenkasse brauchte dem 
Magistrat nicht entgegen zu kommen. Dieser komme vielleicht 
selbst auf den Anschluß an die Ortskrankenkasse zurück. 
Herr H i n z  meint, man solle wenigstens Weiß- 
hof aufnehmen. Herr W e n d  e i  unterstützt diesen 
Vorschlag. Weißhof gehöre zur Stadt, da sei 
auch die Kontrolle nicht so schwer. Anders liege 
aber die Sache im Holzhafengebiet, wo eine Kon­
trolle garnicht möglich sei. Der A n t r a g  d e s  
M a g i st r a t s , das Gebiet Korzeniec in den Kassen- 
bezirk mit einzugemeinden, wurde nach diesen Ausfüh­
rungen einstimmig a b g e l e h n t .  Der Antrag, Weiß­
hof mit einzugemeinden, wurde a n g e n o m m e n .  
Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die 
S t e l l u n g n a h m e  z u m  V e r w a l t u n g  s- 
b e r i c h t  d e s  M a g i s t r a t s  vom 15. Februar 
1911. Zur Vorgeschichte erklärt der V o r s i t z e r ,  daß 
in dem letzten Verwaltungsbericht des Magistrats die 
Behauptung aufgestellt wurde, die Abzweigung einzelner 
Betriebskosten von der allgemeinen Ortskrankenkasse 
habe ihren Grund darin, daß eine Unzufriedenheit mit 
der Geschäftsführung der allgemeinen Ortskrankenkasse 
bestehe. Herr R i c h a r d  erklärt hierzu, daß dieser 
Vorwurf ganz energisch zurückgewiesen werden müsse. 
Die Geschäftsführung der allgemeinen Ortskrankenkasse 
sei nicht zu beanstanden, außerdem gehöre die Kasse 
garnicht in den Jahresbericht des Magistrats. Der 
V o r s i t z e r  äußert die gleiche Ansicht und betont, daß 
rein wirtschaftliche Gründe die Veranlassung waren, die 
z. B. die Tischler- und Drechslerinnung zum Austritt 
veranlaßt haben, weil sie eben statt 3 Prozent nur 2 
Prozent zahlen müßten. Herr W e n d e l  bemerkt, 
daß er seinerzeit in der Stadtverordnetenversammlung 
zu dieser Sache erklärend sprechen wollte, es sei ihm 
jedoch das Wort nicht erteilt worden, weil die Frage 
nicht auf der Tagesordnung stand. Herr Buchdruckerei­
faktor I l l m a n n  stellte folgenden A n t r a g :  „Dem 
Herrn Stadtverordnetenvorsteher das Ersuchen zuzu­
stellen, in der nächsten Stadtverordnetensiung die 
R i c h t i g s t e l l u n g  des am 15. Februar seitens des 
Magistrats erstatteten Geschäftsberichtes herbeizuführen, 
dahingehend, daß eine schlechte Geschäftsführung bei 
der allgemeinen Ortskrankenkasse nicht vorliegt." Dieser 
Antrag fand A n n a h m e .  Weitere Anregungen be­
züglich Verordnung von Medikamenten und Gehalts- 
regnlierung der bei der Ortskrankenkasse angestellten 
Beamten wurden zur Besprechung in einer Vorstands­
sitzung zurückgestellt. Gegen */,12 Uhr wurde die 
Sitzung geschlossen.

M annigfaltiges.
( D a s  B e r l i n  e r  E u g e n - R i c h t e r -  

D e n k m a l . )  Für das Denkmal, das Eugen 
Richter in Berlin erhalten soll, ist jetzt ein 
engerer Wettbewerb beschlossen worden. Drei 
Künstler wurden zur Erschaffung von Ent­
würfen aufgefordert, H ans Arnoldt, der 
Schöpfer des Berliner Schultze-Delitzsch-Denk- 
mals, dann Professor Adolf Brütt und P ro­
fessor Hugo Lederer. D as Denkmal wird auf 
dem Askanischen Platz in Berlin seinen Platz 
erhalten. D as Preisrichteramt haben die 
Künstler Geh. Baurat Pros. Ludwig Hoff- 
mann, Professor Artur Kampf und Professor 
Ludwig Mangel übernommen.

(L u  st m o r d  a n  e i n e r  F ü n f z e h n ­
j ä h r i g e n . )  Auf der Groß-Pestewitzer 
Flur in der Nähe von Potschappel bei Dres­
den wurde Mittwoch abend in einem Kar­
toffelfelde am Burgwartweg die völlig nackte 
Leiche der fünfzehnjährigen Tochter des G uts­
besitzers Thieme aus Nienersedlitz aufgefun­
den. E s liegt Mord vor. W ie festgestellt 
wurde, muß der Ermordung ein heftiger 
Kampf vorausgegangen sein. D as Mädchen



hatte die Vogelw iese bei Potschappel besucht 
und w a r zuletzt in  B eg le itung  eines älteren 
H e rrn  gesehen w orden.

(W  e g e n  G e i s t e s k r a n k h e i t  e n t ­
m ü n d i g t )  ist vom  Oberlandesgericht D a rm ­
stadt E rb g ra f E ra sm u s  zu Erbach-Erbach. 
Dadurch ist gleichzeitig anerkannt, daß die von 
dem jungen E rbgra fen  seinerzeit m it der 
Wäscherin D o ra  Fischer eingegangene Ehe 
wegen Ausschlusses der freien W ille n sb e ­
stim m ung u n g ü ltig  ist. Infolgedessen hat 
auch der Verzicht des E rbgra fen  au f die 
„T h ro n fo lg e "  keine rechsliche G ü ltigke it, sodaß 
dle N ebenlin ie, die bereits ihren Sukzessions- 
anspruch geltend gemacht hatte, vo rlä u fig  leer 
ausgeht.

( V o r  H i t z e w a h n s i n n i g )  w urde auf 
dem mecklenburgischen G ute S a lo w  eine 
S chn itte rin . D ie  Unglückliche mußte un ter 
sicherer Bewachung der Landesirrenansta lt zu­
geführt werden.

( V a t e r  u n d S o h n a n M i l z b r c i n d -  
o e r  g i f t  u n g e r  kr  a n k t.)  E in  M etzger­
meister in  A lzey, der eine Notschlachtung an 
einer K uh  wegen M ilzb ra n d e s  vornahm , er­
krankte kurz darau f un te r Vergiftungserschei­
nungen und starb. S e in  22 jährige r S ohn , 
der ihm  geholfen hatte, erkrankte ebenfalls so 
schwer, daß ihm  beide A rm e  abgenommen 
werden m ußten. —  M öge  der schreckliche F a ll 
a ls M a h n u n g  zur Vorsicht dienen.

( D e r  i t a l i e n i s c h e  K r e u z e r S a n -  
G i o r g i o )  ist gestrandet. W ährend nach 
der einen Ansicht der K reuzer noch zu retten 
ist, wenngleich die Reparaturkosten in  die 
M ill io n e n  gehen werden, ist nach anderer 
Auffassung das S ch iff vo llständig  verloren.

( E r m o r d u n g  e i n e s  G e n d a r m e ­
r i e k o m m a n d a n t e n . )  I n  V a lenc ia  w u r­
de gestern der Gendarm eriekom m andant B o l­
des von seinen von einem A u s flu g e  heim­
kehrenden K inde rn  erschossen im  Bade gefun­
den. M a n  verm utet, daß der Racheakt eines 
jungen Burschen vo rlieg t, dem sder K om m an­
dant Verabschiedung angedroht hatte.

( G ä s t e  d e s P a r i s e r N a c h t a s y l s . )  
I n  einem Bericht über die T ä tigke it der P a ­
riser Nachtasyle während des letzten Jah res  
w ird  angeführt, daß 53 890 M ä n n e r, F rauen  
und K inde r im  ganzen 178 9 8 0  M a l  die 
Nacht in  den Schlafsälen zugebracht haben. 
In teressant ist aber besonders eine S ta tis tik  
der B eru fe , denen die Gäste des Nachtasyls 
angehörten. E s  w aren  24 670 E rdarbe ite r, 
19 089 A rb e ite r verschiedener B eru fe , 1327 
Angestellte im  häuslichen Dienst, 770 Kunst­
arbeiter, 2108 Beam te, 137 Künstler, 23 P ro -

Eroße Brän'de haben in  den letzten Tagen in  
ganz Europa v ie l Schaden angerichtet. So ist 
die aste S ta d t Duderstadt im  Eichsseld arg 
verwüstet worden. 30 Häuser, da run te r der 
a ltertüm liche B au  der evangelischen Kirche, 
wurden zerstört. —  I n  Tegernsee hat einer 
der in  dieser Jahresze it so häufigen Hotelbrände 
gewütet. B e im  F ü llen  eines A u tom ob ils  in  der 
Remise des a lten  Posthotels geriet Benzin in  
B rand , und bald hatten die F lam m en auch zwei 
weitere S ta llungen  e rg riffen . I m  H ote l be­
fanden sich 70 Gäste, da run te r vie le B e rlin e r. 
A lle  und auch das Hauspersonal konnten sich unL 
den w e itaus größten T e il ih re r Habe in  Sicher­

he it bringen. A ls  die Feuerwehr ankam, 
brannte auch der Dachstuhl des Hotels. D ie  
zwanzig W ehren aus Tegernsee und Umgebung, 
die herbeigeeilt waren, konnten m it großerMühe 
eine W e ite rve rb re itung  des B randes ve rh in ­
dern. Das Posthotel w ird  fre ilich  nicht w ieder 
erstehen. —  U n te r den zahllosen W aldbränden 
w ar der ärgste, der bei der österreichischen 
Erenzfestung Franzensfest tobte. Trotzdem die 
T ruppen alles taten, um das Feuer zu isolieren, 
drangen die F lam m en bedrohlich gegen den O r t 
vor und vernichteten w e it und b re it die schönen 
a lten  Bergw älder.

neuerdings au f der französischen Ostbahn zu­
rückgelegt. H ie r verkehrt ein Nachtschnellzug 
der die Strecke B e lfo r t— P a r is . 445 K ilom ete r 
in  knapp sechsstündiger ununterbrochener F a h rt 
zurücklegt und dabei durchschnittlich 79 K ilo -  
meter stündlich durcheilt.

( G e g e n  d i e  K a n i n c h e n p l a g e  i n  
A u s t r a l i e n . )  D ie  australischen Gäste, die 
vo r einigen Tagen in  B e r lin  w e ilten , die 
Herren P rem ie rm in is te r M u r ra y , A rb e its m i­
nister B a llie u , sowie der deutsche Vizekonsul 
in  M e lbou rne , haben eine U nterredung m it 
H e rrn  Johannes B riest aus B lankenburg a. 
H arz, dem Fabrikanten der B ries t's  K a n in ­
chentabletten, gehabt. Bekanntlich ist die 
Kaninchenplage in  Austra lien  sehr groß. E s  
tollen jetzt die einzelnen Landesregierungen 
Versuche m it diesen Tab le tten  machen.

Humoristisches.
(D  e r  A  h n e.) D e r kürzlich geadelte B a ro n  von 

L istenfeld hat einen berühmten M ünchener M a le r  m it 
der Herstellung seiner Ahnenga le rie beauftragt. Nach 
einiger Z e it ladet ihn der M a le r  in  sein A te lie r, um  
ihm  das erste Gem älde vorzuführen. „D ieses B ild ,  
H e rr B a ro n , stellt Ih re n  V orfah ren  K uno von L i l ie n ­
feld dar, w ie  er einem durch seinen W ucher berüchtigten 
N ürnberger K räm er sein G eld abn im m t. F in d e t das 
B ild  in  dieser A u s fü h ru n g  Ih re n  B e ifa l l? "  —  „ H m " ,  
m e in t der B a ro n , „d a s  B i ld  ist sehr schön, aber könnte 
man nicht drunterschreiben, welcher K uno von L il ie n -  
feld is t? "

( W i t z  v o m  T a g e . )  E ine  S te rn w a rte  in  A lg ie r  
meldet - die W iederkehr des Enckeschen Kometen. D ie  
Franzosen haben in gewohnter L iebensw ürd igke it ihre 
B e re itw illig ke it erklärt, denselben a ls „K om pensa tions­
objekt" fü r M arokko an Deutschland abzutreten.

Gedankensplitter.
D ie  das leerste Leben führen, fragen sich am wenigsten, 

w arum  sie leben.
D as ist aber das w iderw ärtigste  Menschentum, das 

da blödsinnig erhaben über Id e a le  lächelt. E s fordert 
nichts w e ite r vom Leben a ls  die M a de , nämlich Ge- 
mästetsein, und erachtet jeden, dem es nicht einzige 
Daseinsaufgabe ist, die W ü rm e r in  seinem Grabe aus­
giebig zu versorgen.

B r o m b e r g , 17.  A u g u st. H a n d e ls k a m m e r -  B e ric h t .
W e iz e n  fester, w e iß e r  N e u w e iz e n  1 3 0  P fd .  h a ll. w ieg e n d , 
b ra n d - und  b e zu g fre i, 198  M k . ,  b u n te r u  R o tu e u w e iz e n , 1 3 0  P fd .  
holländisch w ieg e n d , b ra n d - und  b e zu g fre i, 1 94  M k . .  do. 
1 20  P fd  ho ll w ieg e n d , g u t gesund, — ,—  M k . ,  g e rin g ere  
Q u a litä te n  u n te r  N o t iz .  —  R o g g e n  fester, N e u ro g g e n  123  
P fd .  h o ll. w ie g e n d , g u t gesund, 1 5 9  M k . ,  do. 121  P fd .  h o ll. 
w ieg e n d . g u t gesund, 1 5 7  M k .  —  g e rin g ere  
Q u a litä te n  u n te r  N o t iz .  —  G erste zu  M ü lle re iz w e c k e n  
1 5 0 — 1 55  M k . ,  B r a u w a r e  1 6 7 — 1 7 2  M k ,  feinste ü b e r  
N o t iz .  —  F u tte re rb s eu  1 58 — 1 6 4  M k .  —  H a fe r  a lte r
1 6 0 — 1 70  M k . ,  ne u er 1 5 0 — 1 5 6  M k . ,  zu m  K onsum  — ,—  M k .  
—  D ie  P re is e  verstehen sich loko B ro m b e rg .

M a g d e b u r g ,  1 7 . A ugust. Zuckerbericht. K ornzucker 
8 8  G r a d  ohne Sack — ,— . N ach produkte  75  Grad
ohne Sack — S t i m m u n g :  fest. B ro tra s fin a d e  I  
ohne F a ß  2 5 ,0 0 — 2 5 ,2 5 . K ris ta llzucker l  m it  Sack - 
G e m . R a fs iu a d e  m it Sack 2 4 , 7 5 - 2 5 , 0 0 .  G e m . M e l is  I  
m it Sack 2 4 .2 5 — 2 4 .5 0 . S t im m u n g :  stetig.

fessoren, 21 S tudenten, 3 S chriftste lle r und ( D i e  l ä n g s t e  S  ch n e l  l z u g s f a h r  t 
Journa lis ten , 3 Architekten, 25 Apotheker. i n  E u r o p a )  ohne Zw ischenaufenthalt w ird
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4o. 4a. a 32
4a. 1l. kvIZe a 3 -81.256
4o.II>.po!Zv a 4 100.206
^estpf.fit.1. a 32 92306

4o. 18 a 32 L2.40K6
4o. !I L 32 9225k
4o. 1cr 3 80L06
4o. II L 3 80.306
4a.nsu!4. L 4 100.006
4o. 4o. L 32 90.10b6
4a. 4o. a 3 80.30b

6snisn-8risks
Xuf-u.ttsum. ck 4 100.306

4a. v 32 91.006
pammofseb. ck 4 100306

4o. V 32 3Ü.80d6
passnreka . L 4 100.3064a V 32 90.806
pfvusrisrlia ck 4 100.20b

4a. v 32 S0.80K6
ttkein-V/estt ck 4 100.20b

4v.
8Leksisok«.
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4

S0.80d6 
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8eklorireba ck 4 100.406
i 4a.

8ebls»»tt°irt
VÄ 32
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4s. V 32 90.806

Vsutscrks l.oss
XuLsbe.761.
8L4.?f.X.67 d

tte.
4 177.90k
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6öInU4.pf.X ck 32 135.80b
ttsmd. 507.1. S 3
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ctv. 400 «. c 42- I - ' "cto. rdlOOt.. ck 42
60 6s.8.6.9? ck 4 8S.75K
8usnX1fpfOL ck 5 101.4üd6
8uIZ.8t.X.S2 L 6 —
<1o. mittlafs L 6
OliilaKalct-X. a 42
cto. ».1906 ck 42 94.250

OK1n.XnI.v95 a 6
60. ». 96 ck 5 102.60k

cto.7isntr.-p ck 5 102.60b
cto. v. 98 e 42 99.406

lttekX 31/84 a 1.6 52.90o6
cto.lcs.6olctf. ck 1.3 42 30b6
cto. «onopo! a 1t 49.906
cto. lclsins a 1t 43.90b6
<to.pif.l..400 L 1.6
^LpX.10.1.7 cr 42 97 5üd6

cto. a 4 91.006
Itslisn.ttsnt. a 3 t 103.10d6

öo. a 4
«sxX. 10200 L 5
cto.4080«. Si 5 100.20k
lto.2100«. / 4

Osstöff.OIctf ck 4 98.90k
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lto.sink.1cv.tt v 4 S2.10o0
lto. 811d.ttnt. ck 4t
lto.pao.-Knt. 
clo. 6()f i.osö

d
s ? 17S.LÜK
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cto. 89 a 4 93506
«ta. 90 cr 4 95.50k
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cto. 94 s 4 93.10KL

cto.Ic1a1ns96 s 4 93.00b
<to. 1905 ck 4 92.706
ttssknglX.59 r 3
lto.lcv.Xnl.80 s 4 S2.S0b6
cto 6ollt.X69 Ss 4 —

lto. lto. 94 Si 4 — —
cto. lto. 94 Sx 32
lto. lto. 96 -r 3
itl».!c.88X.I.II Sr 4 95.00k
lto. clo. 02 a 4 92 1056
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<to. 8t»rtstt. 7, 4 93.256
c1o.1conv.0bl. a 3.8
lto.pfM.X.64 a 5 465.00k
lto. «ta. 66 e 5
lto. 8oltsnlcf. a S 114.S0L
8ro?ruIo6X a 5 101.10L
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8»fb.LmX95 L 4 83.606
8pLN.8oklt!cI Ä 4
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23342K6 
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7^150 006
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131.506
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8^177.506
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^fAo.ÜLMpf. 7 
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Kufslc-Kisv» 
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4o. kjLSLN . 
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8^dins!<eLf. 
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IvkuLnt. 6.X

S7.256 
58.706 

100 006
90.006 
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SO 306 
92.606
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98.5üb6
S0.20K6
91.706
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Sü.10b6
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9ü.10b6
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31 006
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4^100.206 
4ĵ  S3.20b6
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97.036 
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92.506

8ftt XVI-XX!l V 4 39 40b6
8f.ttann.X X!l V N( 95.506
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cto. <to. XVIII cr 4tl̂ 100.906
lto. lto. lcv. ck 4
ltoVIIXXlX»l V 4 S9.90b6
lto. XIII u. 13! v 3tl 92.806
pflcttt.pf.XIV ck 4 S9 40K6
Ootk.Ofltlc. 11cr 32i 117.406
<to. lll IV K 32̂ 101.506
cto. VI VII cr 4 99.206
rto. IX u. IXa ck 4 99.206
lto. X u. XII V 4 99.206
cto. XIV u. 16 ck 4 99.306
do. XI«. 13 ck 32 90.306
ttamb.ttp.-8. cr 4 99.25K6
«ta. unlc. 13 ck 4 99.25K6
cts. unlc. 16 b 4 93.506
lto. 8. 1-190 V 32 90.256
«elcl.8tt.ttpf a 4 97.256
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cto.X1Iu1c.17
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99.506

cto. lconv. V 32 90.106
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lll IV u. V L 4 93.106
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XI» XIV XVI! V 4 99.00-16
cto. XVI» V 4 99.0006
-to. XIX ck 4 99.00K6
cto. XXI ck 4 89.006
lto.XXu!c.13 cr 3t 92.806
pf.6tt.8ct 90 ck 4 99 50b
cto.v.99ulc09 a 4 99.606
cto.v.03u!c12 a 4 S9.6üb6
cto.v.06u1c16 a 4 99756
cto.».07ulc17 « 4 S3.ö0dO
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v 3.2 95.006
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cto. cto. P 4 S7.00b6
cto. «to. V 32 89.5086
cto. ulc. 1913 L 4 99206
cto.ulc.1914 V 4 89.206
cto. ulc. 1917 V 4 99.46K6
cto. ulc. 1919 V 4 100.00K6
lto.Xomm.Od cr 4 100.506
do. cto. 1909 4 101.256
pf.ttvp.Vsfs. ck 4 99.506
cts. cto. r> 32 94.706
pfplddf.XXII L 4 986056
cto XVIII-XXI V 4 93.006
cto XXV (14) ck 4 99.50K6
ctoXXV»(15) ck 4 39.706

XXVIII(17) ck 4 99.L0b6
cto.XXIXt19) a, 4 S9.90b(,
cto.XXX XXXI V 4 100.506
lto.XXI»(12) ck 3t 93.10.1
cto.XXVI(14) a 3i 93.106
cto.XVIIIM V 32 30.006
cto.XXlV(12) L 32 90.60.1̂
cto.XIb0b.03 a 4 38.406
<tv. cto. 04 a. 32 34.306
cto. X0V1L17) a, 4 100306
lto. IX l20) a 4 101.606
cto. !V l12) a 3Z 95.006
cto. I L 32 31.256
cto. lll (12) ck 3Ä 91.256
<to. V (17) 
ttk Wstl.LUss

32 92.256
V 4 99.00b6

öo.IXlXX12 ck 4 39.206
lto. X u. 15 a 4 99.2056
cto. X! u. 18 ck 4 99.70b6
cto. X» u. 20 s 4 100.306

Obügsl. iN(lU5t. 6888ll8v!l.
X.6.f.«ont.2 ck
X»e.klslct.6.
8fl.LI. .̂u12
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j 98.756 
k 98.S0L

8fI.k!.V/.uOLl « *4)iioi.eoö Zfl.Xinlt! 81k»10'14 267.00b6 8fsm.MlIc. 7 16 27450l>6 darsfiokLbj! 7 l l 140.506 8imonius6» 7 6 111.006
8ismLfeIck.L! a *4 öfl.vnionsb. 0 2 100 50b6 8fesl.8pfitt.6 20 378 2556 dssrsnitr X. 7 6 104 756 8pnnttsnnvk / 7 115 50i)6
8ookum.öss/c a *4 95.508 8oolc. lcv.u.n.0 ' S NS.006 do.V/8fl.inlc«> 7 25 612.0056 kLklL pvfr 7 12 323.25K6 8tLdtbsfZ. tt 7 1 75.5056
Ooss.üLsO L> a öökm. 8fauflO 0 148.506 8udsfuskis. 7 5̂ 1114.106 XLliXsekfsl. 7 10 186.05 '̂ 8tLk1Lttö!lce 7 7 141.50b
Vers 6.05 !i ck 4 pfislttioksk..0 3 93.00b6 öutrlca «st 7 6!<l 115.0058 XspIafUsek 7 0 8S.00b6 8tLrsl.6k.f. 7 7 164.7556
ltt.kiLd.86.r! ck 4 34.006 OvfMLnir ..0 0 60.006 6Lftl.osekv!l 7 22 473006 XLttowitr.öL 4 14 251.25.1! 8tstt. Vullcan 7 11 2252556
M.-Xtlt. 7ol.. a *4 SS 75k tti'sodsin. . 0 0 58 00b6 do. do. 7 1» 279 60v6 XnL.Mlk.lcv. 7 15 251.006 8toI1v»folc.VX 7 6 121.106
Oonnefsmlct! ck S6.00U Xönissstrdl. 0 4 104 00b6 Lrsselfsdstl 7 15 L7ü.75b6 rto. cto.pf.-X. 7 20 327.00b 8tolb.71nlc-X 7 5 125.75k r»
vttmUn.lOciI ck*5 100.256 j.LNdfSWS8d 0 3 133 75K6 Lksfl. V/Lsr. 0 12 266.10-K Xön.ULfisnk 7 6 S6S0b6 8ttLls8pis»c 7 781140.506 2.
cto. 106l L *4 «ünek8fruk 0 6 125.5016 8̂uelcLu . 7 12 201.00b XöniLsbof«,. 7 12 210.7SK 'k'eolclsnbfL 7 0 r»
cto. v. 14 3! cr *48 101.75b6 pLirsnkofsf 0 12 263 25K6 <̂to. 8t.-p. 7 12 204.U06 XoniLsraltp. 7 6 165.50b6 7el. öoflingf 7 12 206.0056

Pinsb 8oktfb d *42 pjsilsfdsfZ 0 3 20925K6 Z«ilokpos. 12 230.00n6 6bf. Xöftinx 7 8 138.2556 7sItov-Xrn. tte 52.006 2pfisi. ttorsm ck*42 103.038 8okönad8en 0 9 229.00i6 ZOfLnionb. 7 5 151.006 Xfusekv». 7. 7 26 30390b 7-ffa X.-6.. 6 10 126.00k 0
Lslssnlc 8§lv ck*4 8okultkslsr 9 14 277.00K6 6öln. 8«f§U. 7 30 449.53b6 XMrussfk 7 12 252 80b If.lttossrek 0 121.006
6sfm.8ektf2 ck*4 100.006 8pLndLusf8 0 5 137.50b6 6öln-«üsan. 7 0 73.30bL t,Lkmovvft 4 4 122 005 do.tt.8ekönk 7 0 96.006
üs.f.slvnttZ cr 42 Ut2.S0o6 Viklorir . 0 4 103.0üb6 Loneofd 85b 7 11 306.00,-6 tapp. listb. 7 0 88 00b do.tt kotLril tte. 115.506 S
6öfI«L8ek 3 cr 42 do Lpinnsf. 7 8 143.008 tLuekkrmm. 7 10 202 00n6 do8fl«fdost 7 0 250.005 d»
«LffM«80K3 a *42 103.SL6 6ont. V/LSŜ l 7 6 155.506 1.LUfLKÜlt0 . 7 4 17550b do.do 8üctU. tte. 138 7056 A
»LLp.kisv. 3 a *42 102.756 8oek.V,etvf. S 128.75KL Qslmnk.l.in 7 20 322 OM16 taonk. 8fnlc. 7 7 145 256 Ikrlstis8tp 7 12 29510b
XLlm.Xsekfl / *4 S9.1Ü6 8fis8Sf81.8f 9 108.30b6 VSSSLU. Lss 7 9 175 5056 l.s>l(LM dos. 7 5 139 506 do.do. )/.X. 7 12 295.10b
Xn«Lfiankö a *42 131.006 lloftmundsf 0 20 38900IL vt.Xtl.7sIse. 7 72 134.49b l..!.ö»»oL6o. 7 16 287 00b pf. Ikomsv. 7 ö 105.10b a
Xfupp-Obliz cr *4 102.006 do. vnionsbf 0 20 385.00t6 do.l.ux.ö̂ .V. 7 11 195.0056 l.otkf.k.dp.a 7 6 37 25b6 Ifreksnb.7. 7 10 138.606 2
hLUfLKÜttS . cr *4 S7.S26 «to. Vietofia 0 5 117.256 do.ttiac1.7sl. 7 68 123.006 do.do. 8t.pf, 7 0 75 2556 UnionkLux. 7 7 118.0056

cto. 0 *32 92106 vsslct ttötslb 0 32 173.50b8 do.0ss1.8zv» 7 11 238 00.6 tünsb. V/eks 7 9 140.00L U.d.l.ind. 8». 7 8 175.10b r
I.S0NK. 8fnlc. a 42 100.756 6-fMN Vilm. 0 8 154 506 do.Usbs.tI6 7 10 177.25!L !.utk.8fsokw 7 6 121.00b 7 12 189.7556
i.ctli» bö̂ sLO ck 4 98.756 ülüolcsuk. . 0 3 141.256 do.Xspk.6ss 7 10 144.1558 lAficWstlkL 7 2 132005 V.8f?.pf'lck6! 7 9 142.00b6
«LNNSSMf.5 s 42 103.60o6 ttsftcul Xosr. 0 3 175.006 do.6L§8lük!. 7 50 7,3 50o6 ULLdob.Las 7 6 111.60k do.6ö!n8>v.p 7 18 3Ü5.10KS
ĉtflLus.X.2 ck*42 101.10u6 ttoistsn . . 0 12 199.50b da XLbslwlc. 7 8 140.S0K6 do. ksfM. 7 35 520 003 do.XköftsI-̂ 7 6 139 60k 0

0bseklLsb3 a *4 88.506 ttußZsf Pos. 0 88 154.50K6 do. V/Lttonib 7 24 405.256 klLfis lcr-Lz. 7 4 9200li6 do.ktstlv.tt». 0 11 169uübg
<tv. kiŝ Inct. « *4 94.10r>K Xiol.8okloss 0 3 142.756 do. V/Lsseflv 7 48 110.50b L̂fivnkXotr 4 8 126 30.K do. ttielcallv. ck 18 288.5056
pLtrenn.8f3 V *4 100.756 Xöni§8.6es!c 0 8 161.006 vinnsndakl. 7 0 49.756 Xrppsl 7 39 446 00b do.7>panLV/ 7 10 173.0056 rr
8ckLlic.6f99 cr *4 95.606 bsiprttiedslc 0 98201.50!̂ , vonnsfsmlck 7 16 301.00b !̂Xfm81fube 7 0 57 50->6 VietofiLpLkf 0 5 95.1056
8ekultk.8f.5 L *4 100.006 l.inddf.l)nnL 0 4 80.75b6 vöf.Ll.skfm 7 10 170.00-6 L̂SSSN-Lß»» 7 6 131.00lrL VoLallsl.vf. 0 7 ,87 7556 §
8iom. 61.8.3 ck 42 ivl 756 binciansf. . 0 12 241.OOl« do. Vr.-X. 7 6 113.256 XlckVibtind. 7 12 276 25st6 VoLtl.̂ Lsek 7 20 45300K6
8iam.ttLlslc3 ck 4 j.övsnbfvtm 0 10 195.Ü0K6 vüssvIdV/A8 7 16 263 758 iÄixLLonsst 7 3 102.40L do. V.-X. 7 20 453.0056

cto 3 d 4 100 0ÜS Obsfseklss. 7 4 97.006 do. kisen 0 8 162.00!^ ttlklattüninx. 7 18 372.90k ÄVLndvfSfp 0 25 461.75k
8lsm8ekol<3 cr 103.206 Oppslnsf. . 0 3 79.756 do. «asekin 7 8 136.5258 VlükIk.kfLvc. 7 11 1725056 V/estSfs§In. 7 10 203.50bS
7kisIVinolcI2 L *42 123-258 pLvIsköka . 0 S 104.566 ÜVNLM 7fUSt 5 10 I84 8)k ttsptun8ekf 7 0 80.106 do. pf -Xlct. 7 4K103.606
8lSLuattm.5 S 5 105.003 Zoklogsl. . 
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8öfZ.«Sf!c.8 7 62 161.40o6 v7uok«fsvks 7 14 258.90KL tlbsff. pafb. 7 25 50z 256 ttiadsfl. XKI. 4 11 205 00 » do. Ltrklw. 7 0 65.80k
8fl.ttLnci.6s. 7 9 170 10o6 liVielcl. Xüpp. 7V 7 156 50b6 cto pLpisffb. 7 0 82 50n6 ttittitlLbfilc. 4 16 244 00d6 /̂astt 8d.X6 tte. 661 0356
cto ttvp.-8.X. 7 62 124.00^ Aoeum.pLd 7 1b 230 1056 tlslct vfssd. 4 58 U6 25K6 ttofdd. kisvc. 7 2 61.506 V/iaILttfdtm S 4 118SVK
3f2unsekv»8 7 S2115 408 do.8oossVX. 7 0 7006 tn§I. V/o»v. 7 5 SO 306 da. Lummi . 7 0 106 006 MlcvLLsomck6 106.75o0
cto.ttLNN.ttvp 7 82 171.306 X.L.f.Xnilinf 7 20 400.006 V.tfnstLLo. 7 0 39 006 do. dut« l..8. 7 5 108.00b »  Lussst. 7 9 198.806
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Vanr. pfiv.8. 7 72 136.006 XölafOsm.llv 7 0 114 10i6 k'Ltzkis.IXst 7 12 171 25u6 do.tisanind. 7 0 88.008 LsokLuXfb. 7 5 101.506 » 6)vLfmst. «Ic. 7 8 127.10b6 Xdlef pLkff. iV 30 460 25 k psin-duto Lp 7 9 155.25b6 do. XolcsUflc. 7 10 132 5056 7sitrsfklsok 7 11 295.5056
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Vsutseks8Ic. 7 122264.25b Xnklllt. Xokl. 7 6 164 2556 pfsund«.lcv. 7 4 307 506 Ofsnst.LXop 7 14 213.0056
cto. klfslct.8!< 7 62 do. V.-X. Ottans.tirsn 5
cto.ttvpoik.8. 7 8 160 0056 Xnnsn. Ouss 7 0 91 1056 6s«sv». tis. 7 6 201.5056 k̂ Lnr. 6old. 7 9 146 00k V»8kt188!XUk88 A
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